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143 . Oldenburg, Montag. 27. Mai 1907. XXXXl . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

TagrsruEetzau.
Der Kaiser beglückwünschte in Dresden den König von

Sachsen persönlichzum Geburtstag . Am Abend war er wieder in
Berlin und speiste beim Reichskanzler.

Die englischen Journalisten treffen heute in
Deutschland ein.

M.

Das preußischeUnterrichtsministerium hat jetzt die Initiative
zurVereinheitlichung der deutschen Stenogra¬
phie ergriffen.

*

In dem Prozeß Pöplau ist der Zentrumsabgeordnete
Erzberger am Sonnabend nicht vereidigt worden,
weil er der Teilnahme an den betreffedenStraftaten verdächtigsei.

Die Hamburg - Amerika - Linie feiert heute das
Jubiläum ihres sechzigjährigenBestehens.

Auf der in Rostock stattfindenden Konferenz der Elbuferstaaten
oerharrennur Sachsen und Mecklenburgin grundsätzlicherGegner¬
schaft gegen die Schiffahrtsabgaben, während die übrigen
Staaten dem preußischen Standpunkt geneigt erscheinen.

In Freiburg i. Br . ist der frühere badische Minister Frhr.
v. Roggenbach. gestorben.

Infolge der umlaufenden Attentats g er ü chte ist die
llsbersiedelungder Zarenfamilie nach Peterhof aufgeschoben
worden.

Der König und die Königin von Norwegen sind nach
Paris abgereist. _

vie neue Verwaltung
Ser Seutfeven Kolonien.
Von Bernhard Dernburg,

Staatsekretär des Reichskolonialamtes.
Der neuernannte Staatssekretär des deutschen Reichs-

lolonialamtes , Herr Bernhard Dernburg , hat sich in einer
Unterredung mit dem Berliner Korrespondenten der

„Neuen Freien Presse " über seine Absichten und Pläne bei
der Neuorganisation des Reichskolonialamtes in der hier
mitgeteilten , sehr bemerkenswerten Weise geäußert . Er
sagt:

„Die Wahl des Herrn Gouverneurs v . Lindequist
zum! Unterstaatssekretär des Reichskolonialamts ist nicht
in allen Kreisen Deutschlands einer gleichen Zustimmung
begegnet . Man bezweifelt nicht , daß die Person des neuen
Unterstaatssekretärs und seine Geschäftserfahrungen die
volle Gewähr für eine sachverständige und erfolgreiche
Führung seines neuen Amtes gibt , aber man bedauert,
daß er durch seine neue Aufgabe dem südafrikanischen
Schutzgebiet entzogen wird , wo seine Tätigkeit in allen
Kreisen große Anerkennung gefunden hat . Für mich aber
waren zwei Gesichtspunkte im wesentlichen maßgebend.
Bis eine größere Selbständigkeit der Schutzgebiete And
eine gewisse Selbstverwaltung eingeführt werden kann,
liegt der Schwerpunkt der Verwaltung in Berlin aus
staatsrechtlichen wie aus budgetären Rücksichten. Staats¬
rechtlich trage ich in Vertretung des Reichskanzlers als
Staatssekretär des Reichskolonialamts gegenüber dem
Reichskanzler und den gesetzgebenden Körperschaften die
volle Verantwortung für alle Maßnahmen , die innerhalb
der Schutzgebiete getroffen werden . Mir obliegt die Auf¬
stellung und die Vertretung des Haushaltes der Schutz¬
gebiete vor dem ' Bundesrat und Reichstag , und ich muß
diese Etats so einrichten , wie sie einerseits den von den
Schutzgebietsbehörden gestellten Anforderungen ent¬
sprechen, andererseits aber auch sich in die allgemeine Fi¬
nanzlage des Reiches einpassen und den Wünschen und
Anforderungen der gesetzgebenden Körperschaften , die diese
Etats in letzter Hand gestalten , gerecht werden . Daraus
ergibt sich eine überaus schwere Aufgabe , und das Reichs¬
kolonialamt muß deshalb , wenn nicht an die erste , so
doch mindestens an die zweite Stelle eine Persönlichkeit
sichen, die durch lokale Sachkenntnis und auf «Erfahrungen
gegründetes Urteil einen gerechten Ausgleich vorzunehmen
imstande ist und gleichzeitig vor dem Parlament und vor
dem Schutzgebiet jene Autorität genießt , ohne welche eine
Vereinigung der verschiedenen Gesichtspunkte nicht denk¬
bar ist . Daß hierzu nur ein im Dienste der «Schutzge¬
biete hevangewachsener Beamter verwendet werden kann,
und daß seine Wirksamkeit eine um so bessere seiu wird,
je größer die Erfahrung und je höher die bisher einge¬
nommene Stellung ist, liegt auf der Hand . Das sind im
wesentlichen die Gesichtspunkte gewesen , welche gerade auf
berrn v. Lindequist die BW gelenkt haben.

Wer auch das süd West afrikanische Schutz¬
gebiet ist gerade bei dieser Wahl berücksichtigt worden.
Die Zivilverwaltung ist dort nunmehr dnrchgesührt . Das
Militär ist in mäßigen Grenzen neu organisiert , die
Eingeborenen sind mindestens für eine längere Zeit der¬
artig für ihre Unbotmäßigkeit bestraft und in ihrer Zahl
so stark reduziert , daß mit einer Zeit ruhiger und stetiger
Verwaltung gerechnet werden darf . Was aber diesem
Gebiet fehlt , ist, daß die Kenntnis seiner Eigenart in
der Heimat von einer mit starker Autorität ausgestatteten
Persönlichkeit dauernd verbreitet wird , und daß diejenigen
Kapitalisten , ohne die gerade Südwestafrika nicht befruchtet
werden kann , gesunden werden . Diese Kapitalisten find im
Schutzgebiet nicht vorhanden und müssen aus nationalen
Gründen vorzugsweise in der Heimat gesucht werden . Die
wichtigste Leistung, die für das Schutzgebiet dem¬
nach zunächst erforderlich ist, muß in Berlin getan
werden. Nur hier können die Verhältnisse mit den
Landgesellfchasten geregelt werden ; nur hier können die
Anregungen zu wissenschaftlichen Expeditionen , zum "Bau
von Staudämmen größeren Umfanges , zu Farm - und Dieh-
znchtunternehmungen , «Eisenbahnbauten , Klein - und Grvß-
besiedlungen erfolgen . Daß Dieser Satz richtig ist , dafür
haben die Resultate der Anwesenheit des Herrn von
Lindequist in den letzten Monaten den vollen Beweis
erbracht . Nur wenn die Vorverhandlungen von einer
Person geführt werden können , welche die rechtlichen wie
die natürlichen Verhältnisse des Schutzgebietes in jeder
Beziehung beherrscht und die Bedürfnisse , die das Kapital
von Rechts wegen Kat , mit den Notwendigkeiten stur eine
gesunde staatliche Entwicklung des Schutzgebietes auszu¬
gleichen vermag , kann nach der bisherigen Erfahrung das
Interesse dauernd wachgehalten werden , das sich in er¬
freulicher Weise in der letzten Zeit gezeigt Hai . Deswegen
ist gerade die Berufung des Gouverneurs v . Lindequist
nach Berlin , der in seiner neuen Stellung sein warmes
Interesse für seine bisherigen Schutzbefohlenen bewahren
wird , erfolgt . Herr v ! Lindequist wird ebenso wie ich
selbst durch häufige Reisen nach diesem und nach den
anderen Schutzgebieten die Verbindung mit ihnen , die
in der Vergangenheit leider öfters gefehlt hat , aufrecht
erhalten.

Ich will nun auch auf die Person des Nachfol¬
ge r s des Herrn v . Lindequist eingehen . In der
deutschen Presse ist von mehrerer Seiten die Vermutung
ausgesprochen worben , daß nicht sachliche «Erwägung , son¬
dern Drück von gewissen , nicht näher bezeichneten Stellen
zu dem Vorschlag , Herrn v . Schuckmann zum Gou¬
verneur zu ernennen , geführt hätte . Das ist durchaus un¬
richtig . Herr v . Schuckmann ist einer meiner ältesten Be¬
kannten .

' Meine Bekanntschaft mit ihm datiert aus dem
Jahre 1888, wo wir Leibe in den Bereinigten Staaten
tätig gewesen sind . Die Hauptaufgaben des Gouverneurs
bestehen erstens darin , eine enge Fühlung mit den heimi¬
schen Behörden zu halten . Durch unsere langjährige Be¬
kanntschaft , ebenso wie durch die zwischen Herrn v . Linbe-
quist And Herrn v . Schuckmann seit langem bestehende
Freundschaft ist ein einheitlicher kräftiger Ausbau , die Ent¬
wicklung gesünder deutscher Jnstitutionen und
die Pflege deutscher Gesinnung im Schutzge¬
biete gesichert . Gerade die Tendenzen , die Herr v . Schuck¬
mann während seiner mehrjährigen Tätigkeit als deut¬
scher Generalkonsul in Kapstadt entfaltet hat , sind mitbe-
stimmenb für den dem Kaiser gemachten Vorschlag gewesen.
Wenn man beobachtet , wie schnell da s Deutsch¬
tum in fast allen Weltteilen fremden Ein¬
flüssen .u n te rlegen ist , wird man daraus einen
ganz besonderen Wert M legen haben.

Die dritte Aufgabe besteht in der physischen
und moralischen Rehabilitierung der Ein¬
geborenenelemente, und es wird von allen Seiten,
auch von Kolonialgegnern , beständig aus die Tätigkeit Eng¬
lands in seinen südafrikanischen Besitzungen hingewiesen.
Wenn es demnach gelungen ist ,eine Persönlichkeit , die diese
Tätigkeit jahrelang von Amts wegen verfolgt hat , zu ge¬
winnen , so ist das sicher ein Aktivposten zugunsten des neuen
Gouverneurs.

Ferner aber ist Südafrika im wesentlichen eine Acker-
bau - undViehzuchtkolonie, und es ist deshalb nütz¬
lich und gerechtfertigt , sie einem Gouverneur zu unterstellen,
welcher als praktischer Landwirt sich bewährt und die Be¬
dürfnisse eines derartigen Wirtschastsbetriebes sozusagen am
eigenen Leibe gründlich kennen gelernt hat.

«Schließlich aber wird man die Schaffung eines
staatsrechtlich und wirtschaftlich selbstän¬
dig e n B e s i tz e s , auf den die deutsche Kolonialpolitik auch
hinsichtlich Südwestafrikas hinzustreben hat , nur in die
Hände einer Person geben können , die eine entsprechendes
wissenschaftliche und praktische Vorbildung besitzt . Ich habe
deshalb geglaubt , die Entwicklung des südwestaftikanischen
Schutzgebietes nicht besser sichern zu können , als dadurch , daß
ich gleichzeitig in Berlin eine mit der notwendigen Kennt¬
nis und Liebe für .das Schutzgebiet ausgestattete autoritative
Persönlichkeit für das Amt gewonnen , andererseits eine mit

den maßgebenden Persönlichkeiten in enger Berührung
stehende, in südwestafrikanischen und landwirtschaftlichen
Fragen gleich gut bewährte praktische Persönlichkeit für den
Posten eines Gouverneurs in Vorschlag gebracht habe.

Was die übrigen Ernennungen betrifft , so er¬
gaben sie sich aus den Notwendigkeiten der Situation . Neue
Personen sind überhaupt nicht in das Kolonialamt berufen
worden , mit Ausnahme des Regierungs - und Baurats
Baltzer, dessen Aufgabe die Entwicklung der Verkehrs¬
mittel in den Schutzgebieten ist und der durch seine über¬
seeischen Erfahrungen dazu Wohl geeignet erscheint.

Sie erinnern mich an die Enttäuschung , die der Umstand
verursacht hat , daß unter sämtlichen Ernennungen im Kvlo-
nialamt sich kein Kaufmann befunden hat , was man
nach der Vorbildung des neuen Leiters mehr oder wenig - er»
wartete . Nun , hier ist zu bedenken, daß es sich um die Stel¬
len von Referenten und Vortragenden Räten in der Zentral¬
verwaltung handelt . Bei der verhältnismäßig geringen Höhe
der für solche verantwortungsvolle Stellen ausgeworsenen Be¬
soldungen und Pensionen und dem striktenUnterord-
n un g s verh ält ni s , welches in einer Zentralbehörde,
bei welcher die Spitze die gesamte Verantwortung trägt , not¬
wendig ist , ist es leicht einzusehen , daß im E r we r b sleben
erfolgreiche und unabhängige Persönlich¬
keiten schwer gesunden werden können . Es
liegt in . derNatu reines -erfolgreichenK, auf¬
manne s , daß sein Ziel der Gelderwerb im
wirtschaftlichen Kampfe und die Unabhän¬
gigkeit auf einer pekuniären Basis ist . Wo
das nicht der Fall ist , ist eben dis sich Kaufmann nennende
Persönlichkeit auch nur Beamter -höheren und minderen Gra¬
des in einem Erwerbsinstitut und fällt aus der Reihe der
erstklassigen Kapazitäten heraus . Wo sich der kauf¬
männische Ehrgeiz, wie es ja leider oft genug der
Fall ist , au ch auf Titel und Würden richtet, gibt
es genug Wege , ihn aus andere Weise Zu befriedigen , als es
durch den Eintritt in ein BeamtenverhLItnis geschehen kann.
Aber abgesehen davon ist es im hohen Grade zweifelhaft , ob
selbst opserfrohe Kaufleute , die es aus sich nehmen würden,
im Interesse der Sache in- der Zentralverwaltung in eine
vierte und fünfte Stelle einzurücken , denjenigen Anfor¬
derungen entsprechen könnten , die von einer solchen Tätigkeit
nicht getrennt werden können . Was Deutschland von seinen
Kolonien erwarten muß , ist eine ordentliche Verwal¬
tung, eine der Heimat gleiche Rechtssicherheit, eine
vorausschauende und verständige Eingeborenenpoli¬
tik, ein geordnetes B ea m t e nw e sjen und diejenigen
hygienischen und sanitären «Einrichtungen,
welche in den meisten tropischen Kolonien allein ein längeres
Verweilen -des Europäers gestatten . In all diesen Tsmg-en
ist für eine rein kaufmännische Betätigung , das heißt für
einen Erwerb für Rechnung des Fiskus , gar kein Platz . Dazu
gehören staatsrechtlich und technisch, verwaltungsrechtlrch und
hygienisch ausgebildete und im Schutzgebletsdienst erfahrene
und vorgebildete Personen , die verstehen und zu lesen wissen,
was ihnen aus dem Schutzgebiet berichtet wird -. Darin un¬
terscheidet sich gerade die Natur einer Zentralbehörde von
einer Schutzgebietsverwaltung , die sehr viel mehr geeignet ist,
kaufmännische Talente zu verwenden . Dort sollen sie auch
in möglichstem Umfange verwendet werden . Aber auch solche
Talente müssen erzogen werden und von der Pike aus die¬
nen , und es ist unmöglich , sie von vornherein - in leitende
Stellungen zu -bringen.

Ich wiederhole demnach hier nur das Bild , das ich im
deutschen Reichstage gebraucht habe , wo ich die Kolonial¬
verwaltung mit einem Eisenbahnunternehmen verglich . Auf
dem festen Unterbett der Rechtssicherheit und einer vorurteils¬
freien und verständigen , aber auch sachverständigen Verwal¬
tung , auf der glatten Strecke einer zielbewußten Politik von
der Heimat hex ohne die falschen Weichen einer VerordnungZ-
sucht und die unnützen Kurven der Ueberhebung und des
Klassendünkels muß die wirtschaftliche Entwicklung die eigene
Kraft entfalten , den Zug der Prosperität in fröhlichem
Tempo durch die Kolonien zu leiten . Die Verwaltung kann
und wird die Wege ebnen ; die wirtschaftliche Entwicklung ist
Sache , einer überlegt geförderten privaten Initiative . Die
Frage ist nicht, wie viele Kaufleute stecken in einer Zentral¬
verwaltung , sondern wieviel kaufmännischer Geist wird von
ihr gewürdigt und entfaltet . Ein großer Klumpen Hefe
macht noch keinen guten Kuchen.

politischer Tagesbericht.
veulsÄres Heieb.

Roggenbach si.
Aus Freiburg i . Br . wird mitgeteilt , daß -dort der frü¬

here badische Minister Freiherr v . RoggenLach ge¬
storben ist . Er hat einst eine hervorragende Rolle
in der -deutschen Politik gespielt und sich durch
ebenso nationale wie liberale Gesinnung hohe Verdienste
um sein engeres Vaterland wie um - die Einigung der deut¬
schen Stämme erworben.

Franz Freiherr v. R -oggenbach war am 23 . März 1825
zu Mannheim geboten , studierte in Heidelberg und Berlin die
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Rechte und wurde 1848 Sekretär im Reichsmimsterium des
Aeußern . Noch Ausbruch der badischen Revolution begab er
sich mit dem späteren Minister v. Metzsenburg nach Berlin in
Sachen der preußischen Einmischung und schied nach Wieder¬
herstellung der Ordnung « aus dem Staatsdienst . Als das
badische Ministerium Meysenburg -Stengel , das völlig in
österreichischem Fahrwasser schwamm und ein Hort des Ul¬
tramontanismus war , gestürzt wurde , übernahm Roggenbach
am 1 . Mai 1861 im Ministerium Lamey das Portefeuille des
Auswärtigen . Er vertrat jederzeit die Anschauung , 'daß Ba¬den an die Seite Preußens und Preußen an die Spitze
Deutschlands gehöre . Er machte Robert Wohl zum Gesand¬ten am Bundestag und berief Bluntschli an die Heidelberger
Universität . Er war der entschiedenste Gegner des
Ultramontanismus und der Lehre vom be¬
schränkten Untertanenverstand. Er war es , der
schon in einer Depesche vom 1 . Septembet 1862 die Berufungeines deutschen Zollparlaments anregte . Unter ihm erkannte
Baden als erster deutscher Staat das neue Königreich Italienan . Er setzte die bürgerliche und staatsbürgerliche Gleich¬
berechtigung der Juden in Baden durch und beantragte beim
Bundestag die Aushebung der einengenden Bestimmungen
gegen Presse und Vereine . In der hessischen wie dr schles¬
wig -holsteinischen Frage vertrat er mit Begeisterung die
nationalen Interessen . Erst als Preußen nach dem däni¬
schen Kriege gegen den Auguflenburger Partei ergriff,
nahm Roggenbach im Oktober 1865 seinen Abschied. Er
ließ sich 1869 in das Zollparlament und später in den
Reichstag wählen , wo er sich der deutschen Reichspartei an¬
schloß. Er gehörte zu den nächste nVertrauten des
Kronprinzen , des späteren Kaisers Fried¬
rich, dpr in seinem Kriegstagebuch unter dem 29. Okt.1870 verzeichnete : „Roggenbach ist und blei btder Einzige Vernünftige unter den anwe¬
senden Staatsmännern " . Am 3 . Dezember ging
Roggenbach im Aufträge des Fürsten Bismarck nach Ber¬lin . Am 22 . Januar 1871 schrieb der Kronprinz : „Da eskeine Reichsminister geben wird , wofür ich Roggenbach
empfohlen hätte , sähe ich ihn gern im Elsaß verwendet,wo er gründlich Bescheid weiß ." Er schlug ihn zum Statt¬
halter vor , konnte aber damit nicht durchdrungen . Roggen¬bach 'wurde hur mit der Organisation der Universität
Straßburg betraut . Ms nach dem Tode des Kaisers 'Fried¬
rich auf Befehl 'Bismarcks der Prozeß gegen Geffcken —
ein Fleck auf Bismarcks Charakter — eingeleitet wurde,wurde das Schloß Wiesenthal , das Roggenbach gehörte,
zu einer Haussuchung gewaltsam geöffnet . Bismarck tat so,als hätte er den einzigen Mann , in dem er wirklicheinen Nebenbuhler hätte sehen können , im Verdacht des
Komplotts , wenn nicht des Landesverrats . Natürlich stelltesich seine vollständige Unschuld heraus . Seitdem ist er
nur selten in die Oessentlichkeit getreten . Sein Nameaber wird fortleben aus den Blättern der Geschichte alsder eines bedeutenden , echt deutschen und fr ei ge sinn-ten Staatsmannes . — Nur aus der Eigenart Bismarcks,der Männer mit selbständigen Ideen nicht neben sichduldete , ist es erklärlich , Laß ein so bewährter und weit¬
blickender Staatsmann wie Roggenbach nicht für die
Mitarbeit an der Politik des deutschen Reiches gewonnenwurde.

Können wir in Deutschland ein parlamentarisches
Regiment haben?

In der Wiener „ N . Fr . Pr .
" haben sich mehrere

Hochschullehrer über die Frage geäußert , ob wir in
Deutschland ein parlamentarisches Regiment haben könnten.
Professor S chmollerhat den Satz verfochten, daß es weder
möglich noch nützlich sei, das gegenwärtige konstitutionelle
Regiment im Deutschen Reiche durch eine parlamentarische
Regierung zu ersetzen. Ihm ist Professor Alfred Weber-
Graz entgegengetreten , der das Prinzip der parlamenta¬
rischen gegenüber dem der konstitutionellen Regierung ver¬tritt , indem er aussührt , daß bei dem konstitutionellen Regi¬ment die politische Willensbildung keine feste Stelle habe,daß das Fehlen einer parlamentarischen Regierung in
Deutschland zur Verkümmerung des Partenwesens und der
parlamentarischen Arbeit geführt habe , weil , wo die Aussichtauf politische Macht fehle , die Parteipolitik zur Hilfsmaschine
herabgedrückt werde . Eine unparlaiMntarische Regierung
müsse eine Regierung ohne feste Richtung werden , da sie sicheine Majorität erst zusammenkaufen müsse. Als Beispiel da¬
für wird auf die Zustände seit 1890 hingewiesen . Das Zen¬trum habe unter Bülow das konstitutionelle System zum Zer¬
brechen gebracht , womit die Selbstauslösung des konstitutio¬nellen Systems eintrat . Das sei die Bedeutung der
neue st en Wendung, durch die man sich dem parlamen¬
tarischen Gedanken wieder soweit genähert habe , daß man aus
Forderungen bestimmter Parteien ein Regierungsprogramm
zusammengesetzt und der leitende Staatsmann sich auf die
Durchführung dieses Programms verpflichtet habe . Diese
Auffassung hält Naumann im Grunde für r i ch t i gund führt dazu in der „Hilf e " aus:

„ Bülow will Parteimini st er nach Art der eng¬
lischen Ministerpräsidenten sein, und es fehlen
nur nach der ganzen deutschen Parteigeschichte die Partei-
sormen für dieses neue Vorkommnis . Daran kann sein
Versuch scheitern , aber auf jeden Fall verdient es festgehalten
zu werden , daß wir einen parteibildenden Minister am deut¬
schen politischen Horizonte erblicken. Vielleicht ist er nichts
als eine Weissagung späterer Zeiten , aber so viel hat die
bisherige Geschichtebewiesen , daß das konstitutionele System
die Parteiabhängigkeit der Regierung bedeutet ohne die Vor¬
teile der Parteiführerschaft . . . . Ein Parlament , das für
die Regierung verantwortlich ist, lernt auch regieren . Auch
Deutschland kann ein Zweiparteiensystem haben,
eine klerikal -konservative und eine liberal -sozialistische Hälfte.
Irgendwann wird es sich diese notwendige Form schassen.
Welche Zwischenschicksale dazu nötig sind, — das ist das
Rätsel , vor dem wir stehen.

"

De« englischen Journalisten.
Den heute auf deutschem Boden eintreffenden Vertretern eng¬

lischer Blätter widmet die ministerielle „ Nordd . Allgem.
Z tg .

" folgendes Willkommen: „ Die englischen Gäste werden
überall , in allen Kreisen der Bevölkerung den Wunsch lebendig
finden, zu England wie zu allen anderen Staaten der Welt auf
Gegenseitigkeitberuhende freundschaftliche Beziehungen zu unter¬
halten . Wir hoffen , daß sie mit solchen Eindrücken in ihre Heimat
zurückkehren und dort den verwerflichen Versuchen entgegenwirken
werden, zwischen zwei großen Nationen Zwietracht zu säen , die,
wie die Westminster Gazette kürzlich sehr richtig betont«, Hunde«

Gründe haben, einander zu achten. In dieser Zuversicht rufen
wir den englischen Gästen ein aufrichtiges Willkommen zu.

"

Wilhelm II . und König Georg von Griechenland.
Wie die Athener Zeitungen melden, stattete Königin

Alexandra von England bei ihrer Abreise von Athen
über Korfu dort auch dem von Wilhelm II . ansekauften Achil«
leion einen Besuch ab. Auf Befragen von König Georg, der
seine Schwester begleitete, versicherte der Bürgermeister von
Korfu, daß alle Bewohner der Insel den Ankauf des Kaisers mit
großer Freude ausgenommen hätten. König Georg erzählte als¬
dann , daß Kaiser Wilhelm vor zwei Jahren, als er
König Georg in Korfu besuchte, von den Naturschönheiten und
den herrlichen Ausblicken Korfus entzückt gewesen sei . Als der
Kaiser zu den Ufern von Epirus herübergeblickt habe, hätte
ihn König Georg daran erinnert , daß Epirus durch den
Berliner Kongreß Griechenland zugesprochen
worden sei , ohne daß man leider diesen Beschluß zur Ausführung
gebracht habe. König Georg fügte hinzu: „Ich werde nicht ver¬
fehlen, den Kaiser abermals hieran zu erinnern , wenn ich,
wie ich hoffe, recht bald hier wieder mit ihm zusammentreffe."

Eine Verfügung des Herzogs von Cumberland.
Aus Gmunden wird geschrieben : Die Kränze, die der Herzogvon Cumberland für ihm nahe gestandene Personen in den Län¬

dern Hannover und Braunschweig spendete, waren bisher auf den
Kranzschleifenlediglich mit dem königlich hannoverschen
Wappen versehen. Nunmehr hat der Herzog angeordnet, daß
von jetzt ab alle von ihm in Bestellung zu gebende Kranzspenden
auf den Schleifen nicht nur mit den Kronen, sondern mit dem
vollen Titel „HerzogvonCumberlandundzuBraun-
schweigund Lünebur g

"
zu versehen seien . Man wird bei

dieser Gelegenheit daran erinnert , daß derdeutscheKaiserin
seinem Schreiben an den Herzog, betreffend die Regelung der
Thronfolge in Braunschweig, den Herzog von Cumberland nicht,wie bisher , mit dem Titel „Herzog zu Braunschweig und Lüne¬
burg"

, sondern lediglich als „Prinz von Großbritannienund Irland" angesprochen hatte, und damit hängt auch die
vorstehende Verfügung des Herzogs im Zusammenhänge.

Die Deutschen haben schlecht abgeschnitten.Bei den österreichischen Wahlen.
- Fast sämtliche Wahlen sind nun in Oesterreich ausGrund des neuen allgemeinen Wahlrechts vollzogen wor¬

den . Der Siegeszug der Christlich - Sozialen vom15. Mai ist allerdings am Stichwayltage erheblich ge¬hemmt worden . Sie sind hinter den Sozialde¬mokraten zurückgeblieben . Aber die ihnen eng ver¬
wandten Deutsch - Klerikalen haben besser abgeschnit¬ten und sich überdies den Christlich -Sozialen angeschlossen,um so unter allen Umständen zu verhindern , daß die So¬
zialdemokraten mit ihren etwa 90 Mandaten die größtePartei im neuen Reichsrat bilden . Gehen sämtliche Christ¬lich-Soziale und Deutsch -Klerikale zusammen , so könntendie Christlich -Sozialen über rund 100 Sitze verfügen , da¬mit die stärkste Fraktion im neuen Reichsrat sein unddort eine ähnliche Rolle spielen , wie das Zentrum im
vorigen deutschen Reichstage . Da die sogenannten deutschenAgrarier mit etwa 20 Mandaten und die konservativen Po¬len sowie ein Teil der übrigen Slaven in allen Wesenslichen Fragen , namentlich wo es gilt , der Reaktion Vor¬schub zu leisten , zusammengehen dürften , so wird ein star¬ker klerikal - reaktionärer Block vorhanden sein.
. An sich wird er schwerlich die Mehrheit haben . Aber ertwird sie durch ein Zusammengehen mit den antideutschenParteien von Fall zu Fall leicht erlangen , so daß voraus¬
zusehen ist, daß sich das neue österreichische Ministeriumin den meisten Fragen von Bedeutung aus eine klerikal-
antideutsche Mehrheit wird stützen müssen undstützen wird , wenn es am Ruder bleiben und positive Po¬litik treiben will . ,

Die eigentlichen deutschen Parteien, näm¬lich die Deutschfreisinnigen , die Deutsche Volkspartei , dieFrei -Alldeutschen und die Alldeutschen, werden zusammenüber höchstens 70Stimmen verfügen , also selbst mitden etwa 90 Sozialdemokraten viel zu schwach sein, um jenerMehrheit entgegenzuwirken und einen Einfluß auf dieinnere Politik Oesterreichs zu gewinnen . In vielen Fällenwerden ja allerdings die radikalen Elemente aus den anderen
nichtdeutschen Gruppen zu ihnen stoßen. Aber woimmeres gegendasDeutschtum gehenwird, darf man
sicher sein , daß sie ohne Zögern und freudig mit der Mehr¬heit mitmachen werden . Die Christlich -Sozialen rühmen sichzwar auch ab und zu ihrer deutschen Gesinnung , haben sieaber bisher selten oder nie betätigt und haben in der jetzigen
Wahlbewegung fast überall , von vereinzelten Ausnahmen ab¬
gesehen, ihre Hauptaufgabe in der wütenden Bekämpfungaller deutschen Parteien erblickt . Don ihnen hat das Deutsch¬tum in Oesterreich wenig oder gar nichts zu hoffen , und nun
nach der Fusionierung mit den Klerikalen , für die meist
deutsch und fortschrittlich gleichbedeutend und daher gleich
verhaßt sind, noch weniger als je.

Im „ neuen " Oesterreich des allgemeinen Wahl¬
rechts sind klerikal und slavisch Trumpf. Mit In¬
teresse wird nun abzuwarten sein , welche Umgestaltungen die
österreichische Regierung und die innere Politik Oesterreichs
als Folgen des ersten Wahlausganges unter dem neuen
Wahlsystem erfahren werden . Für die Deutschen , das steht
aber leider schon fest, wird daraus nichts Gutes erwachsen.

Diese Betrachtung wird bewahrheitet durch folgendes
Telegramm:

Wien, 26. Mai . Präsident des neuen österrreichi-
schen Reichsrates soll Ebenhoch als Obmann der ver -
einigten Klerikalen und Christlichsozialen
werden . Erster Vizepräsident dürfte der Tscheche Zaczek wer¬
den . Für Baron Hock als zweiten Vizepräsidenten treten die
Deutschfreisinnigen und die deutschen Sozialdemokraten ein.

Harden von Graf Moltke gestellt?
In den letzten Monaten wandte Maximilian Harde« in einer

Reihe von Artikeln sein Interesse der „engeren Tafel¬
runde " desKaisers zu und griff dabei deren wirkliche oder
vermeintliche Mitglieder , darunter auch den Grafen v . Moltke,
erst in versteckter , schließlich aber in nicht mißzuverstehenderWeise
an . Wie jetzt nach der „Berl . Mp .

" verlautet , hat Graf Moltke
Harden stellen lassen und, als dieser geforderten Austrag ablehnte,
ohne seinerseits eine Zurücknahme seiner Beschuldigungen anzu¬
bieten, seinen Rechtsbeistand, dm Justizrat Dr . v . Gordon , beauf-
tragt , gegen Herrn Harden Strafantrag zu stellen . Eine Be¬
stätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten.

Husirma.
Die Hambnrg- Amerika-Linie.

Auf ein sechzigjähriges Bestehen blickt düHambnrg -Amerika -Linie heute , am 27. Mai , zurück. Mberechtigtem Stolz kann sie von sich sagen , daß diese Periodefür sie eine Summe gewaltigster Erfolge bedeutet , wie mansie früher kaum für möglich gehalten hätte , Erfolge , die inder Hauptsache aus die beiden letzten Jahrzehnte entfallenAm 27. Mai 1847 wurde die „Hamburg -Amerikanische Pakesisahrt -Aktiengesellschaft" , wie der Titel bis zum Jahre 18gzlautete , von 41 hamburgischen Kaufleuten gegründet , damalznur erst als Segelpaketfahrt mit einem Bestände von dreineuen Segelschiffen von 1600 Registertons Raumgehalt , ur¬sprünglich lediglich für den Verkehr zwischen Hamburg
'
undNordamerika . 1854 wurden die ersten Dampfer in Bau ge¬geben . Von 1871 begann die Ausdehnung des Verkehrs auchnach anderen Ländern , zunächst nach Westindien . Die Gesell¬schaft blieb nicht von Schicksalsschlägen verschont. Unter demjetzigen Generaldirektor Ballin hat sie sich aber stetig undzuletzt in rapider Weise vorwärts entwickelt. lieber diese Ent¬wicklung gibt eine von Kurt Himer verfaßte Jubiläumsschriftderen schöne künstlerische Ausstattung Professor Orlik -Berlmbesorgt hat , einaehende Auskunft . Darin ,

wird die Zunahmedes Verkehrs aus den verschiedensten Gebieten , die Verkehrs-
Politik und die Organisation der Hamburg -Amerika -Linie
anschaulich geschildert . Allein im Lause des '

letzten Jahr¬zehnts ist der Rauminhalt ihrer Dampferflotte von 304 OVOauf 957000 Registertons , deren Buchwert von 53 auf 16gMillionen Mark , das Aktienkapital von 45 auf 125 Millionender Gewinn von 9,7 auf 37,3 Millionen Mark , die Güter¬
beförderung von 2,3 aus 6,2 Millionen Kubikmeter , die Per¬
sonenbeförderung von 73 089 aus 431 956 Personen gestiegen.Das Liniennetz wurde gewaltig ausgedehnt . Es kam hinzuder gesamte Betrieb nach Ostasien , Brasilien , den Laplato-staaten und nach der Westküste von Amerika , Aegypten samtNilfahrten , der Afrikadrenst u . a . m . Im vorigen Jahrewurden 1266 Rundreisen veranstaltet . Zum Schluß betontdie Schrift , daß dieser Aufstieg nicht durch fremde Hilfe , nichtdurch Subventionen erfolgt ist, sondern durch die eigenen
Leistungen , gute Schiffe und gut eingerichteten Schifssdiensterreicht worden ist.

Aus dem HroWerzogtum.
O» Nachdruck nnserer mit Korrespondenzzcichen versehenen OriginaKertHUN «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berich»« er lolale DorlommMe Md der Redaktion stets willkommen

* Oldenburg , 27. Mai.B . Die Kriegervereine und die Kaiserparade. Bei der am27. August auf dem Cronsberge bei Bemerode stattfindenden
Kaiserparade werden die Kriegervereine zu beiden Seiten der
großen Tribüne Aufstellung nehmen. Das Kommando über die
Kriegervereine führt der Vorsitzendedes Provinzialverbandes des
deutschen Kriegerbundes, Generalleutnant z . D . v . Kamlah.
Auf dem Paradefelde können ca . 8000 Krieger Platz finden. Die
übrigen werden an der Auffahrtsstraße des Kaisers und der Kai¬
serin Spalier bilden. An der Parade können die Kriegervereineder Provinz Hannover , des Großherzogtums Olden¬
burg und des Herzogtums Braunschweig teilnehmen; jedoch
müssen sie nach einer schon lange Zeit in Kraft befindlichen Be¬
stimmung dem deutschen Kriegerbunde angehören. Die Paradewird etwas länger dauern als früher , da der Kaiser bei derselbenden Regimentern die mit neuen Fahnentüchern versehenenFahnen
feierlich überreichen wird und die Feldzeichen dann erst bei den
zum Teil ziemlich entfernt stehenden Truppenteilen wieder ein¬
gestellt werden müssen. Die Paradeaufstellung der Truppen er-
folgt in zwei Treffen, die von den Kommandeuren der 19 . und 20.
Division geführt werden. Im ersten Treffen stehen die Infanterieund Pioniere und im zweiten die Kavallerie und Feldartillerie.* Die neue Fahne des „Vereins ehemaliger Jägerund Schützen "

, die am Tage seines 10jährigen Bestehens,
nächsten Sonntag , eingeweiht werden soll , liegt im Schaufensterder Firma KarlSchäffer an der Langenstraße aus . Die
sehr geschmackvoll von der Mündener Fahnenfabrik cmgefertigte
Fahne trägt auf der grünen Vorderseite den Hubertushirsch, den
Vereinsnamen , das Datum 1897 —1907 und den Namen der Stadt
Oldenburg , auf der Weißen Rückseite das oldenburgischeWappenmit der Umschrift „Mit Gott für Kaiser, Fürst und Vaterland".
Die Fahne ist in Seide ausgeführt mit goldenen Fransen und
Quasten und wird ein Schaustück des Vereins bilden. Die Fahnen¬
stange ist von dem Vereinsmitglied Wachmann gearbeitet und
gestiftet worden ; die Spitze der Stange stiftete das Mitglied
Kreutzfeld. Das Ganze wird ein Mittelding zwischen Stan¬
darte und Fahne und hat ein sehr gefälliges Aussehen.* Gewerbliches Unterrichtswesen . Den Schlußberichtüber die Tagung des Verbandes deutscher Gewerbeschukniän-ner , die vom 22.—24 . Mai iin Bremen stattfand und von 300
Fachleuten aus allen Teilen Deutschlands beschickt war , ver¬
öffentlichen wir unter obiger Spitzmarke in der 2 . Beilage.* Sind die Anwohner des Heiligengeisttorviertels und des
Gerberhofs verpflichtet , an die Abfuhrgesellschaft in Eversten
Gebühren für die Abfuhr des Straß enkehrichts
auch dann zu Zahlen, wenn sie die Abfälle nicht absahren
lassen? Diese Frage hat die in Frage kommenden Kreise
schon seit langer Zeit beschäftigt : u . a . wurden in den „Nach¬
richten " wiederholt Artikel in der Sache veröffentlicht , und
schließlich nahm der Bürgerverein vor dem Heili¬
ge n g e i st t o r die Angelegenheit in die Hand . Die An¬
wohner der betreffenden Stadtteile haben nie die Dienste der
Abfuhrgesellschaft in Anspruch genommen , sondern haben den
Kehricht in ihren Gärten verwendet ; sie weigern sich deshalb,
an die Gesellschaft Gebühren zu bezahlen . Sie behaupten , sie
seien nach dem Statut 8 62 zu der von ihnen vorgenommenen
Verwertung des Kehrichts berechtigt , und es sei sinnwidrig,
wenn sie Geld bezahlen sollen für Dienste , die gar nicht ge¬
leistet worden sind. Das Staatsministerium hat seinerzeit m
dieser Frage eine Entscheidung zu ungunsten der betreffen¬
den Anlieger abgegeben . Um in der Frage eine prinzi¬
pielle Entscheidung herbeizusühren , beschritt man
den Klageweg , und zwar strengte der Tischlermeister D a m -
mann Klage gegen die Abfuhrgesellschaft bezw. den Magi¬
strat auf Ungültigkeitserklärung der Mahnzettel für die zu
Unrecht geforderten Gebühren an . Es stand bereits vor
kurzem vor dem Verwaltungsgericht Termin in dieser Sache
an , diese Instanz wurde jedoch als besangen abgelehnt . -üst
folgedessen kam die Frage vor das Verwaltungsgericht für
Las Amt Oldenburg , das auf heute morgen im Amtshaus
an der Mühlenstratze Termin angesetzt hatte . Den Vorsitz
führte Amtshauptmann Frhr . v . Rössing. Der Vertrete
des Klägers , Rechtsanwalt Dr . Meyer, setzte rn fast eu-
ständiger Rede auseinander , Laß 1 . die Anwohner de
Heiligengeisttorvierte ^ nicht zur Zahlung der Gebühren ve
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pflichtet seien, und daß 2 . die Beitreibung der Gebühr im
Verwaltungswege unzulässig sei. Der Magistrat wurde durch
Assessor Dr . SchuItze vertreten , der nach kurzer Begrün¬
dung kostenpflichtige Abweisung der Klage beantragte . Das
Verwaltungsgericht wird zur Urteilspubli»
kation einen besonderen Termin anberaumen.

X . Einen Ausflug nach Petersfehn hatte am gestrigen
Sonntag eine große Anzahl Guttempler von hier unternom¬

men . Bis Bloh wurde die Bahn benutzt und von hier aus

ging es durch die Bloherbüsche dem Ziele zu . In der
Schinidtschen Wirtschaft war alles aufs beste zum Empfang

Gesellschaft eingerichtet . Nach kurzer Rast wurde mit
den Mitgliedern der „Logen " in Moslesfehn und Eversten,
die sich ebenfalls eingefunden hatten , eine gemeinsame Ver¬

sammlung abgehalten , an der auch Nichtguttempler teil-
' nahmen. Herr Spark von hier hielt einen Vortrag über die

Ubstinenzbewegung, den Alkoholgenuß und seine Folgen . In
klarer, verständlicher Weise wußte der Vortragende die große
Anzahl Zuhörer zu fesseln. Die nach der Statistik angeführ¬
ten Zahlen der an den Folgen des Alkoholgenusses zugrunde
gerichteten Existenzen war erschreckendhoch , so daß ein jeder
Zuhörer die Ueberzeugung davontrug , daß der Kampf gegen
den Alkohol mit aller Macht geführt werden müsse. Mit dem
letzten Zuge traf man von Bloh aus hier wieder in Olden¬
burg ein.

V . Naturhrilveretn . Der zährlrch gegen Ende Mai statt-
ündende Ausflug nach Metiendorf entwickelt sich von
Jahr zu Jahr mehr zu einem Volksfest . Hinausgelockt durch
das schöne Wetter , nahmen gestern wohl 5—600 Personen an
dem Ausflug teil , die sich in üblicher Weise durch die vom
Verein gepflegten Jugend - und Volksspiele belustigten und
dann in geschlossenem Zuge mit Gesang zu rechter Zeit
heimkehrten.* Giftige Blume«. Alljährlich zur Zeit der Maiglöckchen-
Blüte wird in der Presse vor dieser Blume gewarnt . Die hübsche
Blume gehört zu unseren Lieblingsblumen, aber Vorsicht vor der¬
selben, denn sie birgt in sich ein gefährliches Herzgift, das Con-
ballarin. Man soll daher niemals eine Maiglöckchenblütein den
Mund nehmen, und namentlich Kinder, die ja gern Blumen in
den Mund nehmen, sind hiervor zu warnen . — Ebenso steht auch
seht wieder der Goldregen in Blüte . So sehr uns dieser
unsere Rabatten und Gärten umsäumende Zierstrauch durch den
Reichtum und die Farbenprächtigkeit seiner goldgelbenBlüten auch
erfreut, so sehr muß vor den letzteren gewarnt werden, da sie ein
starkes Gift enthalten , das tödlich wirken kann. Man hüte also
Insonderheit die Kinder und schärfe ihnen aufs strengste ein, dessen
Zweige und verführerisch leuchtende Blüten nicht in den Mund
;u nehmen.

* Den Bericht über das Tennis -Turnier bringen wir um¬
ständehalber erst morgen . *

(D Bad Zwischenahn, 27 . Mai . Der Hagelschauer, der
währenddes Gewitters am Freitag über Rostrup und Zwischenahn
uiederging, hat mehr Schaden angerichtet, als erst zu übersehen
war. In Rostrup ist der Roggen strichweise schwer beschädigt . Die
meisten Landwirte haben ihre Feldfrüchte gegen Hagelschlag ver¬
sichert, diesmal ist die Kölnische Hagelversicherung am meisten be¬
teiligt. — In Siebels Hotel waren Sonnabend die Zähler für
eine demnächstige Berufs - und Betriebszählung zu
:iner Vorbesprechungversammelt. In erster Linie sind die Herren
Lehrer im Zählgefchäftbeteiligt. Das Kurhaus bildet einen Zähl¬
bezirk für sich.

cs Varel , 26. Mai . Die in der heutigen Versammlung
des Vereins ehemaliger 19er Dragoner vor¬
genommene Neuwahl des Vorstandes und der Vereins-
oeamten hatte folgendes Resultat : 1 . Vorsitzender Kaufmann
G . Schwabe , 2 . Vors. Steueraufseher Haase , 2 . Schriftführer
Gerichtsbote Raptzke, Kassenführer Wegewärter Busch, Ver¬
gnügungsrat Bahnbeamter Rogge , Jnventarverwalter Hil¬
len I , Standartenträger Jansen , Stellvertreter Fortkamp,
Standartenbegleiter Börjes und Wiesel , Vereinsbote Thei-
len II . Die stark besuchte Versammlung beschloß u . a . , von
Vereinswegen die Fahnenweihen der Kriegervereine zu
Neuenwege und Rallenbüschen , sowie das Kriegerfest in
Vechta zu besuchen. In der nächsten Sitzung soll über Sterbe¬
gelder beraten werden . Als ordentliches Mitglied wurde aus¬
genommen der am 1 . April von Cloppenburg nach hier ver¬
setzte Stationsvorsteher Meiners.

<Z Varel , 26 . Mai . Vom schönsten Wetter begünstigt,
wird heute nachmittag auf der Schützenwiese das Gewerk-
, Hafts fest statt . Der Zug der Teilnehmer bewegte sich,
zegen 2 Uhr vom Lindenhof am Schloßplatz ausgehend , durch
alle Hauptstraßen der Stadt nach dem Festplatze . Dort waren
die üblichen Buden in reicher Zahl aufgebaut . Bald ent¬
faltete sich ein munteres Treiben , das nicht so bald aufzu¬
hören versprach.

* Varel , 27 . Mm . Unter Führung des Gemeindevor¬
stehers Wi . lke n-Borgstede werden heute 7 Mitglieder der
Ärmenkommission der Landgemeinde Varel eine Fahrt nach
Westerstede u ntern e h m e n, um dort das Armen -Ar-
beftshaus zu besichtigen. Das Westerstsder Armen -Jnstitut
gilt wegen seiner Einrichtung und Bewirtschaftung als mu-
stergiltig . Die Landgemeinde Varel beabsichtigt , ebenfalls
demnächstein derartiges Gebäude aufführen zu lassen.

Z Bant , 27 . Mai . Am heutigen Montag wird die Staats¬
anwaltschaft aus Oldenburg nochmals in Sande eintreffen,
um Nachforschungen über den Neemannschen Leichenfund an¬

zustellen . — Herr Budzinsky verkaufte sein an 'der Wil-
hemlshavenerstraße belegenes Lokal für 95 000 v-js an Herrn
Herrmanncyp . — Vermißt wird seit dem 24 . d . M . der
rn Schaardeich wohnhafte Schiffszimmermann Eko Free.

§ Heppens , 26. Mai . Am heutigen Sonntag feierte der
katholische Männerverein seine Fahnenweihe.
Sonnabend fand in der Flora ein Kommers statt . Heute er¬
folgte in der Banter Kirche die Weihe der Fahne , woran
sich nach einem Festzuge die Uebergabe derselben schloß.

0 Wilhelmshaven , 26 . Mai . Die H o ch s e es l o tte hat
gestern die Hebungen , soweit sie mit dem Kriegshafen an der
Jade in Verbindung standen , beendet und ist vor Helgoland
zu Anker gegangen . . Während der Uebung waren die See¬
zeichen der Jade beseitigt . Mit dem Schluß der Uebung ist
die nach Helgoland detachiert gewesene Abteilung des 2 . See¬
bataillons , sowie das ihr zugeteilte Detachement Harburger
Pioniere gestern hierher zurückgekehrt. Das Linienschiff
„Kaiser Wilhelm II .

"
, welches bei den Manövern aus

der Jade eine leichte Beschädigung der Schiffs¬
schraube erhielt , lief gestern in das Dock der Werft ein
und konnte bereits heute nachmittag wieder nach Helgoland in
See gehen . Gestern nachmittag ist auch die Manöver -Flottille
mit 11 Hochseebooten hier eingetroffen , um Kohlen und Pro¬
viant auszusüllen.

Stimmen aus ürm pubMum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Rsdaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortunr-l
Krifrsge.

Warum erhalten die Mädchen der katholischen
Volksschule keinen Unterricht im Turnen?
Es wird so viel darüber geschrieben, daß das Turnen den
menschlichen Körper entwickelt und erhält ; warum wird es
denn nicht auch in der betreffenden Schule eingesührt ? Bis
jetzt haben sämtliche Mädchenschulen Unterricht im Turnen,
warum soll denn die katholische Schule zurückstehen? Es
werden doch Wohl noch einige Stunden in der Turnhalle frei
sein . Dann erhalten die übrigen Schulen nach jeder Stunde
eine Pause von 10 bis 15 Minuten . Das ist auch nicht in
der katholischen Schule eingeführt . Wenn die Kinder 2 bis

i 2^ Stunden in der Klasse sitzen , ist das in der Ordnung?
Es wird jetzt an sämtlichen Schulen so viel getan , was der

l Gesundheit dienlich ist , warum wird denn nicht auch mal
etwas an der katholischen Schul e getan? _ K . L.

Reuests vsHUHteri uns letzte
VepeMem

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte dev
.Machrichte» für Stadt nnd Land".

Die russischen Sozialisten in England.
London , 26. Mai . Der englische Sozialistenbund hielt

eine Versammlung zur Begrüßung der russischen Sozialisten
ab . Etwa 200 meist junge russische Sozialisten waren im
Saale anwesend , doch auf der Plattform saßen fast nur die
bekannten Führer der englischen Sozialdemokratie . Sie tadel¬
ten die englisch» Regierung dafür , daß sie jetzt ein Einver¬
nehmen mit Rußland schließe, was den Kredit der russischen
Despotie nur erhöhe , während die russischen sozialistischen
Delegierten hier von. der englischen Polizei beobachtet und
unter den Augen der englischen Polizei photographiert wür¬
den . Unter wachsender Begeisterung wurden dann von

'den
russischen Delegierten Reden gehalten in englischer, französi¬
scher , russischer und deutscher Sprache.

Der neue Kommandant von Berlin.
Berlin , 27 . Mai . Generalmajor v. Boehm , Komman¬

deur der ersten Gardekavalleriebrigade , ist zum Komman¬
danten von Berlin ernannt. *

Der polnische Schulstreik.
Posen , 27 . Mai . Der polnische Schulstreik kann in den

Posener Stadtschulen als beendet angesehen werden , da die

Anzahl der Kinder , die noK beharrlich deutsche Antworten im
Religionsunterricht verwergern , eine ganz minimale ist . In
einigen Schulen streiken überhaupt keine Kinder mehr.

Der 160. Geburtstag Garibaldis.
Rom , 26 . Mai . Zur Erinnerung an den 100. Geburts¬

tag Garibaldis , der in diesem Jahre , gefeiert wird , bringt
Ministerpräsident Giolitti einen Gesetzentwurf ein , durch
welchen ein Kredit von einer Million Lire für arme Vete¬

ranen , die unter Garibaldi gedient haben , gefordert wird.

Die englischen Journalisten.
Ueber dieAbfahrt der Gäste wird uns aus Dover,

27 . Mai , gemeldet : Me nach Deutschland iemgelachnen
englischen Journalisten haben an Bord des Dampfers „Zie¬
len " vom Nordd . Lloyd die Reise nach Bremerhaven ange¬
treten . Vor der Abfahrt wurde auf dem Schiffe ein Festmahl
veranstaltet , auf dem zunächst Direktor Achelis vom Nordd.

Lloyd die Gesundheit auf den König von England ansbrachte.
Von den folgenden Reden sind heworzuheben die des Redak¬

teurs D . Gronwald -Berliu , der die Journalisten beider Län¬

der ermahnte , ihren Einfluß stets im Sinne des Friedens
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, Wüsting. Die Unterzeichneten
affen am Sonnabend , d. 1. Juni

I ., nachm . 5 Uhr. in Schrö¬
ders Wirtshause den sog. Privat-
reg in Oberhausen, von der
Chaussee bis an die Straße , das
Spuren , Loten und das Gras
sum Mähen verdingen.

Saaelmauu u, Äbeilhahxx.

Bremer LtiWeiter.
Mittwoch, den 29. Mai:

„ Allerseelen.
" Anfang 7ft; Uhr.

Donnerstag , den 30. Mai:
„ Baumeister Solneß .

" Anfang
7ft? Uhr.

Freitag , den 31 . Mai : „ Aller¬
seelen .

" Anfang 7^ Ubr.

Pickel im Gesicht
und am Körper , Blüten , Mit¬
esser , Wimmerln , Röten , Som¬
mersprossen, Hautjucken, Flechten,
Furunkel , Hautgeschwürerc. , wer
daran leidet, gebrauche die welt¬
berühmte Zuckers Patent -Medizi-
nal -Seife , D . R .-P ., ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewährt,
Preis Mk . 1 .50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite der
Welt.
Wunderbare Erfolge
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckMö -Creme, dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis M . 2 .— ,
werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte , wache
einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheke«, ferner bei H. Fischer,

Drogenhdlg., Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nchf . , Apoth. LH. Sto-
randt , Drogenhdlg., Haarenstr.
Nr . 44.

bsrkss-
MIMk-rMr!

In (Qualität.
2 Indra ftnrantis.

Uuorm billig.
^ Lntalog gratis.
iLllitär -knenmslilr,

i extra stark , dosier eiten für
z selileeUle ütrassori . I .» Monate
I scdrUtlicde Oaraoise . Uauimantsl

7 E I. nktsosilauek » si-IIc.

Inri 'LS-k'Llirrnä -Inäuslrie
1-Vürr 'c-ur -g 11. B

Stachelbeeren
abzugeben. Nebenstraße dc.

geltend zu machen. Mister Low , Vertreter des „Standard ",
betonte , daß die internattonalen Mißverständnisse aus der
Unkenntnis der Sitten anderer Nationen entständen . Er,
Low , kenne kein anderes Land , dessen Studium für einen
Engländer so lohnend sei, wie Deutschland . Während des
Festes lief ein Telegramm des Lordnvyors von London ein,
in dem er den Teilnehmern seine besten Wünsche für den Er,
folg des Besuchs entbieten ließ.

Der Kampf im Baugewerbe.
Berlin , 27 . Mai . Eine Verschärfung des Kampfes

im Baugewerbe wurde in Len gestrigen Beschlüssen der
Generalversammlung der hiesigen Berliner Bauarbeiter
herbeigeführt . Die Bauunternehmer haben bekanntlich
trotz der proklamierten Aussperrung der Arbeiter im
größeren Umfange auf dringenden Bauten weiter arbeiten
lassen . Auch hatte sich eine Anzahl kleinerer Unternehmer
an der Aussperrung

"
bisher nicht beteiligt . Die Arbeiter

^ aben nunmehr gestern oeschlossen, daß die Arbeitgeber,
aus ' deren Bauten noch gearbeitet wird , im Laufe des heu-
ttgen Tages sich erklären sollen , ob sie mit einer achtein-
halbstündrgen Arbeitszeit und mit 80 Pfg . Stundenlohn
einverstanden sind . Bewilligen sie Liese Forderung nicht,
so erfolgt am Dienstag der Generalstreik der Ar¬
beiter . Die Forderung stellt eine Ermäßigung der bis-
herig

'en Forderung dar . Bisher wollten die Arbeiter eine
achtstündige Arbeitszeit und 80 Mg . Stundenlohn.

ch
Neue Heeresforderungen in Italien,

Rom , 26 . Mai . Die italienische Regierung brachte in
der Kammer eine neue Kreditforderung in Höhe von 400
Millionen Lire ein , von denen 200 für den Bau von vier
Panzerschiffen der „Dreadnonght "-Klasse, die übrigen 200
zur Vermehrung der Artillerie verwendet werden sollen.
Am Vorabend der Friedenskonferenz im Haag macht diese
Kreditforderung überall großes Aufsehen . Ihre Bewilli¬
gung durch das italienische Parlament erscheint zweifellos.

LUsMaslrn Ser Redaktion.
A . B . hier . Wir empfehlen Ihnen , sich mit der Direktion

der Schlosserschule in Ro ßwein (Sachsen ) in Verbindung
zu setzen und den Prospekt einzusordern . Der Besuch dieser
Fachschule ist Kunst - und Bauschlossern zu empfehlen , da der
Lehrplan allen Anforderungen gerecht wird.

L . ,K. Nächsten Sonntag !
A. B . Die Geschichte von den zwei kreischenden Back-

Uchchen am Bahnhofsplatz , die dort mit ihren Freunden so
laut charmieren , sich in fragwürdiger Bekleidung zeigen usw .,
können wir nicht bringen.

Th . A. in O . Die Rückfahrkarten BremennachKo-
penhagen (noch weiter fortbestehend und für 45 Tage
gültig ) kosten in 2. Klasse 52 in 3. Klasse 32 Bei der
Fahrt (über Hamburg ) kann entweder die Routs Neumün¬
ster—Kiel—Korsör oder Lübeck—Warnemünde —Gjedser oder
Vamdrup (Nordschleswig ) benutzt werden . Von Oldenburg
nach Bremen kostet bekanntlich die Einzelfahrkarte (einschl.
Zuschlag für Schnellzug ) 2,80 in 2 . und 1,70 in 3.
Klasse.

Witterungsbeobachttmgen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.
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r ?crmo-
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Wettervoraussage Mr Nienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen trocken, dann ziemlich heiter , mäßige nordwest¬
liche Winde ; etwas kühler.

SesiÄMliU -e MMellungen.
VN Abmagerung müssen de« KSrpervorallemkelchM

Nährstoffezngefützrtwerde»

Scotts Eimlkoa
tut dies tu hervorragender Weise , well
tle au» reinstem, beste » Norwegischen
Medijinaltra » bereitet wird, »em
«rite» Lebertran der Welt.

§ S
§

eotts Emulsion Ist
lekebtverclaulieh unrl Nur -echt mit dieser

rest » ppetlt Ver-
ckaUUNg an . » ösAn

"
BersLh? -nsft

Scoitl Emulsion wird von MiS ausschließlich i « großen
Verlaust, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß . sondern
nur in versiegelten Originalsiaschen in Karton mrt unserer
Schutzmarie tFischer mit dem Dorsch). Scott LBowne , G. m.

,, Frankfurt a. M>
Sefl

^ ' '
Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertra» lso .o, prima

Glyzerin oo.o, unterpdosphoriasaurer Kalk 1,S, unterphospho-
riglaures Nation r.O, »ul». Tragant S,o, feinster arab. Gummi
Pul ». s,o, destill. Wasser lss,0 , Alkohol Il .v. Hierzu aromaiischo
Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Sanltheruwl 1e r Tropie ».

Tüchtiger -Zerr in Ml.
Zähren mit gut. Kenntnijsen i.
Englischen erteilt in Barel,
Wede und BoDrn nach k-
mjrtenl Wem billigst ersch¬
leichen Unterricht . Auch für
Unbemittelte günstige Wesen¬
heit. — Magen Sitte zu
Wen nnter 8 . 8i an die
Exped . d . Bl.

Hutkoffer
von 1 .60 Mk. an empfiehlt"LISftLmigeKrM.

Prrvat - Untere,cht in alle«
Lehrst und Beaufsichtigung der
Häusl. Schularbeiten in Ver
bindung mit UebunMtuuden
für Schülerinnen u. Schüler
höherer Schnlen übernimmt

Löt. krirrrursL , Lehrer,
Blurnenttr. 37.

n6M3l8g68Ue !l6
Uslrutt

Junger Herr , Großkaufmaun.
^ _ , .. , wünscht mit junger gebildeter

Beiträge zur Bsrufsgenossenschaft Dame (18—20 J .j in Brief-
Oldenburger Landwirte usw. ^ Wechsel zu treten zw . sp . Heirat,
sind bis zum b. Juni zu ent- Briefe erb. an H . E . Waldmann
richten. Gräper , Rechnf. >23. Exped. d . Bl.

Bardenfleth.
2 Monate Armenbertrage , die



Dienstag , Mittwoch u. Donnerstag: s

LrsH enormer Preissteigerung legen wir

zu spottbilligen Preisen
ans . Wir bemerken ausdrücklich, datz die Schürzen extra weit , aus den bestenwaschechten Stoffen gearbeitet sind und elegante chike Garnierung haben.

Wir empfehlen:
Kinderschürzen »hm Mint, U W em lmr, . . . . s Llik. 4v Pfg.
Kinderschürze«» m ießm grriicrte Zachen mit Kalmt,

je Ach Alge SV, « v , 70 , 8V «. KV Pfg.
Küchenschürze«, e. Wem breit, «. Tasche, « IsBaamaWss, LM. 8S Psg.
Schürzen mit Latz M Träger, tzäbsch besetzt, . . . . . . L M. SS Pfg.

8VV Stück l» Reformschürzen ,
'MZ'

MW extra weit , aus allerbesten waschechten Stoffen und reicher Garnierung,L SlLvL ISS , ISS , 1S 0 , ISS , 180 - LMZ WM.
Große Posten weiße u. schwarzeDamenschürzen , weiße
Wvderfchürzev, Tändelschürzen ufw . ganz extra billig!
I vis Zoneterprsiss Iiabs» nur vSbrvnll etisssr etrsi Inge külligksit.

Westrhnnderfthn . Zu verkaufen
ein schön gezeichneterschottischer
Schäferhund.

H. v. Hakem.

Vorbereitung mit sicherem
Erfolge skr jedes Examen über¬
nimmt LU . Lehrer,

Blmnenstr. 37.

VSWWVLSl.

DZ ? . L .ÄMX.

W ^ WverÜsuks
. WM MSßere« Wbm miiies Kkkhäftslvdals
« W Mittwoch » de» SS. Mai . «
: : : : Sämtliche noch vorhandene : : : :

^ esle
für die des sonstigen Preises.

VkklMlMg.
Achterllßratze ZE,

Kcke Witterstraße.

Familien - Nachrichten.
Geburt -Anzeigen

Die Geburt eines kräftige«
Mädchens zeigen an

E. Fortmann und Fra«
Clara geb. Hopfner.

Oldenburg» den 26. Mai 07.
Verlobungs-Anzeigen.

Die Verlobung ihrer
Tochter Jda mit Herrn
Hermann Rosemetzer aus
Oldenburg beehren sich an-
zuzeigen
Anton Meervohl zu Fra «,Gertrud geb . Lamping.
Langförden, d . 26 . Mai 07.

Jda Meervohl
Hermann Rosemetzer

Verlobte,
n Oldenburg.

Todes-Anzeigen.

k
. lldmÄeüe.

Heute eutsLIisk sankt
nnck kurzer Xranlrbsit im
79 . I-ebsnsjadre
lieber Vater, Ledvis§sr-
vatsr nncl Qroßvater, clsr

Ksntwer
8-

SISeodurL, 26 . Nai 1907.
Mmsns clsr VnogköriZen:

8 . RartvaA.
SseräiguuA : vonusrs-

tuA , clen 30 . ck. N ., morgens
9 Vdr , vom Lterdedauss,
Mumenstr. S3, aus.

8»

Oberlethe, 24. Mai.
>Heute starb nach kurzer
heftiger Krankheit wein
lieber Sohn und unser guter
Bruder , Schwager u. Onkel,
der Landmann Diedr . Well¬
mann . welches tiefbetrübt

j zur Anzeige bringen
Ww. Wellmann u. Angeh.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , d . 28 . Mai , um 12
Uhr v . Ev. Krankenhause
aus um 2 Uhr aus dem
Wardenburger Kirchh . statt.

Osternburg, 25 . Mai 07.
Heute abend um 11 Uhr

>entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger- und
Großmutter

Mtzrlmixe KW,
geb. Dirosf,

s im 68. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet

Familie Kasfka.
Die Beerdigung sindet am

! Dienstag , morg. 8V2 Uhr,
vom Pius -Hospital nach
dem kathol. Friedhose statt.

W
Horn -Bremen . 24 . 5 . 07.

s Statt besonderer Meldung.
Heute entschlief sanft und

! ruhig infolge einer Lungen¬
krankheit im V. E .-Krcmken-
hause zu Delmenhorst unser
lieber Sohn , Bruder und
Schwager, der Lehrer

iLsiADkvlr Sollvs
im 23 . Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige

>bringen
M . Röbe« «. Frau

nebst Kindern.
Beerdigung am Mittwoch,

>den 29 . Mai , morgens 9
Uhr , auf dem Friedhof zu

s Delmenhorst. M

Jeddeloh H . 26 . Mai 07.
Gestern abend entschlief

?sanft nach längerer schwerer
Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater,

^Schwieger- u . Großvater
Kerü llrüzsr

l in seinem 66 . Lebensjahre.
Dieses bringen mit betrüb-

j tem Herzen zur Anzeige
Frau Krüger geb, König

j nebst Kindern u. Ungehörig.
Die Beerdigung findet am

^Mittwoch, den 29. Mai . auf
idem Kirchhof zu Edewecht
statt.

Danksagungen.
Holle. Für die vielen Beweise

-herzlicher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders
Hermann Wenke sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
insbesondere für die militärische
Begleitung und für die trost¬
reichen Worte des Pastor Fort-
mann u . Herrn Divisionspfarrer
Rogge unfern herzlichen Dank.
Die trauernden Eltern u. Geschw.

Nadorst. Für die herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Sohnes sagen wir
allen unseren tiefgefühlten Dank,

B . Bohjsen u. Frau
nebst Angehörigen.

vom 20.- 25 . Mai.
Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Buchbindergeh. Martzan Eiser¬
mann und Anna Arend. Post¬
schaffner Heinr . Freese und Anna
Brandes . Tischlergeselle Heinr.
Harzmann und Frieda Biller.
Maurergeselle Johann Balte u.
Marie Wisse.

Geburten:
Sohn des Eisenbahnarbeiters

Joh . Schröder : des Dekorateurs
Karl Engelke: des Sergeanten
Aug. Schäckel : des Maschinen-'
bauers I . C. B . Boromann ; des
Gastwirts Albert Krüger : des
Gastwirts Karl Helms : des
Registraturgeh. Alfred Frey-muth. — Tochter des Schneider¬
gesellen Bernh . Eilers : der un¬
verehelichten N . N . : des Arbei¬
ters Iah . Bolting ; des Tischlers
Joh . Frerichs : des Lokomotiv¬
führers Albert Hauekamp; des
Arbeiters Gerh . Eilers.

Sterbefälle:
Johanna Elisabeth DorotheaMenke geb . Kirchhofs , 81 I.

Martha Elsine Grundmann , 17
Tg . Wilhelm Ludwft HeinrichTarmemann , 52 I . Lärl Heinr.'Janßen , 64 I . Anna Gesine' Ade-

une Nuzt gev . Sprung , Ig e,Ernst Heinrich Ruperti , 86 0»Hermann Adolf Wenke , 23 ^Metta Rebecka Bargmann g^ '
Lange, 79 I , Diedrich Johä^ iRernhard Stuhr . 75 I n -Tv
Auguste Johanne Metzer
Fastje, 31 I . Johann Schröder5 Tg . Otto Heinrich Michels'22 I . Fachs Hasselder . M
Johann Wilhelm Carl StoliT58 I . Emilie Merling . 80 INiehus , totgeb. Johann DiedrBernh . Wellmann, 51 I .

^

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Schlaffer Christian DiedriLBoltes , Eversten und MarieKatharine Degen lohne Beruft
Eversten. Bureauvorsteher Wjsi
Helm Anton Sophus HermannSander , Eversten u . Haustochter
Adele Gesine Ahlers , Rahling.

Eheschließungen.
Fabrikarbeiter Johann Friedr

Harms , Witwer , Eversten und
Fabrikarbeiterin Louise Johanne
Katharine Knüppel, Drielaker-
moor. Hilfsbremser Karl Gerh
Heinr . Mehrens , Eversten und
Haustochter Auguste Diederike
Poppe , Eversten.

Geburten:
Keine.

Sterbefälle:
Totgeborenes Mädchen Ks

SchuhmachergesellenJoh . Gerh.
Braams , Eversten. Totgeb.
Mädchen des Schneiders Christ.
Martin Ludwig Sanders,
Eversten.

Gemeinde Osternbnrg.
Eheschließungen.

Schriftsetzer Herrn. Wählers
mit Elisabeth Schäfer.

Geburten.
Sohn des Kunstmalers Gerh.

Bakenhus in Kreyenbrück; des
Buchdruckers R . P . Voigt ; des
Hilfsbremsers Pranger ; des
Schneiders Fritz Appel. — Toch¬
ter des Landbriesträgers Georg
Ripken.

Sterbefälltz,
Keine.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Zimmergeselle Johann Schell-
stede zu Donnerschweeu. Dienst-
magd Hermine Katharine Christ.
Klockgether zu Ohmstede. Loko¬
motivführergehilfe Herrn. Gerh.
Hilders zu Bornhorst u. Haus¬
tochter Bertha Katharine Gesine
Mühlenbrock zu Tweelbäke.

Eheschließungen:
Maurergeselle Johann Heinr.

Hasselhorst zu Oldenburg und
Dienstmagd Sophie Marken zu
Donnerschwee. Arbeiter Johann
Friedrich Wittje zu Bornhorst u.
Dienstmagd Wilhelmine Helene
Höhlt zu Huntorf . Kaufmann
Adolf Wilhelm August Scholl zu
Atens und Haustochter Jda
Mariechen Helene Frerichs zu
Donnerschwee. Arbeiter Johann
Heinrich Büsselmann gu Olden¬
burg u . Haustochter Anna Meta
Helene Schwarting zu Etzhorn.
Maurergeselle Johann Seyen zu
Großbornhorst und Haustochter,
Gesine Katharine Bernhardine
Behrens zu Streekermoor . Ar¬
beiter Johann Hermann Fried¬
rich Klatte zu Nadorst und Ar¬
beiterin Thalea Sophie Johanne
Meinardus zu Donnerschwee.

Geburten:
Sohn des Arbeiters August

Diedrich Blohm zu Wahubeck . —
Tochter des Schneiders August
Heinrich Conrad Babe zu Don¬
nerschwee : d. Brennereiarbeiters
Johann Gerhard Klockgether zu
Etzhorn : des Arbeiters Wilhelm
Diedrich Heinrich Kayser zu
Ohmstede.

Sterbefälle.
Blohm, Wahnbeck , Knabe ohne

Vornamen , 14 Std . Sergeant
Rudolf Wilhelm Thiesing zu
Osternburg . 23 I.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren lSohnj : I-

Menßen , Oestringfelde. — Toch¬
ter : Dr . med . F . Müller . Alten¬
berg b . Aachen.

Verlobt: Gretchen Hohn¬
holz , Wildeshausen, Mit Hugo
Heine, Harpstedt. Engelina Lo-
ning , Ihrhove , mit Hinrrch
Janssen, ' Wattenscheid. Gesina
Sanders mit Christoph Otten,
Jheringsfehn . T . Emkes mit D.
Rosenboom, Arle . Annette
Sterrenberg mit Engelke Nagel," l .-Midlum.

Verheiratet. Mar Ol-
dewurtel mit Laura Hesmcrt,
Norden . . ,Gestorben: Franziska
Grittner , Delmenhorst. Student
der Medizin Heinrich Braune,
Wilhelmshaven, 23 I . Schnei¬
dermeister Friedrich Wilhelm
Ferdinand Techt. Obenstrohe, 76
3 . Johann Stieis Krancn-
kamp , 414 I

— ML LsilLLlM - S chgrs,
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L . Beilage

zu ^ 143der„Nachrichten kür Staat una Lanck- von Montag , 27. Mai 1907.

üiaenbmgisches
kiMMrsremieii.

2. Tag.
* Oldenburg , 27. Mm,

Der gestrige Tag war wieder vom Wetter so sehr be¬
günstigt, daß die Rennen ihren Ruf von neuem glanzend
gefestigt haben . Eine Unmasse von Menschen strömte nach
Lhinflede hinaus , hauptsächlich über Donnerschwee und
Nadorst , aber auch von allen anderen Seiten . Die Züge
waren überfüllt . Die Tribünen und der Stehplatz waren
infolgedessen dicht besetzt , und der Sättelplatz hatte bei¬
nahe zu viel Zuschauer auszuweisen . Die Witterung war
jvie geschaffen für das Sportfest . Ein frischer Wind lieh
eine zu große Hitze nicht auskommen. Die Sonne bl'ieb
-em Rennen den ganzen Tag treu . Der nach Tausenden
zählende Zulauf sichert den Vereinen , die das Rennen
ichvn seii.'Jahren unternehmen , eine gute geschäftliche Ab¬
rechnung ; aber auch im übrigen verlies wieder alles glatt.
Ire einzelnen Rennen wickelten sich — bis aus eine Wre-
derholung (im Trabfahren 2) — ohne Störung ab, und
es kamen keinerlei Unfälle vor.

In sportlicher Beziehung wurde mehr Interesse
erweckt und befriedigt, als am ersten Tage . Unsere
19 . Dragoner hatten allerhand Glück , obwohl Graf von
Bothmer leider nicht in den Sattel steigen konnte. Er
mußte sich mit Zuschaüen begnügen und sein Pferd von
einem Kameraden reiten lassen , da er von seinem Sturz am
Tage vorher hinkte. Graf Plettenberg machte auf Pierrot-
Lunaire den 2 . Platz im Großherzogin Elisabeth -Jagd¬
rennen . Dasselbe gewann der Sieger des ersten Tages,
Lt. Wend t von den 9 . Dragonern auf „Dornröschen "

. Das
KroßherzogFriedrich August-Jagdrennen zeitigte ein ganz
unerwartetes Ergebnis . Das Feld zu Bieren blieb zusam¬
men bis zur letzten Hürde. Lt. v . Hennigs auf Gras Nay-
Hauß-Cormons ' „Willkommen " rückte stark auf und hatte
alle Aussicht, den ersten Platz zu belegen , als er, und mit
ihm A. W. Hehmels „Frechdachs" und Lt. v . Waldows
„Mayflower ", den Hürdensprung ausließen , abstoppen, um¬
kehren und die Hürde nehmen mußten . Auf diese Weise
kam Frhr . v . Weichs auf „Quitzow" an die Spitze und
machte , gewiß zu seinem eigenen Erstaunen , unter dem
Halloh des Publikums , das Rennen . Lt- v . Waldow , als
tüchtiger Reiter bekannt, versuchte, wie tags zuvor , ver¬
gebens, sein Pferd auf einen Platz zu bringen . Die Zu¬
schauer beteiligten sich sehr lebhaft an dem Ausfall der
Kämpfe , wenigstens mit der Kehle ; die Sieger wurden ge¬
feiert und die Favoriten angefeuert . „Heymel, loop doch"
riefen die Inhaber des Stehparketts , als dieser auf „Ca-
botine" iw Union -Klub-Preis -Jagdrennen im letzten Au¬
genblick vorm Ziel Gefahr lies , von dem entschlossenen
Rittmeister Graf Bredow überholt zu werden . Er
blieb aber doch Sieger und enttäuschte einmal alle die¬
jenigen , die von vornherein nicht auf ihn gesetzt hatten.
Lt - Wendt blieb in diesem Rennen Letzter.

Während dieses Rennens leerte sich der Platz schon
ganz beträchtlich; der Kasernenbrand war die größere
Sensation.

Im Trabfahren (Nr . 2) mußte infolge einer Unacht¬
samkeit am Start der erste Lauf wiederholt werden, was
zwischen dem 6 . und 7 . Rennen geschah . Es wurde aus den
Ueberschüssen des Rennens für zweijährige Hengste noch ein
zweiter 4. Preis gebildet, den Köhlkens „Ophelia " erhielt . .
Dauns „Parane " erhielt außer dem 2 . Preis einen silbernen
Pokal als Ehrenpreis . Im Trabreiten für Dreijährige
konnte die flinke „ Windsbraut " infolge ihrer Zulage dis
„ Anselma" nicht einholen . Im Trabfähren für Vierjährige
Wollte infolge eines unglücklichenZufalls Köhlkens „Ophelia"
nicht vom Start und schied daher aus . Großes Interesse
erweckte das letzte Flachrennen für Landwirte , das Tapkens
„Max" gewann.

Um 3 Uhr fuhr die Frau Groß Herzogin wieder
vor , diesmal außer vom Erbgroßherzog auch von den
beiden Prinzessinnen IngeborgAlix und Altbu rg be¬
gleitet. Es hat die Landwirte angenehm berührt, daß die
hohe Frau sich eines Viererzuges mit Spitzenreiter bediente
und nicht des modernen Autos . Sie sehen eine besondere
Wertschätzung der Pferdezucht darin . Diesmal blieb die Frau
Großherzogin während des ganzen Rennens in der Loge, von
wo aus sie am Schluffe, kurz nach 6 Uhr, auch die PreiZ?
verteilung vornahm.

Der Totalisator machte gute Geschäfts. Als gern
gesehene Gäste weilten die anhaltinischen Landwirte auf dem
Rennplatz, der ein besonders interessantes Bild bot mit
feinem bunten Durcheinander der Uniformen , Toiletten und
der Reitkostüme, mit feiner Aussicht auf die Tribünen und
die vielfache Zuschauerketteauf den Stehplätzen.

Nach Schluß des Rennens fand das übliche Festessen im
«Russischen Hof" statt.

Ergebnisse:
1. Großherzogin Elisabeth Jagd -Rennen.

Ehrenpreis I . K . H . der Grohherzogin von Oldenburg
dem siegenden Reiter und garantiert 600 Mark , hiervon
400 Marttdem ersten, 125 Mark dem zweiten , 76 Mark dem
dritten Pferde . Herren-Reiten . Distanz ca . 3000 Meter.

1 . Leutn . Wendt 's (9 . Drag .) 4jähr . Lr . St . „Dorn¬
röschen" .

2. Leutn . Gras v . Bothmer 's '
(19. Drag . ) a . schw . W.

„Pierrot -Lunaire ", Reiter Leutn . Graf
'von Plettenberg

(19 . Drag . ) .
3 . Leutn . Frhr . zu Inn - und Knyphausews ä . F .--W.

„Consternation " (4 . Kür.) . Reiter Leutn . Graf von Wedel
(4 . Kür. ) .

Tot . : Sieg 8 : 5 . 3 Pferde am Start . Leutn . Wendt
siegte leicht mit 6 Längen.

2. Trabfahren für 2jährige Stuten.
Erb großherzoglicher Ehrenpreis und 550 Mark , hiervon
Ehrenpreis 'und 250 Mark (Staatspreis ) dem Ersten, 150
Mark dem Zweiten , 100 Mark dem Dritten und 50 Mark

dem Merten .. Distanz 1500 Meter,

Die große Beteiligung von 10 Konkurrenten machte
die Verteilung auf zwer 'Läufe notwendig.

1 . Lauf: 1. R. Daun 's , Sanderbusch , Wo . St . „Pa¬
rane" .

2 . Gerh. Hopken's , Popkenhöge , br. St . „Euma".
3 . H . Köhlken's , Huntebrück, br. St . „Ophelia IV/.

Tot . : Sreg : 10 : 6 ; Pl . : 13 : 10, 19 : 10.
„Parane " gewann mit ca . 60 Metern.
Dieser Lauf wurde , da für einen der Konkurrenten

keine Zeit genommen war , noch einmal 'ausgelaufen , der
Toto zahlte jedoch die Sieger aus.

2 . Lauf. 1 . Gerh . Swllstedes ', Ohmstede, dbr. St.
„Gisserin"

. :
2. I . D . Pnndts , Moorhausen , br . St . „Duramene II".
3 . Joh . Koopmanns , Moordorf , schw . St . „Klause".
Tot . : Sieg : 8 :5 ; Pl . 1 :10 ; 15 :10.
„Gisserin" gewann , wie sie wollte , mit ca . 150 Metern.
Endergebnis: 1. Schellstsdes „Gisserin " 4 Min.
2 . Tann . „Parane "

, 4,2 Mn.
3 . Höpkens „ Euma "

, 4,12tzü Min.
4. Addicks „ Nolitt III " 4,18?ü Mn.
2 . 4. Preis Köhlkens „ Ophelia " 4,19 Mn.
3. Großherzog Friedrich August Jagd -Rennen.

Ehrenpreis des Großherzogs von Oldenburg dem siegenden
Reiter , Ehrenpreis gegeben von dem königl . preußischen
Gesandten Exc. von Bülow dem Reiter des zweiten
Pferdes , garantiert Ehrenpreis dem Reiter des dritten
Pferdes . Bei mehr als sechs Pferden 4 Ehrenpreise.

Distanz zirka 2500 Meter.
1 . Ltn . Frh . v . Weichs' (19. Drag . a . schwbr. W.

„Quitzow".
2. Ltn . Gras v . Nayhaußs-Cormons (19. Drag . ) a.

F .-W. „Willkommen ", Reiter : Ltn . v . Hennigs (19. Drag .) .
3 . A. W . Heymel 's (19. Drag .) a . br . W. „Frechdachs".
Tot . : Sieg : 30 :5 ; Pl . 15 :10 ; 13 :10.
5 Pferde am Start . „Quitzow" geht mit 40 Längen

verhalten durchs Ziel , bis zum vorletzten Sprung harter
Kampf der 3 placierten Reiter , dann geht „Quitzow"
dem Felde einfach davon.

4. Trabreiten für 3jährige Pferde (Wallache ausgeschlossen) .
Ehrenpreis des Großherzogs von Oldenburg und 550 -F,

hiervon Ehrenpreis und 250 dem Ersten, 150 cik dem
Zweiten , 100 ^ dem Dritten und 60 dem Vierten . Distanz

2000 Meter.
1 . Cordings '

, Hiddigwarden , br. St . „ Anselma".
2 . K. Dauns '

, Sanderbusch, br . St , „Windsbraut " .
3 . G . Wohltmann '

, Streek , schw . St . „ Pila II " .
4. G. Bartels ', Jaderaußendeich, schw . St . „Friede-

gunde" .
Tot . : Sieg : 14 : 5 ; Platz : 12 : 10, 11 : 10, 30 : 10.
9 Pferde am Start.
Dauns '

„ Windsbraut " gilt als Favoritin , kann aber bei
der Belastung von 60 Meter die gut tretende „ Anselma"
nicht einholen und endet 30 Meter zurück als gute Zweite.

5. Union -Klub-Preis -Jllgd -Rennen.
Ehrenpreis gegeben von der Stadt Oldenburg dem siegen¬
den Reiter und garantiert 900 -F einschl. Union -Klub-Preis
500 hiervon 600 ^ dem ersten, 200 -F dem zweiten , 100 -F
dem dritten Pferde . Herren-Reiten . Distanz ca . 3500 Meter.

1 . Lt. Graf Beißel v . Gymnichs'
, (19. Drag .) br. St.

„ Cabotine"
, Reiter : Lt . Heymel (19. Drag .) .

2 . Rittm . Graf Bredows ' (13. Ulan ) a. br. St . Entreaty.
3 . Lt. Frhr . zu Inn - und Knyphausens' (4 . Kür .) a . br.

St . „ Abbazi-a"
, Reiter : Graf , v Wedel (4 . Kür .) .

Tot . : Sieg : 23 : 5 ; Platz : 24 : 10, 19 : 10.
4 Pferds am Start . Hochinteressantes Rennen , das Lt.

Heymel nach heftigem Kampfs mit Pserdekopflänge gegen
Graf Bredow gewinnt . Der Favorit „ Rigoletto " kommt
für den Endkampf garnicht in Frage.

6. Trabfahren für 4jährige und ältere Pferde
(Wallache ausgeschlossen) .

Ehrenpreis der Stadt Oldenburg und 550 davon 600
gegeben von der technischen Kommission für Trabrennen.
Ehrenpreis und 250 dem Ersten, 150 dem Zweiten/»
100 ^ dem Dritten und 60 ^ dem Vierten . Distanz 3000

Meter.
1 . G . Andreaes '

, Fedderwarden, br . St . „Krone"
, 150

Meter Zulage.
2. Joh . Vowinkel'

, Ohmstede, dbr. St . „Meerkatze" , 100
Meter Zulage.

3 . Joh . Tapkens '
, Lehmden, br . St . „ Berlinde " .

4. T>. Wätjens '
, Schlüte , br . St . „Duenna " .

Tot . : Sieg : 17 : 5 , Platz : 12 : 10, 11 : 10, 16 : IS.
9 Pferde am Start . „ Krone" geht in guter Gangart an

allen vorliegenden Pferden vorbei und hat beim Einlauf in
die Zislftreckedas Rennen gewonnen ; mit ca. 15 Meter Vor¬
sprung landet die Stute schließlich als erste.
7. Flachrennen für 3jährige und ältere Pferde aller Länder.

Im Besitz und zu reiten von Mitgliedern der Oldenb. Reiter¬
vereine. Drei Ehrenpreise, gegeben vom Reitklub zu Olden¬
burg und dem Verein zur Förderung der oldenb. Landes-
pferdezuchtund 200 cF. Hiervon Ehrenpreis des Oldenb.
Reitklubs und 100 dem Ersten. Ehrenpreis des Vereins
zur Förderung der oldenb. Landespferdezuchtund 50 dem
Zweiten . Ehrenpreis des Vereins zur Förderung der oldenb.
Landespferdezncht und 25 -K dem Dritten . Ästanz zirka

1800 Meter.
1 . Arth . Tapken's , Schweiburg , br. W. „Max " .
2. H. HaZlinde's , Ohmstede, br. St . „Preißelbeere " ,

3 . G . Spiekers '
, Hundsmühlen , dks . St „Rautendelein " .

4 . Diedr . Köhlken's , Hiddigwarden , br . St . „Allegro ".
Tot . : Sieg : 129 : 5, Platz : 51 : 10, 16 : 10.
5 Pferde am Start . „Max " als krasser Outsider , auf

den nur 6 Tickets am Toto genommen sind, zeigt sich als
als äußerst schnelles Pferd , das , von seinem Reiter ge¬
schickt geritten , mit ungezählten Längen durchs Ziel geht;
zwischen dem 2 . und 3 . Pferde entspinnt sich ein heißer
Kampf, den „Preißelbeere " knapp gewinnt.

Zum Schluß wiederholen wir das 'Endergebnis des
Zuchttrabfahrens für Einspänner im zweirädr. Wagen.

(Leistungsprüfung Ides nö'rdl . Pferd ezüchter- Verbandes)
vom Sonnabend.

Ehrenpreis der Landwirtschastskammer für das
Herzogtum Oldenburg und 1000 Mark, hiervon Ehren¬
preis und 250 Mark dem ersten, 200 Mark dem zweiten,
150 Mark dem dritten , 100 Mark bem vierten , je 50 Mark
noch für 6 weitere Pferde. Ferner erhalten die
Besitzer, deren Stuten einen Mindestrekord von 3 Minuten
erzielen , und denen bei der diesjährigen staatlichen Prä¬
miierung eine Prämie zuerkannt wird , Vom Verein zur
Förderung der vldenburgischen Landespserdezucht einen
silbernen Ehrenbecher. Distanz 2000 Meter . Die Schnellig¬

keit gibt bei der Prämiierung den Ausschlag.
10 Pferde am Start , 2 Läufe.
1 . R . Daun 's , Sanderbusch , br. St . „Windsbraut ",

4 Min . 67 Sek . , Fahrer L . Harms -Sanderahm.
2. H . Cording 's , Hiddigwarden , br . St . „Anselma ",

5 'Min . 6 Sek ., Fahrer : D . Watjen -Schlüte.
3 . Fr . Bremer 's , Neuenbrot'

, schw . St . „Herline ", 5
Min . 24 Sek . , Fahrer : L . Ahlers -Moordors.

4 . G. Bartel 's , Jaderaußendeich , schw . St . „Friede-
gnnde ",

'5 Min . 24 Sek ., Fahrer : Besitzer.
5 . Fr . Ahler 's , Moordorf , dbr. St . „Antom III", 8

Min . 24 Sek . , Fahrer : L . Ahlers -Moordors.
6. Gerh. Ammermann 's , Butteldorf , schw . St . „Ros¬

marin II", 5 Min . 26 Sek . , Fahrer : Besitzer.
7. Heinr . Addicks ', Rosenburg , br. St . „Imposante H",

5 Min . 41 Sek., Fahrer : Wern . Addicks-Rosenburg.
8 . Joh . Vowinkel 's , Ohmstede, Lr . St . „Weintraube II",

5 Mn . 60 Sek. , Fahrer : Besitzer.
9 . W. Heidemann 's , Jaderaußendeich , br . St . „Ort-

liude ", 5 Min . 62 Sek . , Fahrer : Besitzer.
10. E. Meischeu's , Rothenhahn , dbr. St . „Easpine ",

5 Min . 58 Sek., Fahrer : W . Meischen-Rothenhahn.

Aus dem HroWrzogtirm.
MerNachdruck unserer mit Karrespondenzzeicheu versehenen Origi»a!veriH»
Dt Lllr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

itber lolale BorlommniSe sind der Redaktion steiswMomw.ii>.
Ottenburg» 27 . Mai 1907.

* Kaserneubrand. Gegen 6 Uhr gestern nachmittag sah
man vom Rennplätze aus dichte Rauchwolken aufsteigeu , und
bald darauf wurde bekannt, daß die Kaserne in Donnerschwee
brenne, die erst im Anfänge der achtziger Jahre erbaut
wurde . Fußballspieler auf dem KasernenplatzebemerktenLas
Feuer zuerst, als es bei einem Schornsteine durch das Dach
züngelte . Sie machten einen Posten aufmerksam, und dann
wurde Alarm geschlagen. Da es aber Sonntag war , waren
nur wenige Soldaten in der Kaserne, die zur Hilfeleistung
herangezogen werden konnten, und da das Feuer schon den
ganzen Dachstuhl des Mittelgebäudes erfaßt hatte , war das
ganze Kasernengebäude in der größten Gefahr . Es kam aber
von den beiden hier in der Stadt liegenden Bataillonen Hilfe.
Dort wurden nämlich alle Mannschaften, die in den Kasernen
waren oder die von der Straße herangerufen 'werden konnten,
zur schleunigen Hilfeleistung nach Donnerschwee abkomman¬
diert. So gelang es denn auch, die größte Gefahr zu besei¬
tigen , und als dann die Dampfspritze von hier aus auf der
Brandstätte erschien , die Lank des Umstandes, daß die Ka¬
serne Anschluß an das Wasserwerk hatte, in volle Tätigkeit
treten konnte, konnte das Feuer auf den Herd feines Aus¬
bruches beschränkt werden . Entstanden ist dasselbe auf bis¬
her völlig unaufgeklärte Weise auf dem sogen. Uhrboden.
Dort muß es, da es dort nur wenig günstige Nahrung hatte,
schon lange vorher, ehe es bemerkt wurde , gebrannt haben.
Unter diesem Uhrboden, der aivch Wohl als Trockenbodenbe¬
nutzt wurde , und auch daneben liegen die Kammern , und
bestand die größte Gefahr , daß diese vom Feuer ergriffen
wurden . Die Hauptaufmerksamkeitrichtete sich daher vonvorn-
herein darauf , diese Kammern zu schützen . Die am meisten ge¬
fährdete, die unter dem Feuerherde tag , wurde ganz ent¬
leert , was um so leichter war , als ein großer Teil der Mon¬
tierungsstücke schon in den Händen der Mannschaften war,
die -heute in Kriegsausrüstung Vorstellung vor einem höheren
Militärbeamten haben. Das Gerede, daß in diesen Tagen
eine Kammerrevision sei und daß damit das Feuer in Bezie¬
hung stehe , beruht nicht auf Tatsache. Der Brand hatte tau¬
sende von Zuschauern ungezogen, die größtenteils vom Renn¬
plätze dahingeeilt waren . Auch dieGroßherz o gin -ließ
sich an der Brandstätte vorbeisahren, um das Feuer zu sehen.
Gegen ktt/2 Uhr konnte jede wettere Gefahr als beseitigt an¬
gesehen werdm . Wenn hier und dort noch wiÄer eine
Flamme emporftrebte, wurde sie von der Dampfspritze bald
gelöscht . Ausgebrannt ist nur der obere Boden des Mittel¬
baues , während die Kammern vollständig vom Feuer ver¬
schont blieben , doch haben sie durch das Wasser der Spritze
etwas gelitten . Immerhin ist der Schaden, den das Feuer
anrichtete, nicht sehr bedeutend. — Am gestrigen Mittag
brannte das in der Nähe der Kaserne stehendeWohnhaus des
Anbauers Pophanken auch ab. Äe Bewohner des Hau-
ses wollten sich gerade an den Miüagstisch setzen , als ihnen
von einem Postboten mitgeteilt wurde , daß das Haus brmne.
Me Flammen schlugen schon aus dem Dache. Mt großem
Eifer ging man dann an 'das Retten des Inventars , das auch
zu einem ziemlich großen Teil gelang . Vor allen Dingen
>wurde das lebende Inventar gerettet . Das Feuer griff in
dem strohgedeckten Hanse mit großer Schnelligkeit um sich,
und innerhalb einer halben Stunde lag das Gebäude voll¬
ständig am Boden , so daß die Feuerwehr nichts mehr zu tun
Varsand . Daß der Kasernenbrand mit diesem Schadenfeuer
in ursächlichemZusammenhangs steht , erscheint völlig ausge¬
schlossen.

Die von den Kammern geretteten Montierungsstücke,
Waffen usw. wurden in die Exerzierschuppen gebracht . Daß
das Feuer nicht schneller um sich gegriffen hat, ist Wohl haupt¬
sächlich auf den massiven Bau der Kaserne zurückzuführen, die
1880/81 erbaut und im letztgenannten Jahre von dem da¬
maligen Füsilier -, jetzigen 3 . Bataillon des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 bezogen wurde. Zur Zeit wird
die Kaserne vom 1. Bataillon des Regiments bewohnt.
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wird von anderer Seite geschrieben: Total eingeäschert wor¬
den ist hier heute die Besitzung des Zimmermanns Pophanken
am Schulweg beim Exerzierplatz . Das Feuer entstand kurz
vor Mittag . Es wurde von den Einwohnern Pophanken und
Brinkmann erst bemerkt , als schon der obere Teil des Ge¬
bäudes brannte . Da es ein älteres , mit Reit gedecktes Ge¬
bäude war , so ist nicht ausgeschlossen, daß bei dem ziemlich
heftigen Winde aus einem Schornstein Feuer auf das Dach
geflogen ist . Die Ohmsteder und die Kasernenspritze waren
bald zur Stelle , doch konnten diese nichts ausrichten . Sol¬
daten der zweiten Kompagnie leisteten gute Hilfe . Das
Vieh , Schweine und Ziegen , konnten aus dem Gebäude ge¬
schafft werden . Von dem Inventar ist der größte Teil ge¬
rettet worden . In einer Stunde war das Gebäude dem
Boden gleich gemacht. Beide Einwohner hatten versichert.* Aus dem 3. Oldenburgischen Wahlkreise wird der
„ Weserztg .

" geschrieben : Wie man hört , wird der nach Leipzig
an das Reichsgericht berufene Oberlandesgerichtsrat Bur¬
lage mit Rücksichten auf sein neues Amt sich bei der not¬
wendig werdenden Neuwahl zum Reichstag nichtwieder ausstellen lassen . Das Zentrum , dem er angehörte , hat
es leicht, einen Kandidaten zu finden , denn bei seiner Or¬
ganisation im Lande ist ihm einstweilen der Sieg noch sicher,
gleichviel , welche Persönlichkeit den Wählern präsentiert wird.
Man hört als Kandidaten den Grafen Galen nennen , dessen
Vater früher den dritten Wahlkreis im Reichstage lange ver¬
treten hat . Was die liberalen Parteien tun werden , steht noch
nicht fest. Bei den letzten Wahlen hatten die Freisinnigen
durch rührige Agitation für ihren Kandidaten Tantzen-
Heering rund 4100 Stimmen aufgebracht . Eine bedauerliche
Sonderkandidatur des Nationalliberalen Bassermann als
Zählkandidat hatte nur 1600 Stimmen erzielt . Beiden ge¬
genüber zählten das Zentrum 16 000 und die Sozialdemo¬
kratie 3200 Stimmen . Das Resultat der Wahl vom 25. Ja¬
nuar hat die Lehre hinterlassen , daß die Liberalen nur , wenn
sie geschlossen Vorgehen, etwas erreichen können , und sei es
auch nur einen Achtungserfolg . Es wird längerer Arbeit be¬
dürfen , um den Wahlkreis zu erobern ; ist man zu dieser ent¬
schlossen , dann kann sie nur von dem geeinigten Liberalismus
getan werden . Es wird zunächst darauf ankommen , inner¬
halb der Liberalen von rechts und links die trennenden
Momente auszuschalten und die einigenden
um so stärker zu betonen . Und es gilt eine Persönlichkeit zu
finden , die sich auf ein Programm verpflichten läßt . Las
national und liberal zugleich ist und die Wähler aus der
linken wie aus der rechten Gruppe des Liberalismus mit sich
fortzureißen versteht . Nur so kann eine Vorarbeit gedacht
werden , der später einmal der Lohn nicht fehlen wird . Jeden¬
falls ist die Wahlbewegung hier so impulsiv gewesen, daß sie
auch jetzt nicht zur Passivität abflauen wird.

Der LrhrvertrZg.
* Oldenburg , 27. Mai.

Für die Handwerker , die zum 1 . Mai einen neuen Lehr¬
ling eingestellt haben , wird es jetzt Zeit , den Lehrvertrag ab¬
zuschließen . Beim Abschluß des Lehrvertrages sind beson¬
dere Bestimmungen zu beachten. Während für Ge¬
werbetreibende im allgemeinen § 126 b der Reichsgswerbeord-
nung in Betracht kommt , haben sämtliche Handwerker noch die
von der Handwerkskammer mit Genehmigung des Grotzher-
zoglichen Staatsministeriums erlassenen Vorschriften zur
Regelung des Lehrlingswesens zu beachten.

8 126 b R .-G .-O . lautet:
„Der Lehrvertmg ist binnen 4 Wochen nach Beginn der

Lehre schriftlich abzuschließen . Derselbe muß enthalten : 1.
die Bezeichnung des Gewerbes oder des Zweiges der gewerb¬
lichen Tätigkeit , in welchem die Ausbildung erfolgen soll ; 2.
die Angabe der Dauer der Lehrzeit ; 3 . die Angabe der gegen¬
seitigen Leistungen ; 4 . die gesetzlichenund sonstigen Voraus¬
setzungen, unter welchen die einseitige Auflösung des Ver¬
trages zulässig ist.

Der Lehrvertrag ist von dem Gewerbetreibenden oder
feinem Stellvertreter , dem Lehrling und dem gesetzlichen
Vertreter des Lehrlings zu unterschreiben und in einem
Exemplare dem gesetzlichen Vertreter des Lehrlings auszu¬
händigen . Der Lehrherr ist verpflichtet , der Ortspolizei¬
behörde auf Erfordern den Lehrvertrag einzureichsn.

Auf Lehrlinge in staatlich anerkannten Lehrwerkstätten
finden diese Bestimmungen keine Anwendung . Der Lehrver¬
trag ist kosten- und stempelfrei .

"
Diese gesetzlichenBestimmungen werden für Handwerker

Lurch obengenannte Vorschriften ergänzt.
Nach Z 9 derselben ist innerhalb vier Wochen nach Be¬

ginn des Lehrverhältnisses — d . i . der Tag , an dem der Lehr¬
ling eingetreten ist — ein schriftlicher Lehrvertrag zwischen
dem Lehrherrn und dem Lehrling unter Beistand seines ge¬
setzlichen Vertreters abzuschließen . Hierbei ist der von der
Handwerkskammer vorgeschriebene Normal -Lehrvertrag zu
benutzen.

Der Lehrvertrag ist in drei gleichlautenden Exemplaren
auszufertigen , von denen je eins von dem Lehrherrn und dem
gesetzlichenVertreter des Lehrlings auszubewahren ist. Das
dritte Exemplar ist von denjenigen Lehrherren , welche keiner
Innung angehören , binnen weiterer 14 Tage portofrei an
die Handwerkskammer einzusenden.

Mitglieder eines Harrdwerkervereins haben ebenso wie
diejenigen Handwerker , welche keiner Innung angehören , das
drifte Exemplar des Vertrages der Handwerkskammer ein¬
zusenden . Keineswegs sind alle drei Ausfertigungen der
Kammer einzureichen , sondern immer nur eine.

Diejenigen Handwerker , welche einer Innung ange¬
hören , sind verpflichtet , das dritte Exemplar des Lehrvertra¬
ges statt der Handwerkskammer der betreffenden Innung ein¬
zureichen . Vom Jnnungsvorstande wird der Lehrling als¬
dann bei der Handwerkskammer angemeldet . Die Innungen
können bestimmen , daß der Abschluß des Lehrvertrages vor
der Innung erfolgen soll. In diesem Falle ist dem Lehrherrn
und dem gesetzlichenVertreter des Lehrlings je eine Ausfer¬
tigung des Lehrvertrages auszuhändigen . Von dieser Befug¬
nis machen die Innungen aber in äußerst seltenen Fällen
Gebrauch.

Von der Handwerkskammer werden die bei ihr gemelde¬
ten Lehrlinge in die bei derselben geführte Lehrlings¬
rolle eingetragen.

Für das Einschreiben hat der Lehrherr , welcher einer
Innung nicht angehört oder Mitglied eines Handwerkerver¬
eins ist , eine Einschrsibegebühr von 3 -K zu entrich¬
ten . Diese ist zugleich mit dem Lehrvertrag frei von Porto
und Bestellgeld an die Handwerkskammer einzusenden . Für
L^ ' ' -in - lche bei Jnnungsmitgliederu in die Lehre treten.

richtet sich die Einschreibegebühr nach den hierauf bezüglichen
Beschlüssen der betreffenden Innung . Im Lehrvertrag wird
näher vereinbart , ob sie vom Lehrherrn oder vom gesetzlichen
Vertreter des Lehrlings zu bezahlen ist.

Da der Lehrling zunächst unter allen Umständen eine
vierwöchige Probezeit zu bestehen hat , wird der
Lehrvertrag auch in den weitaus meisten Fällen gegen Ende
dieser Probezeit abgeschlossen. Während dieser Probezeit steht
beiden Teilen , also dem Lehrherrn sowohl als auch dem Lehr¬
ling , der Rücktritt vom Lehrvertrage frei . Der Vertrag gilt
bei erfolgendem Rücktritt als nicht geschlossen , doch findet die
Probezeit auf die vereinbarte Dauer der Lehrzeit Anrech¬
nung , wenn der Rücktritt während der gesetzlich zulässigen
Probezeit nicht erfolgt.

Nun können Fälle eintreten , in denen man sich währendder ersten vier Wochen des Lehrverhältnisses noch nicht einigwerden und sich noch nicht zur Genüge überzeugen kann , ob es
wirklich ratsam ist, schon ein festes Lehrverhältnis einzugehen,
sei es , daß der Lehrling n o ch z u s ch w a ch ist, oder daß man
die Fähigkeiten des Lehrlings noch nicht zur Genüge zubeurteilen vermag usw . In diesen Fällen kann nach Z 127 b
R .-G .-O . die Probezeit auf dreiMonate ausgedehnt wer¬
den . Hierzu machen wir unsere Leser aber ausdrücklich dar¬
auf aufmerksam , daß der Lehrvertrag in solchen Fällen unter
allen Umständen während der ersten vier Wochen abgeschlossenwerden muß , den Abschluß bis zum Ablauf der dreimonat¬
lichen Probezeit hinauszuschieben , ist gesetzlich unzulässig.Wenn die Probezeit länger als vier Wochen betragen soll,
muß die Dauer derselben ausdrücklich im Lehrvertrag verein¬
bart werden . Wird die Zahlung einer Entschädigung in
Art und Höhe für diesen Fall nicht ausdrücklich vereinbart , sokann von keiner Seite ein Anspruch auf Entschädigung gel¬tend gemacht werden.

Eine Vereinbarung , wonach die Probezeit mehr als drei
Monate betragen soll, ist nichtig.

Im 8 2 des Vertrages ist anzugeben , wie lange dis
Lehrzeit zu dauern hat . Hierbei haben sich die Hand¬werker ebenfalls nach den Vorschriften zur Regelung des
Lehrlingswesens zu richten . Die Dauer der Lehrzeit ist im
allgemeinen auf 4 Jahre festgesetzt. Verkürzt wurde sie und
beträgt im Barbier - , Friseur - und Perückenmacherhandwerk
3^2 Jahre , im Dachdecker-, Schlachter -, Müller -, Bäcker-
Konditor - , Boot - und Blockmacher-Handwerk 3 Jahre . Hieran
sind die Handwerker gebunden . Sie dürfen nicht ohne wei¬
teres etwa eine kürzere Dauer der Lehrzeit vereinbaren , denn
diese Vereinbarung würde nichtig fein und durch sie machte
sich der Handwerker strafbar.

Liegen triftige Gründe zu einer etwaigen Ver¬
kürzung der Lehrzeit in einzelnen Fällen vor , z . B.
vorgerücktes Alter des Lehrlings , höhere Schulbildung usw .,so kann die Handwerkskammer nach 8 130 u R .-G .-O . eine
Entbindung von der Jnnehaltung der festgesetzten Lehrzeit
aussprechen . Lehrlinge , welche glauben , daß bei ihnen solchein Fall vorliege , müssen ein selbstgeschriebenes Gesuch um
Verkürzung der Lehrzeit unter Beifügung ihres Lebenslaufes
und etwaiger Zeugnisse oder Arbeitsbescheinigungen an den
Vorstand der Handwerkskammer richten.

Kommt die Handwerkskammer nach eingehender Prü¬
fung der Verhältnisse zu dem Ergebnis , daß die Lehrzeit
verkürzt werden kann , so kann sie die Verkürzung ge¬
nehmigen.

Desgleichen sind diejenigen Handwerker , für welche die
Lehrzeit generell verkürzt worden ist (siehe oben) , auch ver¬
pflichtet , die für ihr Handwerk festgesetzteDauer der Lehrzeitim Lehrvertrage zu vereinbaren . Im Schlachter - und
Bäcker - Handwerk beträgt z . B . die Dauer der Lehr¬
zeit 3 Jahre . Unter keinen Umständen dürfte nun etwa eine
längere als dreijährige Dauer der Lehrzeit vereinbart wer¬
den . Ein Gesuch um Genehmigung der Vereinbarung einer
längeren Dauer der Lehrzeit als eine dreijährige würde be¬
stimmt abgelehnt werden.

Der gesetzlicheVertretereinesLehrlings
ist, sofern der Vater noch lebt , der Vater , sofern ihm nicht
etwa die elterliche Gewalt entzogen worden ist . Stirbt der
Vater , so geht die elterliche Gewalt auf die Mutter über . Un¬
ter ihrem Beistand kann ohne weiteres der Lehrvertrag ab¬
geschlossen werden . Der Vertrag hat dieselbe Wirkung , als
sei er unter Beistand des Vaters geschlossen worden . Die
Genehmigung des Vormundschaftsgerichts ist in diesem
Falle nicht erforderlich . Verheiratet sich die Mutter aber wie¬
der , so wird für die minderjährigen Kinder ein Vormund be¬
stellt. Dieser tritt als gesetzlicherVertreter an die Stelle der
Mutter . Der Lehrvertrag muß in diesem Falle unter Bei¬
stand des Vormundes abgeschlossen werden . Der Vormund
bedarf aber nach 8 1822 Abs. 1 Ziffer 6 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches zum Abschluß des Lehrvertrages , wenn derselbe auf
länger als ein Jahr abgeschlossenwird , der Genehmigung des
Vormundschastsgerichtes . Fehlt zu einem Lehrvertrage , wo
sie erforderlich ist , die Genehmigung des Vormundschafts¬
gerichts , so ist der Vertrag nicht ordnungsmäßig abgeschlossen.
Der nicht ordnungsmäßige Abschluß eines Lehrvertrages
aber ist strafbar . Abgesehen hiervon hat auch der nicht ord¬
nungsmäßige Abschluß eines Lehrvertrages gewisse Rechts¬
nachteile im Gefolge , nämlich Ausschluß der zwangsweisen
Zurückführung des Lehrlings beim Entlaufen aus der Lehre
und Ausschluß der Entschädigungsansprüche bei vorzeitiger
Lösung des Lehrverhältnisses.

Den Lehrherren empfehlen wir dringend , sich unter allen
Umständen darüber zu vergewissern , ob ein Lehrling , den sie
annehmen , nicht etwa unter Vormundschaft steht, denn
es kommt tatsächlich häufiger vor , als man annehmen sollte,
datz es der Fall ist , ohne daß es der Lehrherr weiß . In sol¬
chen Fällen empfehlen wir , sogleich beim Abschluß des Ver¬
trages den Vormund zu veranlassen , die Genehmigung des
Vormundschaftsgerichts umgehend einzuholen und das be¬
treffende Amtsgericht zu bitten , den Genehmigungsvermerk
auf den Lehrvertrag selbst zu setzen.

Diejenige Ausfertigung des Vertrages , welche mit die¬
sem Vermerk versehen ist , reicht der Lehrherr am vorteilhaf¬
testen bei der Innung oder der Handwerkskammer ein.

Ferner empfehlen wir den Lehrherren , sich danach zu er¬
kundigen , ob der Lehrling ein eheliches Kind ist;
ist er es nicht, so steht auch er unter Vormundschaft . Die
Mutter wäre in diesem Falle also auch nicht berechtigt , den
Lehrvertrag mit zu unterschreiben , sondern er müßte unter
Beistand des Vormunds abgeschlossen werden , zu dem also
auch die vormundschaftsgerichtliche Genehmigung erforder¬
lich wäre.

Dringend zu empfehlen ist auch, im 8 13 des Vertrages
eine Vereinbarung darüber zu treffen , eine wie hohe Ent¬
schädigung zu zahlen ist, wenn der Lehrling aus einem an¬

deren Grunde , als durch 8 127 b Abs. 3 der R .-G . -O . voraesehen ist, die Lehre verläßt oder nachdem er in die Lehrlings'rolle eingetragen ist, zu einem anderen Berufe übergebenwill , denn hierdurch würde manchmal viel Unangenehmes undviel Verdruß erspart werden . Diese Vereinbarung
ebensowohl im Interesse des Lehrherrn als auch im Interessedes Lehrlings , denn es können Fälle eintreten , in denenkeine Entschädigung beansprucht werden kann , wenn es hier
nicht ausdrücklich vereinbart ist.

Den Einwand „ es wird schon alles gut gehen" sM.man unter keinen Umständen gelten lassen, denn zu Beginndes Lehrverhältnisses vermag keiner zu überblicken, wie lick
dasselbe gestalten wird . .

^
Die Vereinbarung einer entsprechenden Entschädi¬

gung, welchejährlich zu steigen hat und nicht, wie es auch ge¬schieht, mit den Jahren fortschreitend abnimmt , kann enbschieden das Lehrverhältnis nur günstig beeinflussen und hatdurchaus nichts Bedenkliches an sich. Der Lehrling wird
durch sie angespornt , stets seine Pflicht zu tun , um dem Lehr¬herrn keine Veranlassung zur Auflösung des Lehr-
Verhältnisses zu geben. In diesem Falle brauchte sieauch ja nicht gezahlt zu werden . Im anderen Falle , wo ein
Lehrverhältnis leichtsinnigerweise gelöst wird , sei es von
seiten des Lehrlings oder seines gesetzlichen Vertreters oder
sei es von seiten des Lehrherrn , ist es nicht mehr wie recht und
billig , daß die den Schaden leidende Partei entsprechend ent¬
schädigt wird.

Der von der Handwerkskammer vorgeschriebene Nor¬
mallehrvertrag enthält ferner gedruckt die besonderen
gesetzlichenBestimmungen der Gewerbeordnung , nach denen
sowohl der Lehrherr als auch der Lehrling sich zu richten haben.
In sehr vielen Fällen wird nun dem Lehrling der Lehrver¬
trag zur Unterschrift vorgelegt , ohne daß er von seinem In¬
halt , der doch für ihn sehr wesentlich ist, Kenntnis erhält.Dies sollte doch eigentlich nicht Vorkommen. Unter allen Um¬
ständen muß auch der Lehrling von dem Inhalt des Vertrages
unterrichtet sein , daher sollte jeder Lehrherr seinen Lehrling
auffordern , den Vertrag in Ruhe durchzulesen . Auch wäre
es gut , wenn der Lehrherr den Lehrling mit den Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens , welche gedruckt zum
Preise von 10 zuschläglich der Portokosten von der Hand¬
werkskammer bezogen werden können , wenigstens soweit be¬
kannt machte, als sie für die Lehrlinge bestimmt sind.

Handwerker , welche ihre eigenen Söhne als Lehrlinge
beschäftigen , haben , um die Eintragung derselben in die
Lehrlingsrolle zu bewirken , ein entsprechend ausge¬
fülltes Exemplar des Lehrvertrages , welches von dem Vater
als Lehrherrn und dem Sohne als Lehrling unterschrieben
wurde , mit der Einschreibegebühr von je 3 -U in der vorge¬
schriebenen Zeit an die Handwerkskammer , oder sofern sie
einer Innung angehören , an die Innung einzureichen.

Sehr häufig wird 8 17 der Vorschriften nicht beachtet,
nach dem niemand einen Lehrling , welcher bereits an¬
derswo gelernt und dort das Lehrverhältnis verlaßen
hat , in die Lehre nehmen darf , bevor nicht der Handwerks¬
kammer oder — von Jnnungsmitgliederu — der Innung
Mitteilung gemacht worden ist. Diese haben zu untersuchen,
ob das Lehrverhältnis zwischen dem ersten Lehrherrn und
dem Lehrling ordnungsmäßig gelöst worden ist. Dringend
zu empfehlen ist , dieser Mitteilung sogleich das von dem er¬
sten Lehrherrn ausgestellte und von der Gemeindebehörde sei¬
nes Wohrortes beglaubigte Lehrzeugnis beizufügen . Denn
nur durch dieses wird der Nachweis , daß die Wfung des Lehr¬
verhältnisses ordnungsmäßig erfolgt ist, gehörig erbracht.
Meistens erfolgt unter diesen Umständen der Abschluß des
Lehrvertrages nicht ordnungsmäßig . Zu beachten ist, daß der
Abschluß unter Anrechnung der bisher verbrachten Lehrzeit
auf die Gesamtdauer derselben nur für die Zeit zu erfolgen
bat , während welcher der Lehrling tatsächlich noch zu lernen
hat . Im übrigen hat die Anmeldung bei der Handwerkskam¬
mer oder bei der Innung wie oben angegeben zu erfolgen.

Den Lehrherren aber raten wir in ihrem eigenen In¬
teresse, stets rechtzeitig diese Vorschriften , insbesondere soweit
der Lehrvertrag in Frage kommt , zu befolgen , da Zuwider¬
handlungen gegen dieselben mit GeIdstrafe bis zu 20
geahndet werden , soweit nicht andere gesetzliche Strafen vor¬
gesehen sind ._ _ _

LsnÄgsrML.
Sitzung der Strafkammer I vom 25. Mar,

vorm. 9 Uhr.
Der Ochseudieb vom Steinweg.

Als rückfälligerDieb steht vor dem Strafrichter der Schlacht ::
Gerh . R . von hier, gegenwärtig hier in Untersuchungshaft, welchem
vorgeworfen ist, in der Nacht vom 17 . zum 18 . April d . I . in
Kuhlen bei Großenmeer zwei dem Landmann L . Buunemann ge¬
hörige Ochsen im Werre von etwa 600 ^ entwendet zu haben.
Wie noch bekannt sein dürste, wurde R . wegen dieses Diebstahls
am 23. April d . I . festgenommen. Am folgenden Tage entwich
er seinem Transporteur auf dem Wege vom Amtsgerichte zum
Gefangenhause, wurde aber bereits Ist/ß Stunden später von zwei
hiesigen Schutzleuten wieder festgenommen. Er ist heute der An¬
klage geständig. Der 1882 in Ovelgönne geborene Angeklagte Hai
bereits mehrere Strafen wegen Eigentumsdelikten hinter sich und
erhält er heute daher 1 Jahr Zuchthaus.

Eine jugendliche Diebesbande.
Eine längere Anklage liegt vor gegen: 1 . den Kaufmanns¬

lehrling Hans Diedr . Wilh . L. aus Bant , 2. den Schiffszimmer-
mann Bernh . Joh . Andr . D . aus Fedderwarden, 3. den Arbeiter
Aug. Wilh . K. aus Wilhelmshaven, 4. den Nietenwärmer Heim.
H. aus Sande , gegenwärtig hier in Untersuchungshaft. Die
Diebstähle sind ausgeführt in der Nacht vom 12 . zum 13 . Marz
zum Nachteil des Kaufmanns Vosteen in Heppens, in der folgenden
Nacht zum Nachteil des Kaufmanns B . Janßen zu Bant , im
Februar und März zum Nachteil des Kaufmanns Stein daselbst,
und in der Nacht vom 5 . zum 6 . März d . I . zum Nachteil des
Kaufmanns Wenzel daselbst . Es werden verurteilt : L . wegen
schweren Diebstahls in 3 Fällen und einfachenDiebstahls zu einer
Gefängnisstrafe von 1 Jahre ; D . wegen schweren Dieb¬
stahls in 2 Fällen zu einer Gesamtstrafe von 8 Monate» Ge¬
fängnis ; K . wegen schweren und einfachen Diebstahls Zu einer
Gesamtstrafe von 4 Monaten Gefängnis ; H. wegen schweren
Diebstahls zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten . 1 Monat
der verbüßten Vorhaft wird den 4 Angeklagten angerechnet.

Ein Logisschwindler. <
Des Betrugs im Rückfall angeklagt ist der Arbeiter Gottliev

K. ans Bremen , der 8 mal vorbestraft ist, zuletzt am 8 . März d̂ J„
vom Schöffengerichte Bremen wegen Unterschlagung mit 3 Mo¬
naten Gefängnis, welche Strafe er gegenwärtig in Oslebshausen
verbüßt. .Angeklagter kam am 20. Februar d. I . nachDelmenhorst



ynd mietete sich bei den Eheleuten Roters unter dem falschen
Namen „Blanke" ein. Er gab an, er habe in der Delmenhorster
Gasanstalt Arbeit bekommen und werde am 22 . mit der Arbeit
beginnen . Tatsächlich hatte er gar nicht um Arbeit nachgesncht.
Am Sonntag , den 24 . Februar , verließ er heimlich Delmenhorst
und betrog Roters um 4 ^ für Kost und Logis, und die Ehefrau
Paters um 50 -K , welche sie ihm geliehen hatte. Der Angeklagte
ist geständig . Unter Einrechnung der jetzt in Verbüßung be¬

griffenen Strafe erkennt das Gericht heute auf zusammen 8 Mo¬
nate Gefängnis.

Vergehen gegen die Seemannsordnung.
Der Inspektor der DeutschenDampffischerei-Gesellschaft Nord-

see, G-, ist beschuldigt , im Winter 1906/07 der Seemannsordnung
über die Besatzung der Schiffe mit Kapitänen und Schiffsoffizieren
vom 5 . Mai 1904 zuwider gehandelt zu haben, indem er als Be¬
triebsleiter anordnete und gestattete, daß die der kleinen Hochsee¬
fischerei dienenden Dampffahrzeuge von mehr als 250 Kubikmeter
Brutto-Raumgehalt, die Fischdampfer Wulsdorf , Dresden , Stutt¬
gart, Bremen und Hannover , in der genannten Zeit nur mit
einem Maschinisten an Bord zur Fischerei ausfuhren . Er
sah siH ZU seiner Handlungsweise gezwungen, weil er trotz erheb¬
licher Bemühungen für die Schiffe keinen zweiten Maschinistenbe¬
kommen konnte und eine Verhinderung des Auslaufens der Schiffe
eine erhebliche Betriebsstörung und erhebliche finanzielle Verluste
für die Gesellschaft nach sich gezogen haben würde . Die zweiten
Maschinisten wurden deshalb durch zuverlässige Oberheizer er¬
setzt. Das Urteil lautet auf eine Geldstrafe von 60 K..

Wegen Diebstahlsverfuchs,
verübt nach der Anklage dadurch, daß er am 1 . Oktober v . I . sich
auf das Fahrrad des Amtsbotengehilfen Warns setzte und damit
fortzufahren versucht hatte, war der Arbeiter H. L. in Bloher¬
felde vom hiesigen Schöffengerichte in eine Gefängnisstrafe von
1 Woche verurteilt worden . Auf die Berufung des Angeklagten,
bildete diese Sache bereits im März d. I . den Gegenstand einer
Verhandlung vor dem hiesigen Landgerichte. Der damalige Ter¬
min wurde indes aufgehoben, damit die vor dem Schöffengericht
ebgehörtett Zeugen geladen werden könnten. Nach Schluß der
neuen Beweisaufnahme wird das erste Urteil aufgehoben und
Angeklagter kostenlos fr eig es pro ch en.

K «rrröeLs 1 sik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Löhne im Kohlenbergbau . Zur Steigerung der Arbeits¬
löhne macht der Jahresbericht .des „Vereins für die bergbau¬
lichen Interessen des Qberbergamtsbezirks Dortmund " detail¬

lierte Angaben hinsichtlich des Kohlenbergbaues . Danach , be¬
trug im Qberbergamtsbezirk Dortmund der durchschnittliche
Nettolohn , berechnet auf die Gesamtbelägsschaft , pro Schicht
im Jahre 1902 : 3,82 -M, in 1903 : 3,88 in 1984 : 3,98 o-L,
in 1905 : 4,03 -F . Im Jahre 1906 hat er dann eine von Vier¬
teljahr zu Vierteljahr steigende starke Erhöhung aus 4,37 cM
erfahren. Im ersten Vierteljahr 1906 wurden noch 4,17 cF,
im letzten Vierteljahr bereits 4,59 gezahlt . Die Löhne ha¬
ben daher im Dortmunder Bezirk in den fünf Jahren bis
Ende 1906 sine Steigerung von 0,77 <-/ ( erfahren . Im Saar¬
revier und Qberschlesien ist diese Erhöhung der Löhne nicht in
gleich starker Weise zum Ausdrucke gekommen. In erste-
rem stieg der durchschnittliche Lohn von 3,57 im Jahre
1902 aus 3,88 im ganzen Jahre 1906 und 3,97 im
letzten Jahresviertel 1906, so daß sich also eine Gesamtstei-
gerung von 0,40 <-F ergibt . In Oberschlesien wurde 1902:
2,97 bezahlt , 1906 : 3,23 und im letztest Quartal 1906
3,33 <-A; es ergibt sich demnach hier eine Steigerung um
0,36 cE. Allerdings muß bei einem Vergleiche der in den
drei Bezirken sich berechnenden absoluten Lohnhöhe berück¬
sichtigt werden , daß dieselbe dadurch modifiziert wird , daß
die Belegsschaften in den verschiedenen Bezirken verschieden
zusammengesetzt sind.

Vom amerikanische« Eisenmarkt . Nach dem Berichte des
„Jroümonger " über den amerikanischen Eisen - und Stahl-
markt ist die Roheisenversorgung für die nächsten zwei bis
drei Monate unverändert knapp , trotz der großem Importe
und einer inländischen Aprilerzeugung von fast 2s/ , Mill.
Tonnen , die einen Rekord darstellt . Die Roheisenpreise sind
durchweg um ^ Dollar höher . Bezeichnend

^
ist das Wieder¬

einsetzen der Terminkäufe : für das erste Semester 1908 wur¬
den Kontrakte zu hohen Preisen abgeWossen , die Geschäfts¬
lage ist entschieden normal.

Reichsbankausweis . Während , in der Vorwoche eine
auffallend geringe Entlastung des Wechsel- und Lombard¬
kontos eingetreten war , ist in der letzten Woche eine gegen¬
über dem Vorjahre erhebliche Verminderung des Wechselbe-
stanLss und der Lombarddarlehen Zu verzeichnen. Dagegen
hat der Wertpapierbestand der Reichsbank diesmal nur eine
unbedeutende Verringerung erfahren . Der vorliegende Sta¬
tus der Reichsbank würde an sich eine Diskontermäßigung
zulassen, doch muß sich die Bank noch imHinblick aus die in den
jüngsten Tagen im Auslände hervorgetretene Anspannung
Zurückhaltung auferlegen.

Getreidemarkt . Berlin , 25 . Mai . Die Steigerung am
Getreidemarkte machte heute weitere Fortschritte Weizen stieg
um 4 -F , Roggen fast um denselben Betrag . Die Ursache für
diese erneute starke Preissteigerung liegt einmal darin , daß
erheblicher Materialmangel besteht, der durch umsangreiche
englische Käufe in der letzten Zeit noch eine Verstärkung er¬
fahren hat . Sodann spielen die Trockenheit in Rußland sowie
wenig befriedigende Ernteverhältnisse in Rumänien eine we¬
sentliche Rolle.

Berlin 25. Mai . Börse heute schwach , und lustlos trotz
günstiger Situationsberichte des deutschen Stahlwerksver¬
bandes. Die Getreidehausse verstimmt.

Aeußerste Schlußkurse,
24 . Mai.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4?d Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
Frerichs L Co.
Tendenz

169 .12
224,50
151.75
222,60
224 .75
206 .13
193.75
168.25
129 .25
117,-

77,25
99 .—

142.25
46,50

schwach.

25. Mai.
169,—
224.12
151,62
222 .25
224,76
206 .12
193,—
169,10
129.—
117.—
77,75
98,—

141.25
46,80
schwach.

Kursberichte der OldenburgerBanke«
vom Li '. Mai.

«
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«
i-e
's
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Oldenburgische Landesbank.

8l4vCt . Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

ZstzvCt . dergleichen mit halbiähr . Zinsen . ,
3pCt. dergleichen.
3pCt. Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1946 . .
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
Zf^pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationeu mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. .Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Weinbahn - i Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen .

Zi/apCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3(4pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .
ZfLpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt. dergleichen . .
ZfdpCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen.
4pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916
! 4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,
ß Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
s 4pCt. Heidelb. Stadtanl . v. 1907 , unk. b. 1913

U>Ct. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig .,
II . Emission . . .

8MCt . Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pEt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb . b. 1913 . .
ß-^pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4PCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhxiefe, un¬

kündbar bis 1916.
ZUpEt . dergleichen , unkündbar bis 1915. . ,
4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915.
4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig. , in Däne¬

mark mündelsicher . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . . . . . .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
SpCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.»

Obligationen . . . . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb . 105pCt.
4pCt. Eisenbahn- Äank-Obligationen . . . . .
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank» Obligationen . .
4ffpCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä,102pCt. , rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig.

IschpCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb, bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . .

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in 2k . . . . . . .
Kurz Newhorkfür 1 Doll , in 2k . . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in 2k . . . ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 2k . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5Z4 PCt.

Ankauf
pCt.

92,50
92,50

125 .F"

Vertan!
PCt.

93,—
93,-

12625

101 .-

99.— 99,75

93,80
99,—

94,30
99,50

99.— —

99 .—
92 .25
92.25

99 .—
93,70
83,40
93 .80
83,40

99,50

92,75

94,25
83,95
94,35
83,95

100 ,—
100,80

100 .60 100,90

98.50 —
— 93,45

99.50
97,-

99.30
97.30

— 100,50

99 .70
96 .70

100 ,—
97.-

99,70 100 .—

99.70
98 .70
99,20

100 ,-
99 .—
99,50

93,60 —

93 .20 —
93,60 —

99.—
98,50
98,50

99.50
SS.—
99.—

101,90 102 .40

101,10
168,80
20,41
4.18

4.165
16 .67

101 .65
169,60
20,49
4,215

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkaH
pCt. pEt.

92 .50
92 .50

93.-
93,-

101 .-

99M

92,75

92,75
99,50

100.25
94.25
83,95
94,35
83,95

Mündelsicher.
i/avCt. alte Oldenburger Konsols.
s/wCt. neue do . do . halbi. Zrnsz.1
pCt, do, do . » - » » « .
pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906
Rückzahlungb . 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . .

pCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.
frühestens 1. April 1908 . . . . . . . 99,25 100,—

VspCt. do . .
do. , 93.80 —

pCt. Oldenburger Pramien -Anleche . . . . . 135,35 13515
pCt . Oldenb. Stadt -Aul., unk . b . 1. Juli 190? 99 ,—. —
pCt . Vareler von 1882 , Dämmer. 99,_
pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Auleihen 99,—
aCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 100 —
j/pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 93 3̂5
14pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95

'
- ,

!ZHpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Auleihen 90 05
pCt . Eutin -Lnb.-Prior .-Obligationen. garantiert gg

'^ ,
)Ct. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — .—
14vCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 93,70
pCt. so . do . . 88 .40 83,95
1/-M . Preußische Konsols . . 93.M 9435
pCt . do . do . . . . 83 .40 83 95
-pCt. Wests . Prov .-Aul . . Serie V. unk . b. 1916 ' ^

pCt . Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen.

-pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,
Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .

!̂ dpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
iMCt . Bochumer Stadt -Auleibe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. w .Däne¬
mark mündelsicher.

VepCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . iV . in
Dänemark mündelsicher . . . —-

PCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 97.60
ipCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . . . . - - - . .. - . . 100.30 100,75

ipCt. Pfandbriefe d. Preuß . Boden-Kredlt-Akiien-
bank, Serie XLH . Rückzahlung bis 1915 L-
ausgeschlossen . . . —

st/wEt. Pfandbriefe der Braumchweig.-Hannvst L
Hypoth.-Bank, Serie XX » Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . - . . . - 22.70 93,25

pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth-Aktle»
Bank v . 1905 . Rückz . b 1914 ausgeschlossen . 10025

lpCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Wren -Barck S8,M
!MCt . dll. do . do . A. 1U 91 .65

tMCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
lpCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , ruckzlb . 103 - «
WCt . GewerMaft DorstfeldOblig . . ruckzlb - 102

92,45 —
91 .80

93.60

98.15

pCt. Georg-MariLN-Beraw .- m Hü1tenv ..OHI,g .. 95.4S 95.75

31LpEt. KreselderEisenbahn-Obligationen . . , —
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 99,50
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . ruckzlb 105 102^ 0
4pCt. Oldettb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-ObliL 98.—
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^k . .
Check London für 1 Lstr. in t̂k.

do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . .
' '

Amerikanische Noten für 1 Doll, in K, . .
' '

Holländ. Banknoten für 10 Gulden in 2k .
' '

_ , An der letzten Berliner Börse notierten :
'

Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . .Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehnj . . . .
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank SZH Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 61L Proz

100.-
103 .—

168P0 169,60
20,41 20,49
1 .1S 4,3150
4.1650
16.87 — —

S8pCt.bz .G.

Baumwolle sehr ruhig . Upland middling loko 6314
(vor . Not . 63s/L I ) . Fully middling Gulf 28 mm franko
Waggon , Bremer Tara Kassa abzügl . 1Z4 Proz . 6614: (vor.
Not . 66Z4 I ) . , — Kaffee behauptet . Am Markt Columbia
— Tabak . Umsatz 626 Kolli Carmen , 204 Kolli Seedleaf
494 Bll . Manilla , 193 Bll . Portorico , 416 Bll . Griechen —
'Schmalz ruhig . Lubs und Firkins 46§4, Doppeleimer
47st4 ^ .

Berlin . 25. Mai . Getreide . Auf anhaltende Dürre
rn Südrußland und an der Donau entwickelte sich am hiesi¬
gen Markt für Weizen und Roggen eine allgemeine Kauf¬
lust , die nur nach außerordentlich starken Preissteigerungen
befriedigt werden konnte . Hafer anfangs schwächer, befestigte
sich dann etwas im Einklang mit Weizen und Roggen . —
Rüböl still und etwas höher bezahlt.

25 . Mai.
Norddeutscher Lloyd.

„ Königin Luise "
, Volger , gest. 10 Uhr morg . von Neapel

nach Genua . „ Preußen ", Nährath , nach Ostasien , vorgest.
12 Uhr nachts von Neapel . „Barbarossa "

, Langreuter , von
Newyork , gestern 12 Uhr mittags in Neapel . „ Crefeld " ,
Lindemann , nach Brasilien , gest. 6Z4 Uhr nachm. Las Palmas
pass. „ Heidelberg "

, Loeser , von Brasilien , gestern 5 Uhr
nachm, von Lissabon nach Oporto . „Darmstadt "

, Mayer , nach
Baltimore , heute 514 Uhr vorm . Borkum Riff Pass. „Kleist " ,
Rott/nach Australien , gest. 11 Uhr abends von Fremantle
nach Adelaide . „Schleswig ", Pesch, gest. 12 Uhr mittags von
Neapel nach Alexandrien . „Barbarossa ", Langreuter , gest.
7 Uhr abends von Neapel via Gibraltar nach Newyork.
„ Scharnhorst "

, Maaß , nach Ostasien , heute 9 Uhr morg . in
Schanghai.

Dampfschiffahrtsgesellschaft //Hansa ".
„ Neidenfels "

, Rode , heute von Bombay nach Kalkutta.
„Rudelsburg ", Soeken , am 22 . von Laplata nach Rotterdam
und Bremen . „ Lindenfels "

, Kenneweg , heute von Colombo
nach Madras . „Hohenfels "

, Probst , gest. eink. Quessänt Pass.
„Gutenfels ", Diedrichsen , heute von Madras nach Kalkutta.
„ Arensburg "

, Löding , gest. von St . Vincent nach dem La¬
plata . „ Goldenfels " , Völlers , gestern von Port Said nach
Newyork.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Aeolus "

, Hövers , gest. von Amsterdam nach Bremen.
„H . A . Nolze "

, Bullerdieck , gest. von Stockholm nach Sunds¬
wall . „ Feronia "

, Pieper , gest. in San Sebastian . „Pluto ",
Kunst , gest. in Oporto . „Pylades "

, Brehme , von Riga nach
Köln . „Ariadne ", Jongebloed , heute von Rotterdam nach
Hamburg . „Pax "

, Ganzer , heute in Kopenhagen . „Phä-
dra " , Klöfkorn , heute von Königsberg nach Köln , „Planet " ,
Pensky , heute von Drontheim nach Honfleur . „Nereus " ,
Hinrichs , heute in Köln . „ Arion "

, Ruchel , heute in Köln.
„ Gauß "

, Ruchel, heute von Amsterdam nach Bremen . „ Tha¬
lia "

, Wenhold , heute in Rotterdam . „Orest "
, Blendermann,

heute in Riga . „Theseus "
, Peters , von Lissabon nach Rotter¬

dam , heute Quessänt pass. „Jason ", Bellmer , beute von
Bremen nach Köln.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„ Arta "

, Kasten , gest. von Galvefton nach Aarhus.
„Aegina "

, Hajessen, vorgest . von Alexandrien nach Rotter¬
dam . „Condor " , Könnecke, von Palamos nach Bremen , gest.
Quessänt Pass. „Africa "

, Kriete , gest. von Valencia in Ant¬
werpen . „Mannheim "

, Sagcob , gest. von Rotterdam nach
Petersburg . „Köln "

, Müller , gestern von Petersburg nach
Rotterdam . „Noma ", Lübken , heute von Lipari in Palermo.
„Reiher "

, Engelking , gest. von Hüll nach Bremen . „Möwe " ,
Timmermann , vorgest . von Bremen in London . „Adler " ,
Berg , gest. von Bremen in London . „Hogland " , Renzie-
hausen , gestern von Havre in Genua . .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Portugal "

, Nissen , heute von Middlesbro nach Rotter¬
dam . „ Cintra "

, Wiechert , gest. von Huelva heimkelrend.
„Mazagan "

, Schnieders , heute in Huelva . „ Portimao "
, Nie¬

mann , heute in Lissabon . „Riga ", Duken , heute ausgeh.
St . Catherines pass.

« efehSMeve MMeMmgen.
Die ständige Kontrolle , die Herr Professor Arnold ., Vor¬

steher des chemischen Instituts .der Königlichen Tierärztlichen
Hochschulezu Hannover , über die Sp -rattschen Fabrikate aus-

übt , geschieht derart , daß Professor Arnold Schratt s Hunde¬
kuchenin irgend welchen Städten Deutschlands oder oes Aus¬

landes ohne Wissen von Spratt ' s kaufen läßt und diese dann

analysiert und begutachtet . Auch seine diesjährigen Berichte
lauten wieder sehr günstig : besonders lobt Professor Arnold
die ständig gleichmäßige Zusammensetzung — eine Tatsache,
die natürlich für das Wohl der Hunde von der größten Be¬

deutung ist . Auch Professor Arnold sagt in seinem Gut¬

achten daß Hundekuchen allmählich weichen müssen . Alte
Semmeln ins Wasser geworfen , gehen schwammig auf . aber
kein Mensch wird eine alte Schrippe mit einem guten Hunde¬
kuchen was den Nährwert betrifst , auf eine Stufe stellen.
Die Niederlagen der Sprattschen Fabrikate sind durch Schil¬
der kenntlich-

ssinösmisM
' Krankenkost
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Eeefeld. In Auftrag habe ich

mit Antrüt zu Nov . d. Js . oder
Mai 1908 in einem verkehrs¬
reichen Orte ButjaörngenS ein

Geschäftshaus,
in dem seit vielen Jahren ein
Manufaktur -, Kurz - u. Kolonial-
waven -Geschäst nachweislich mit
allerbestem Erfolge betrieben
ist, eebteilungshalbee zu ver¬
kaufen . Der Kaufpreis ist außer¬
ordentlich mäßig und sind die
Bedingungen sehr günstig.Ein geeigneter Geschäftsmann
findet hier sein sicheres, reich¬
liches Auskommen.

Weitere Auskunft wird gerneerteilt.

«. » IMuMimtsr.

Elsfleth. Frau Kapitän Pnndt
Ww., Grünestraße 2 . läßt wegen
Aufgabe des Haushalts am

Mittmch,
seil12. Zmi i>. Z,

nachm , pünktlich 2 Uhr ans.,
bei ihrer Wohnung:

1 Sofa , 1 Chaiselongue, 6 Pob
sterstühle, div. Wanduhren , 2
große Tische , 2 andere Tische,
1 Kaffeetisch , 2 stumme Diener,
2 Kommoden. 1 großes zwei¬
türigen Kleiderschrank, 1 Lei»
nenschrank, 5 vollständig Bet¬
ten , 5 Bettstellen mit Matr .,
1 großen mahagoni Wand¬
spiegel, diverse andere Spiegel,
1 Korblehnstnhl, 2 Rohrstühle,
3 Waschtische , 1 Hängelampe,
2 Stehlampen , 1 Küchenlampe,
2 Torfkasten, Tischdecken , Lei¬
nenzeug, Bettbezüge, Bett¬
laken, Gardinen . Rouleau; ,Bilder , 1 Küchenschrank mit
Aufsatz , 1 Küchentisch , 1 Glas¬
schrank , 1 Filtrierfaß .̂ Por¬
zellan- und Steingutsachen,
Eimer , Töpfe, sowie viele
Küchengeräte, 1 Petrolenmkoch-
maschine , Blumentöpfe mit
Blumen . Matten . Kisten,
Kasten usw . , etwas Torf und
Holz u. viele andere hier nicht

^ benannte Gegenstände
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kaus-liebhaber freundlichst einladet

Elsfleth. H. Fels?
amtl . Auktionator.

Kailfgklegenheit.
Grotzenmeer . Landmann

I . G. Ohmstede Hierselbst will
feine bisher sclbstbenutzte , zu
OberströmscheSeite unmittelbar
an der Chaussee belegene

kompletteim allerbestenZustande
befindliche Gebäude mit 6,5366Hektar (ca. 14 )L Jück) Grün-und Ackerländereien, zum Antritt
auf nächstenMai öffentlich meist¬bietend verkaufen lassen und
findet Verkaufsaufsatz

Sonnabend,
den 1. Juni er.,abends Sx Uhr.im Mnhlenhause zu Barghorn
(Schwarting ) statt.

Bei der Stelle sind schon seit
langer Zeit 10 Juck unmittelbar
an der Stelle belegenesAckerland
(Pfarrland ) beigepachtetgewesen.
Diese kann Käufer mit über¬
nehmen, bezw . weiterpachten.

E. Haake » Auki.

Zu verkaufen eleganter
Kinderwagen mit Gnmireifen.

Kurwickstr. 26. oben.

Markttaschen
gute haltbare

l Sattlerware , j
empfiehlt ^

sllelNs.llaIIerste <ie )
^ c>tten §ir .rs.

Llsklrillviis Kurs»
wlvIrsLnasv

sie »Ilo auciereu ktureu . Lross-
artrg« Lrkslg «. Lelbstb -d-acUg.
/Ivvarats durcd inieb au ds-
ried-n . - Prospekts xratlm

S. <L. « roobriuLirrr,
Dresden , NoseamsirMr . 6.

Verkauf
eines

Bauplatzes
in

Oldenburg.
Oldenburg. Johann Köster

in Wildstedt (Holstein) beabfich-
tigt feinen in Oldenburg an der
Brommystraße belegenen

Bauplatz
mit großem Obst- und Gemüse-
garten zum beliebigen Antritt
durch mich öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Der mit vielen schönen Obst¬bäumen bestandene Garten istbester Bonität.
Der Ankauf ist sehr zu emp¬fehlen.
Dritter und letzter Verkaufs-termin ist angesetzt auf

TmsbciiS,
1 . Am j, . I . ,
nachm . 614 Uhr.

in Begemanns Wirtshause in
Oldenburg , Nadorsterstraße.

In diesem Termin soll der Zu¬
schlag bestimmt erfolge».

Geboten sind bis letzt nur
4000

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting . Auktionator,

Eversten-Oldenburg.

Ein Geschäftslokal mit Woh-
nung in kleiner Stadt od . Kirch¬
dorf, pass , für Manufakturwaren
usw . , p . sof. ev. Sept . mit Vor¬
kaufsrecht zu miet. ges. Off. m.
Preisang . u. L. 2156 a. d. Bre¬
mer An.-Exp. I . Holm. Bremen.

bedienstete eingestellt. Kaution 170 die in T
gesammelt werden kann. Pensionsberechtigung,und Hörvermögen erforderlich.

Lsssir (Ruhr ) , Uorkstratze 3.

befindet sich jetzt

Rosenftratze Nr. 12

OsterilhüM

Ecksleih . Den von Herrn G.
Rogge-Süderschwei angekauften
Angelds-Prämienstier

„ Ttlemck"
abstammend v . prämiiert . Herd
buchtieren, empfehle zum Decken,
Deckgeld 3,50

_ Gastwirt Büsing.

KSLteller Sol
zu kasteäe.

Dienstag , 28. Mai , abds . 8Uhr15:

Vortras
Das deutsche M u. Bismarck

(besonders 1848 u. 49).
_ Reitzman«, Rektor.

Kriegmmi«
Ks«e.

Zur Teilnahme an dem Stif¬
tungsfeste des Kriegervereins
Neuenhuntorf versammeln sichdie Kameraden am Sonntag , d.
2. Juni , nachm . 1214 Uhr. im
Vereinslokal . Abm. vräz. 1 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Borland.

2u verleihen.
Elsfleth . Zu belegen auf gute

Hypotheken
59 .M Warb,

auch in kleineren Beträgen.
Ehr . Schröder , Aukt.

Zu belegen
auf sofort 4000 Mk . , zum 1 . Nov.
15000 Mk ., 10000 Mk., 9000 Mk .,5000 Mk . , 2X 3000 Mk.

B. Gloysteiu, Rstllr.,
Elsfleth.

/inruleilisn gesuM.
Anzuleihen gesucht z . 1 . Nov.

6000 ^ auf 1 . Hypothek . Off. u.
S . 80 an die Exped. i>. Bl.

Umzul. a, s. Hyp. 6000 .-L zu
5A? a. sof , o . später. Off. u. V. 8
Filiale , Lanaestr. 20.

Veploksn.
Verloren eine Lohndüte mit

Inhalt. _ Alexanderstr. 2.
Verl . 1 Wagenkapsel. Abz . b.
, . Gerdes , Buttergesch ., Ostern¬

burg , od . I . Vosgerau , Aeuß.
Damm 10.

Abhanden gekommen gestern
12 bis 214 Uhr nachm , ein
Portemonnaie mit 5 Zehnmark-
tiicken n. einigen Mark Silber¬
geld auf dem Babnbofe. Finder
erhält gute Belohnung.

Bahnhossinsp. Goy

llm Tmtiij, MMg md Aeustliz
sei 2., 3. ms 4. Ziii 1Z.

Gräßere ZchaOllnze» u. a«s dem
unter persönlicher Leitung des Herrn Dir . Ferche.

Generalversammlung
Mittwoch d. W -» abends 3X Uhr. Tagesordnr
Schützenfest, Verschiedenes. _ _ D.

Ein braunweiß karriertes Tuch
verloren von der Stanstraße bis
zum Bahnhof. Gegen Belohnung
abzugeben

17, oben.
Entlaufen ein kleiner Hund,

schwarz mit braunen Flecken.
Gegen Belohnung abzugeben

Georg Hoes, Osternburg.

»tliet- kesuoks.
Dame sucht bis 1 . Juni

möbl. Zimmer , wenn möglich
mit Kammer , in gutem Hause,
am liebsten Dobbenviertel.

Offerten unter 8. 82 an die
Exped. ds . Bl.

lu vermieten.
Zu verm. sof. kl. möbl. Wohn-

ii. Schlafz., 1 Pers . , Pass , für
Schneiderin . Näh . Tannenstr . 2,o.

Zu vermieten zum 1 . Juni eine
möbl. Stube mit BÄ-

Nadorsterstr . 103 , unten.
Zu verm. z . 1. Okt. od ^ Nov.

eine sehr schöne , große Unter¬
wohnung mit HochsMerrain u.
eine Etagenwohnung (Neubau) ,
7 Räume , Balkon. Erker, Bade-
einrcht. , Gas - u . Wasserl., sowie
Zentralheiz . , an schönster Lage.

Herrn. Tebbe. Ziegelhosstr. 31.
Frdl . Logis z. v. Jul .°Mosenpl. 1.
Z. v. ur. Stub . Haarenstr . 43s.

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer, auch unmöbl,

Eseustraße 8b, 0.
Schöne Unterwoh «. mit Laden,
Mietpreis 400 .L, auf bald zu
vermieten. Näheres

Kaiserstratze23, unten.
Frdl . möbl. Stube mit Bett zu

verm. Kl. Kirchenstraße 10.
Holle b. Wüfting. Gesucht auf

sofort 1 Schneidergeselle.
H. Mönnich.

Zur Beaufsichtigung der latei-
nischen Arbeiten eines Quar¬
taners wird geeignete Persön-
lichkeik gesucht.

Gefl. Offerten unter S , 83 an
die Expedition d. Bl.

Zu vcrm. z . 1 . ,Nov. die frdl.
Oberwohnung mit Balkon und
separatem Eingang . Zu besehen
nachm , v . 3—414 Uhr.

Katharinenstr. 16 , unten.

M bl. St . u. K. z . v. M arienstr .11

Herrn möbl. Wohn- u. Schlaff
Haareneschstr. 9.

Wohn-Zn vermieten möbl.
und Schlafzimmer.

Wilhelmstr. 8 ptr.
Frdl . Logis. Mottenstr . 19b.

Laden mit Wohnung zu ver¬
mieten.

Näheres Haarenstr . 46.

MkIIechKösneße,
Frau Suling , Scheideweg 25.

Elsfleth . Für ein im land
wirtschaftliche» Haushalt er¬
fahrenes

jmges MäslSjeil
suche ich auf sofort Stellung gege
Vergütung.

Ehr. Schröder , Aukt.

Olfens 8teIIen:
MAnnlietze.

8tsIlAr »g 8d » verlange die „ Dr
Vakanzenpost" Eßlingen.

MmeMNen
sucht

Lt.
_ Weskampstr. 31.

ElnSNwllcherßesMe.
Schweiburg . W. Wessels.

M « ergeselln
gesucht.

Svbr. Mozlsr,
Zimmer nistr. _

Gesucht Kellnerlehrling u . jg.
Mädchen z . Kochen erlernen.

_ G . Pape , Ratskeller.
Gesucht ein jüngerer
Merzestle.

C. Cassens.

8estchtzWt .MWltt
auf dauernde Stellung.

V. Böse, Milbrinksweg 1

! Für OläendurL 8
, D (Stadt ) ist die W

I Vertretung I

A einer neuen erstklassigen D

j A Preis ^ 100 .— (Fabrikat 8
W der größten Fabrik der D
W Branche) zu vergeben. — U
W Reflektanten belieben sich zu W
K melden Mittwoch , de« 29. W
D d. Mts .» persönlich oder W
W schristl . vormittags zwischen W
8 8 und 1 Uhr Uchtmann s m
K Hotel. — Schriftlidie Off. M
8 unter „ Schreibmaschine". W

MM.
Oarl

Lsterstr . 4.
Gesucht ein

Malergehrlfe.
Fr . Potttzaft, Brake.

ZMerzesele»
gesucht.

V^ . ttantmannL8okn

Lsterübllrg— Adenburg.
Gesucht für ein Kolonialwaren-

Detailgeschäft zum möglichst so¬
fortigen Antritt ein jüngerer

tücht . Kommis.
Offerten mit Gehaltsansprüchen

und Zeugnisabschriften unter
8. 81 an dis Exped. dieses Blattes
erbeten.

Gesucht aus sofort oder bald¬
möglichst

m AMter
der Kolonialwaren -Branche, nicht
unter 25 Jahren , dauernde
Stellung . Offerten mit Zeugnis - ^
abschriftenz u . Gehalrsansprüchen ^
unter 8. 8b an die Exp. ds . Bl.

'
erbeten. ^

Abbehausen bei Nordenham.
Suche auf sofort einen seine Lehr- i
zeit beendigten

Gesellen
für meine Bäckereiu . Konditorei.

August Thümler.
Gesucht auf sofort ein >

LchilÄWhilse.
Carl Busch . Achternstr. 5. §

Tüchtiger Bäckergeselle
'

sofort gesucht . '
D . Diers . Lambertistr.

Gesucht auf sofort ein

Geselle
u . gleich oder später ein Lehrling. I

I . Warner , Schneidermeister, ;
Nadorsterstr. 78 . ,

Rodenkirchen. Suche auf so- ,
fort eventl. etwas später einen ^

2 . Gehilfen
für meine Bäckerei.

H. Jantzen,
H . G . Pnvogels Nachf. !

Schweiburg . Gesucht auf sofort

Z MkürergeMe » . !
H. SiemerS , Maurermeister.

Beschäftigungsl. , auch Frauen,
beschäftige ich überall dauernd b. ,25 Wochenverd. Must . g. Eins, l
o . 30 -A i . Marken . R . Eichstaedt,

'
Fbrkt. , Görlitz.

Hausbursche
sucht auf sofort

I . H. Popken.

Gesucht ein Lehrling.
Joh . Kolthoff , Friseur,

Einswarden.

Wriblietze.
Sauberes Stundenmädche» in-die Zeit von 1 bis 4 Uhr nach»vom 1. Juni an gesucht . Zhfragen Lambertistr. 50a. unten

'
Gesucht von einzelnem̂ ^ Fs
MM SmHSltkm.
Anerbieten mit Angabe des Ge¬halts unter v . dl. an den Verla»des „ Weserboten" in Brake .

^
Suche auf gleich oder späteren

jliiiges Mich»
für Haushalt und WirtschaftbeiFamilienanschluß und Gehalt.

H. Edzards , Bahnhofs -Hotel
Esens , Ostsriesl. '

Gesucht auf sofort e. Mädchen
f. Vormittagsstd . Lindenstr. z.

Gesucht ans sofort Witwe oderälteres Fräulein zur Führungeines kl. Haushalts von einzelnerDame . Näheres durch
Hercksen , Donnerschweerstr

Gesucht
für jungen Haushalt ein er¬
fahrenes Mädchen für alle Haus,
arbeit, welches zu kochen versteht.
Zn melden bei
Frau E. Jpse «. Bremerhaven.

Schifferstr. 35,
Auf sofort gesucht ein tücht . jg.Mädchen für Haushalt u . Laden.

Off, n . S . 72 an die Exp. d. Bl.
Osternburg . Im Aufträge

suche zum 1. Juli ein tüchtiges
Hausmädchen gegen hohen Lohn.

Otto Meyer , SchützenhoLr. 4.
Gesucht auf möglichst bald ein

junges Mädchen als

Vergütung neben freier Station
jährlich 400 F ., steigend bis
600 sll.. Vorbildung nicht er¬
forderlich.
Heil- und Pflegernftalt Wehnen

bei Bloh.
Gesucht zum 1 . Juli ein tüch-

lbständig leiten kann, gegen
ohes Gehalt und Familienanschl
Off. mit Bild u. S . 79 an die

Gesucht auf sofort ein Stunde«,
rädchen oder eine Stundenfrau
I . R . Jaspers . Oldenburg.

Hochhauserstr. 12.
Gesucht für Norderney vom 1.

der 15 . Juni bis 1. Oktober ein
ettes , gut empfohlenes

Mädchen
ir Haus - und Zimmerarbeit,
-ehalt monatlich 30
Offerten erbittet Frau G. H>

Zuverlässiges

Mts M

1. Juli od. 1. Aug . ges.
-. 74 a. d. Erp , d. Bl. ,

Auf gleich

gesucht.

aleich
Mädchen

Heiligengeistwal 6.

Tensionen.
kSorflses -Oolel

Ztrsnökolstz , 8 oi ' Icum.

Pension

Volle Pension , 45 ^ p . Mon<
Mühlenstr . 12 . oben . .

wsl
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2. Beilage
zu 143 der .»irschrlAlenWrStaitt uns Lsncl" von Montag, 27. Mai 1907.

2l. oiarnburgifevesLunaessÄriehen
ru kversten

vonr 26. bis 28. Mai 1967.
Das alte zwei

'
Jahre stattfiudenöe Bundesschießen des

Oldenburger Schützenbundes gehört mit zu den größten
Vereinsfesten des Landes , und es bedurfte einer Unmasse
von Arbeit und Fürsorge des festgebenden Vereins , um
alles zum Klappen vorzubereiten . Heute blicken wir ans
den ersten Tag des äußerst gelungenen Festes zurück, das
selbst die Residenzstadt,

' wenn auch nicht unmittelbar , so
doch in ihren Beziehungen zu Eversten vielfach berührte,
undman muß dem noch jungen festgebenden Verein die
volle Anerkennung ausdrücken über den durch seine ge¬
wissenhafte Vorarbeit und durch seine kraftvolle Leitung
bedingten schönen Verlauf des Festes . Natürlich haben
auch die Einwohner von Eversten selbst ein gut Teil zum
Gelingen des Festes beigetragen . Everstens Fest¬
kleid ' war überaus reich und geschmackvoll. Am
Eingang der Ortschaft war eine mächtige , stadttoräynliche
Ehrenpforte errichtet , und beim Odeon prangte eine ähn¬
liche Ehrenpforte . Die Hauptstraße war besonders reich
urit Guirlanden usw . geschmückt. Jedes 'Haus hatte sich
auch noch besonders geschmückt, überall Flaggen , Willkom¬
menszeichen, Kränze und Blumen . Es ist hier leider kein
Raum, überall die Schönheiten einzeln hervorzuheben , es
möge aber noch einmal betont werden , daß ein jeder seine
volle Pflicht getan und somit dem Ganzen ein festliches
Aussehen verliehen hatte . Der erste Tag wurde um 8 llhr
durch ein Ständchen eingeleitet , das Dem Bundespräsiden¬
ten/Herrn I . A. Wi l l e r s - Oldenburg , zu Ehren und
gleichzeitig zur Feier seines Geburtstages gebracht wurde.
Gegen 10 Uhr wurde dem Schützenkönig des festgebenden
Vereins , Herrn C. B l aeser, ebenfalls ein Ständchen
gebracht. Um 11 Uhr wurden die fremden Schützen vom
Bahnhofe in Oldenburg ! mit Musik abgeholt und nach dem
„Odeon" geleitet , woselbst bei einem vorzüglich äusge-
führten Konzert das F r ü h st ü ck eingenommen wurde.

Kurze Zeit nach '12 Uhr nahm der Festzug seine
Aufstellung , und zwar auf Dem großen Spielplätze im
Eoerstenholz . Nachdem unter den Klängen des Präsentier¬
marsches Dias Bundesbanner und die Vereinsfahnen —
13 an der Zahl — vom „Odeon " abgeyolt waren , gedachte
der Bundespräsident , Herr M illers, mit warmen Wor¬
ten des Protektors des Bundes ünd forderte die ver¬
sammelten Schützen zu einem dreifachen Hoch auf ' den
Großherzog auf . Unter den Festteilnehmern befand sich
auch Der Amtshauptmann , Exzellenz von Rössing.
Kurz vor 1 Uhr erfolgte der Abmarsch des imposanten Zugs,
der vom Schützenverein Eversten eröffnet und ge¬
schlossen wurde . Im Zuge befanden sich die Schützen-
vevsine Oldenburg , Osternburg , Eversten,
Metjendors , Bloh , Petersfehn , Edewecht,
Wilhelmshaven , Brake , Hude , Westerstede,
Jever , Delmenhorst , „ Tell " -Del menhorst,
Varel. Der Festzug nahm seinen Weg durch das Eversten¬
holz über die Meinardusstraße , Hauptstraße bis zum Krieger¬
denkmal und zurück zum Festplatz , woselbst gegen Uhr die
Ankunft erfolgte . Die Musik schwenkte ein und unter den
Klängen des Präsentiermarsches wurden die Fahnen an Ort
und Stelle gebracht.

Bald darauf nahm das Festessen im „ Schützenhof zur
Tabkenburg " seinen Anfang . Es nahmen etwa 250 Personen
daran teil . Der Bundespräsident bewillkominnete die erschie-
nenen Gäste , daran anknüpfend , daß der Eversten Schützen¬
verein sich alle Mühe gegeben habe , die fremden Schützen wür¬
dig zu empfangen . Leider müsse auch diesmal der Großher¬
zog, der ProtÄtor des Bundes , krankheitshalber dem Feste
sernbleiben ; doch sei es gewiß der Wunsch .aller Schützenbrü¬
der , daß er gesund zurückkehren möge . Redner forderte zum
Schluß die Anwesenden auf , diesen Wunsch durch ein drei¬
faches Hoch auf den Großherzog zum Ausdruck zu bringen.

Tic Anwesenden stimmten kräftig in Las Hoch ein . Hierauf
wurde die Absendung folgenden Telegramms beschlossen:

„ An Se . Kgl . Hoheit den Grotzherzog von Oldenburg,
z . Zt . Algier.

Die zum 21. Bundesfchießen in Eversten versammelten
Schützen senden Ew . Hoheit ehrerbietigst Gruß und wün¬
schen glückliche Heimkehr.

Das Bundespräsidium .
"

Herr G r asho r n - Wilhelnishaven brachte das Kaiser¬
hoch aus . Herr schwartin g , zugleich als Vertreter der
Gemeinde Eversten , toastete auf Leu Oldenburger Schützeu-
bund . Weitere Toaste brachten noch aus der stellvertretende
Bundespräsident , Herr Denken, auf die Gäste , Herr
Schwär trug auf den Bundespräsidenten , welcher gleich¬
zeitig am heutigen Tage seinen 50 . Geburtstag feierte , Herr
Schmidt -Spandau , ein früherer Oldenburger , der eigens
zu diesen: Feste nach hier gekommen war , gedachte mit war¬
men Worten des Eversten Schützenvereins , welcher weder
Mühe noch Kosten gescheut habe , dieses Fest würdevoll zu
gestalten.

Als das Festessen beendet war , nahm das S chieße n
auf sämtlichen 11 Ständen seinen Anfang . Eine große An¬
zahl von Preisen und Ehrenpreisen winken den braven
Schützen. Die wertvollen Preise sind! im Saale der „ Tabken¬
burg " zur Schau ausgestellt und erregen das Interesse der
Schützenbrüder in nicht geringem Maße , da Gewinne bis zu
150 cF vorhanden sind . Die Schießresultate werden erst mor¬
gen abend bekannt gegeben.

klm 4 Uhr nahm das Konzert im Schützenhofgarten
und die Volksbelustigungen auf dem Festplatze ihren
Anfang . Bei dem schönen Wetter hatte sich inzwischen ein
nach Tausenden zählendes Publikum eingefunden . Das Ge¬
dränge war mitunter sin beängstigendes . Bei eintretender
Dunkelheit fand eine vorzügliche Illumination des Kvnzert-
gartens und des . Festplatzes statt . Um 10 Uhr abends wurde
ein großes Brillant -Feuerwerk abgebrannt , das noch
zahlreiche Zuschauer herbeilockte. Sicherlich sind die Buden¬
besitzer mit den Geschäften des ersten Tages zufrieden.

Der Fe st ball im „ Schützenhof zur Tabkenburg " er¬
freute sich einer recht zahlreichen Beteiligung und dauerte
bis spät in die Nacht hinein . Reichlich 4000 Karten wurden
aus dem Festplotz verkauft . Im Laufe des Nachmittags be¬
sichtigte Exz . v . Rösfi u g unter Leitung des Gemeindevor¬
stehers Schwarting die Schießstände und war über das Ge¬
sehene hochbefriedigt.

SrunäLüge äer gewerblichen
Arbeiterfrage in veutfchiana.

Bortrag von Dr . Hugo Ephraim , gehalten im National-
liberalen Jugendverein zu Oldenburg.

(Fortsetzung .)
Nichts ist beständiger als der Wechsel. Die „Nordd.

Allgemeine " schwenkte bald darauf in das Brsmarcksche
Lager über , und Bebel 'wurde überzeugter Sozialist . Er
gewann diese lleberzeugung beim Studium des großen
Werkes von Marx : Das Kapital , welches im Jahre 1867
erschien und die Bibel des Sozialismus genannt wurde.

Bebe l hatte so großen Einfluß auf Die bisher fort¬
schrittlichen Arbeitervereine , daß diese ihm sofort folgten
und '

sich ebenfalls zur sozialistischen Fahne bekannten.
Aber während die Lassalleaner unter Herrn v . Schweitzer
auf 'streng nationalem Bod en standen , schwärmte Bebel für
die internationale Arbeiterassoziation und gründete mit
seinen Anhängern Die sozialdemokratische Arbeiterpartei,
auf deren Programm u . a . radikale Demokratie und die
Gründung freier Prvduktivgenossenschasten durch den Staat
standen . Obgleich der letzte Punkt ja auch das Streben der
Lassalleaner war , gelang die Vereinigung beider sozialisti¬
scher Gruppen erst im Jahre 1876 zu Gotha.

Ber den ersten Reichstagswahlen von 1871 brachten
die Sozialdemokraten infolge der nationalen Begeisterung

nur einen Abgeordneten durch , und zwar August Bebel in
Glauchau - Meerane , einem sächsischen Industriezentrum.
Aber schon im Jahre 1874, nach Der fieberhaften wirt¬
schaftlichen Entwicklungsperiode , die mit dem großen Krach
von 1873 endete , waren es 352 000 Stimmen und 9 Man¬
date . 1877 bestanden bereits '41 sozialdemokratische poli¬
tische Zeitungen und 12 Gewerkschaftsblätter . 1879 wur¬
den nahezu eiue halbe Million sozialdemokratischer Stim¬
men abgegeben und die Partei gewann 12 Mandate . Jetzt
wurde Die Sprache der Presse immer selbstbewußter und
aufreizender , und infolgedessen die Verwilderung unter
der Fabrikbevölkerung immer gefahrdrohender.

Da erfolgte das Attentat Hödels auf den greisen
Kaiser , und nur : legte die Regierung einen Gesetzentwurf
zur Abwehr sozialdemokratischer Ausschreitungen dem
Reichstage vor . Er wurde mit 251 gegen 57 Stimmen ab¬
gelehnt . Bald darauf drang die Schreckenskunde von dem
zweiten Attentat durch die deutschen Lande , und obgleich
weder Hödel noch Nobiling mit der Sozialdemokratie direkt
zusammenhingen , nützte die Regierung die entrüstete Stim¬
mung des Volkes aus , löste den Reichstag auf und brachte
das bekannte Sozialistengesetz mit dem neugewählten
Reichstag durch.

Es ist viel über dieses Ausnahmegesetz gestritten wor¬
den , die einen heben es in den Himmel und möchten es
lieber heute als morgen wieder haben , die anderen ver¬
dammen es . Ich glaube , es war nicht gut , vor allen
Dingen deshalb nicht , weil es den Agitatoren die Mär¬
tyrerkrone aufgesetzt hat und weil es über das berechtigte
Ziel der Unterdrückung gemeingefährlicher Ausschreitungen
weit hinausging . Es wurden durch dieses Gesetz nämllch
nicht nur alle politischen Arbeiterorganisationen , sondern
auch die wirtschaftlichen unterdrückt , und das hat die Ein¬
lenkung der Arbeiterbewegung in vernünftige Bahnen min¬
destens um 10 Fahre anfgeh alten.

Im ganzen sind während des Ausnahmezustandes
etwa 1500 Zeitungen und andere Druckschriften von der
Polizei unterdrückt worden , 900 Personen wurden ausge¬
wiesen und 1500 wanderten in das Gefängnis . Aber die
sozialdemokratische Bewegung wurde dadurch wohl eher
gefördert . Die Parteitage fanden im Auslande statt und!
1887 wurden 763 000 Stimmen abgegeben . Trotzdem
machte die Regierung 1889 den Versuch, das Sozialistengesetz
in ein dauerndes zu verwandeln , aber die Vorlage wurde ab¬
gelehnt , da selbst die Konservativen dagegen stimmten.

Bei den Wahlen von 1890 wurden fast M/2 Millionen so¬
zialdemokratische Stimmen abgegeben , und inzwischen hat sich
die Zahl mehr als verdoppelt ; auf die Gestaltung der sozial¬
demokratischen Parteiverhältnisse durch die vier letzten Reichs¬
tagswahlen brauche ich nicht einzugehen , da diese in aller
Gedächtnis sind.

Die große Partei , die äußerlich noch geschlossenauftritt,
trägt die Keime der Zersetzung schon längst in sich. Ortho¬
doxe und Revision: st en stehen sich gegenüber . Unter
den Orthodoxen verstehe ich diejenigen , die noch heute auf das
Marxistische Dogma schwören, die alle Resormbestrebungen
unter der herrschenden kapitalistischen Produktionsweise für
zweckloshalten und alles Heil nur vom radikalen Umsturz der
bestehenden Gesellschaftsordnung erwarten . Die Revisionisten
dagegen tragen zwar immer noch ihr sozialistisches Staats¬
ideal im Herzen , aber sie haben sich mit den bestehenden Ver¬
hältnissen insofern abgesunden , als sie danach streben , inner¬
halb der kapitalistischen Wirtschaftsordnung aus legalem
Wege das Los der Arbeiter nach Möglichkeit zu verbessern.
Der Schwerpunkt des Revisionismus liegt daher in den Ge-
werkschaften.

Die Gewerkvereine vertreten , abgesehen von
ihren Leistungen aus freundschaftlichem und geselligem Ge¬
biete , die Arbeiterinteressen durch zwei Funktionen:

1 . durch die Fürsorge für den Arbeiter und seine Fami¬
lie in Zeiten unfreiwilliger Erwerbslosigkeit:

2 . durch die Fürsorge für den Arbeiter in Zeiten der
Arbeit.

Während der erste Punkt früher die Hauptsache war , ist

vir AaMvottSchlrr.
Roman von Erika Riedberg.

18) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Bittend wie ein Schuljunge sah Roden sie an . So drol¬
lig stand dem männlichen Gesicht der kindliche Ausdruck,
daß sie beinahe lächeln mußte.

„Trotz der Ungnade — bleiben Sie noch, bitte — ich.
möchte noch etwas fragen .

"
„Wie Sie befehlen .

" Bereitwillig setzte er sich.
„Sie haben Frau von Rainer geliebt und bewundert,

warum verdammen Sie sie jetzt so sehr ?" fragte sie
heftig .

' '

„Weil ich nicht will , daß sie Erfahrungen , die die Nie¬
dertracht eines eklen Wüstlings sie machen ließ , als pikante
Speise auf unfern deutschen Tisch setzt. Weil es mich em¬
pört , zu sehen , wie wir das verderbliche , widerwärtige
Zeug in uns hineinschlingen , und nicht das allein , wie sich
sogar Frauen finden , die dies Ragout nachzukochen ver¬
suchen. Ich verurteile sie als deutsche Schriftstellerin , die
sie sich nennt , als Mensch werfe ich ihr nichts vor . Die
Leidenschaft für den Mann , ihre ahnungslose Jugend , eine
gewissenlose Mutter hat sie in einen Sumpf geführt , aber
mutig , mit bewundernswürdiger Kraft hat sie sich gerettet.
Davor alle Achtung .

"
Elisabeth strich in schwerem Nachdenken über ihre

Stirn . Alles war aufgerührt in ihr . Aber um keinen Preis
hatte sie Roden einen Einblick in dies seelische Durch¬
einander gestattet.

„Wann sahen Sie Frau von Rainer zuletzt ?" fragte
sie halb gedankenlos und horchte .erst auf , als die über¬
raschende Antwort kam:

„Gestern abend ."

. „Sie stehen noch immer in naher Beziehung zu ihr ?"
staunte sie.

« Gott ja , was mau Beziehungen nennt , Mus den

Augen habe ich sie natürlich nie verloren , dafür lebt
sie in der Oeffentlichkeit . Ich bin auch jedesinal , wenn ich
in Berlin war , bei ihr gewesen . Gestern hatte sie übri¬
gens Empfangsabend . Alle Welt war >da . Es wurde auch
von Ihnen gesprochen , Fräulein Lisa . Ihr Buch lag groß
und breit , hübsch rot und gold gebunden , auf dem Tisch.
Warum blieben Sie denn fort ?"

„Ich besuche die Empfangsabende der Frau von Raft
ner nicht regelmäßig, " sagte sie ablehnend.

„So . Rezensenten und Journalisten war auch ein
ganzes Heer da . Selbst der gefürchtete Doktor Harter.

Elisabeth schwieg. Sie fühlte , jetzt kam wieder etwas
— vielleicht sogar erst die Hauptsache der ganzen Erzäh¬
lung , die Nutzanwendung . Aber zunächst horchte sie noch
vergeblich . Roden plauderte ganz unbefangen.

„Frau von Rainer sah entzückend aus . Ihre Toi¬
lette war einfach bestrickend . Na , sie besitzt dis beiden
dazu erforderlichen Dinge : Geschmack und Geld . Harter
katzenbuckelte beständig um sie herum . Sie hat ja wieder
ein neues Werk losgelassen . Er soll es rezensiert haben,
im literarischen Journal in einem spaltenlangen Artikel,
der nur so trieft von Lob und Begeisterung . Er nahm auch
Ihr Buch zur Hand , Fraulein Lisa . Zuerst blätterte er
nur , allmählich schien er Interesse zu fassen . Er lächelte
sogar . „Sieh , sieh , die kleine Lund kriegt Knrage, " sagte
er . Ich kann 's nicht ändern , Fräulein Lisa , er sagte wirk¬
lich so. Frau von Rainer trat zu rhnt . „Das könnten
Sie auch mal rezensieren, " sprach sie liebenswürdig , mit
einem ganz unergründlichen Ausdruck im Den Augen . —

„Was ?" Harters spitzes Fuchsgesicht staunte . „ Wie denn ?"
— „Darüber werden doch Sie , lieber Freund , nichtv im
Zweifel sein .

" Nun strahlte er . Das schönste , pikanteste
Weib hatte ihn „ lieber Freund " genannt . Jedoch wohinaus
sie wollte , wußte er noch nicht recht. — Ich sagen Sie mal,
teure Frau , soll ich ihr einfach die Kehle zudrücken wie einem
Hühnchen , das krähen will , was es nicht versteht , oder soll ich
von lobenswerten , leider mißglückten Bestrebungen , großen

Meistern nachzueifern , sprechen? " Frau von Rainer lächelte.
„ So ähnlich . Nur das Mißglücken können Sie weglassen .

" —
Harter ergriff ihre Hand . Sehr lange und sehr umständ¬
lich küßte er sie . „Sie sind ein Engel , teure Frau ! Frei-
sich, Göttinnen dürfen verschwenden. So mag denn das Ding
da " — er warf Ihr Buch auf den Tisch zurück — „ noch ein
Weilchen leben .

" — Der Verleger Basch kam heran . Freund¬
schaftlich klopfte er dem Kritiker die Schultern . „ Was , mein
Bester , Sie wollen doch die Lund nicht tot machen? Sie
rappelt sich so emsig und nett in unsere Schule hinein . Hat
einen tüchtigen Pack Spießbürgerlichkeit abgelegt , die Kleine.
Verderben Se mir das Geschäft nicht, Freundchen . Ich Hab'
sie nun mal genommen .

" — „ Hm , ja , Sie werden sie auf die¬
selbe Weise genommen haben , wie ich sie rezensieren soll. Na
meinetwegen , solchen mühseligen Kopien geht meistens ganz
Von selbst das Lebenslicht ans .

" — Frau von Rainer hob
liebreizend drohend den zarten Zeigefinger . „Nur nicht mit¬
blasen helfen .

" Noch ein bezaubernder Blick auf die beiden
Männer , und sie wandte sich anderen Gästen zu . Sie sehen,
Fräulein Lisa , die Protektion der berühmten Frau ist auf¬
richtig . Und mit Protektion kann man heutzutage etwas er¬
reichen, wie Sie erfahren haben , Fräulein Lisa .

"
Roden erhob sich.
Elisabeth starrte auf den Teppich vor sich. Sie preßtr

den Mund so fest zusammen , daß die ohnehin blassen Lippen
beinahe weiß erschienen.

„Ich möchte mich nun empfehlen , Fräulein Lisa .
" Roden

stand Abschied nehmend vor ihr . „Darf ich morgen wieder-
kommen ?"

„ Ich , ich weiß nicht," sagte sie ganz in Gedanken , ohne
zu beachten, was sie sprach. Plötzlich schnellte sie aus ihrer
gebückten Stellung aus . „Ich will zu ihr, " ries sie . „Ich
werde ihr sagen , daß ich ihre Protektion nicht will . Ich
brauche sie nicht, ich kann

,
meinen Weg allein gehen" — sie

stockte . Brennendes Rot übergoß ihr Gesicht. Die Erinne¬
rung an eine Stunde , in der sie als Bittende vor jener Frau
gestanden , ward lebendig . „Ich brauche Basch und Harter
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seit der staatlichen Versicherungsgesetzgebung der ztverke der
Lei weitem wichtigste. Stärkung der Macht des einzelnen
Arbeiters bei Festsetzung der Arbeitsbedingungen , das ist die
Hauptlosung der Gewerkvereine . Der Arbeiter soll in der
Lage sein, abzuwarten , wenn die angebotenen Bedingungen
ihm nicht zusagen ; dazu muß er pekuniäre Unterstützungen er¬
halten und der Zuzug anderer ^Arbeiter muß ferngehaltenwerden . Erfolgt dieses Abwarten planmäßig und von einer
größeren Gruppe gleichzeitig, so sprechen wir von einer Ar¬
beitseinstellung , von einem Streik.

Vorbedingung ist : Koalitionsfreiheit , und sie wurde inder Gewerbeordnung von 1869 gesetzlich festgelegt . Aber
schon das Jahr 1868 ist als Geburtsjahr der modernen Ge¬
werkschaften zu betrachten . Im September 1868 wurde die
Gründung von Gewerkvereinen von drei Seiten her in An¬
griff genommen , von den Bebel -Liebknechtschen Arbeiterver¬einen , von denLassalleanern und von den bürgerlich -fortschritt¬lichen Arbeitern unter Dr . Max Hirsch und Dnncker . Bis 1899war das Interesse der Arbeiter hauptsächlich der politischen,weniger der gewerkschaftlichen Bewegung zugewandt , eben
infolge des Sozialistengesetzes , welches aus unseren Arbeitern
Staatsbürger zweiter Klasse gemacht hatte . Erst seit 1890und besonders seit dem Einsetzen der vorletzten Wirtschaft-lrchen Hochkonjunktur hat sich die gewerkschaftliche Organi¬sation schnellentwickelt . In dem Jahrzehnt von 1890 bis 1900
haben die deutschen Arbeiterorganisationen ihren Mitglieder¬
stand fast verdoppelt . Von den insgesamt 920 000 organisier¬ten Arbeitern entfielen am Ende des Jahrhunderts 600 000
auf die sozialdemokratischen Gewerkvereine , 100 000 auf die
Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine , 150 000 auf die christ¬lichen Gewerkvereine , 70 000 auf außerhalb der drei Haupt-
gruppen stehenden Vereine.

(Fortsetzung folgt .)_ _
Ssnltt Veit.

Zum Gedächtnis der Schlacht bei Altenesch am 27 . Mai 1234.
Lautlose Stille.

Stumm liegt Sankt Veit.
Rings weite Marschen
Im grünen Kleid.

Tief unten schläft
Ein ganzes Geschlecht.
Es ging zu Grunde
Um Freiheit und Recht.

„Lewer dod as Sklav ! '
Das war ihr Wort.
Lewer dod as Sklav!
So predigt der Ort.

Und Schauer der Ehrfurcht
Entsteigen der Gruft,
Umfließen das Denkmal,
Erfüllen die Luft.

Einsamer Wandrer,
Fühlst Du ihr Weh'n?
Kannst Du das Walten
Des Lebens seh 'n?

Nahst Du dem Hügel.
Ziehe die Schuh!
Hier knieten and 're,
Kniee auch Du!

I . Ballser.
6000 Stedinger Männer und viele Frauen und Jung¬

frauen fielen in dieser Schlacht . Auch 4000 Kreuzfahrer
fanden den unerwünschten Tod , darunter die Grafen Heinrichvon Oldenburg und Wilhelm von Egmont . Die Toten wur¬
den in gemeinsamer Gruft zu Altenesch (und Warfleth ) be¬
graben . Sechshundert Jahre später hat man auf dem
Schlachtfelde , nahe bei dem Dorfe Ochtum , ein einfaches
Denkmal errichtet . Der Hügel Sankt Veit , auf dem es steht,wird vom Deiche nur durch die nach Delmenhorst führende
Chaussee getrnnnt . Das Ganze macht den Eindruck eines alt¬
deutschen Heiligtumes . Still und einsam ist der Platz , von
Eichen und Eschen beschattet , von einem breiten Graben um¬
geben . Und wie einfach, und doch schön ist das Denkmal ! Das
eiserne Gitter ist künstlerisch sinnvoll . Es besteht aus Kreu¬
zen und Schwertern . Man muß es gesehen haben , um den
tiefen , sinnigen Ernst , der aus ihm spricht , auffassen zu kön¬
nen . Das Denkmal selbst besteht aus einem einfachen eisernen
Obelisken . Die Jnfchrist aus der Vorderseite lautet : „Den
im Kampfe für Freiheit und Glauben aus diesem Schlacht-

nicht," schloß sie trotzig , aber mit unverkennbarer Unsicher¬
heit im Ton . Sie zwang sich , ruhig zu bleiben , aber Roden
sah, wie es in ihr stürmte . Er wußte , ihre Eitelkeit sei töd¬
lich verletzt, damit aber auch ihre Ehrlichkeit und ihr Stolz
wachgerufen . Sie war gedemütigt , verwundet bis ins
Innerste — aber er hätte darauf geschworen — sie würde
keines Menschen Protektion mehr anrusen.

) Er hatte ihr gezeigt , was es heißt , Konnexionen suchen.
lc.

- Bim ! Bam ! Bim ! ging die Glocke auf der kleinen
Station vor Neuhanf . Grelle Junisonne lag aus den blen¬
dend glänzenden Schienensträngen . Durch die Sohlen
merkte man die Wärme des gelben Sandes auf dem Per¬
ron . Eine dicke Staubschicht bedeckte das struppige Busch¬
werk seitwärts des roten Fachwerkbaues . Es sah aus , als
habe man die dürftigen Flieder - und Hollunderbüsche
in graue Säcke gesteckt.

Bim ! Bam ! Bim ! Der Schnellzug ward signali¬
siert . Aus dem Packschuppen kam schläfrig ein Arbeiter
angeschlurrt . ,Jm Gehen wischte er sich mit dem Hemds¬
ärmel die Strrn . In der Tür des Wartesaals 2 . Klasse
lehnte der Stationsvorsteher , die rote Mütze wert hinten¬
über geschoben . Neben ihm saß eine glänzend schwärze
Katze und blinzelte mit grüngoldenen Augen gelangweÜt
die sonnendurchglühte Strecke hinab . Es war eine Hitzeund eine Stille , die Tier und Mensch in Halbschlaf ' ver¬
senkte . ,

Plötzlich kam Leben in die Gruppe . Auf der Chaussee
an der anderen Seite des Gebäudes rollte ein Wagen
heran . Der gleichmäßige Trab der Pferde ließ ein herr¬
schaftliches Fuhrwerk vermuten . , i

„Dre '
Neuhofer .

" j
Der Vorsteher setzte die Mütze vorschriftsmäßig , rich¬

tete sich stramm zusammen und ging durch den Wartesaal,
die Anfahrenden zu begrüßen . Ein Blick auf die Uhr
zeigte ihm , daß er noch einige Minuten Zeit habe . Rich-
trg , der Jagdwagen , Das hatte ex doch gleich am Rollen

selbe tzefälleneü Rechts steht: „Um87 . Mar
1234 unterlag den mächtigen Feinden Las tapfere Volk,"linkts : „ Bolko von aBdrenfleth , Thammo von Huntorp , Det-
mar tom Dyk fielen als Führer mit ihren Brüdern, " und auf
der Rückseite: „ Am Jahrestage der Schlacht 1884 geweiht von
späten Nachkommen .

" — Schade , daß der alte Freiheitsspruchder Friesen : „Lewer dod as Sklav ! " nicht daran zu finden ist.
Schade auch, daß dies Denkmal so wenig besucht wird , ja , daß
nur wenige wissen, wo es zu finden ist ! Nicht einmal Post¬
karten mit Ansichten hat man von ihm ! Weder in Ochtum
noch in Altenesch konnte ich vor einigen Jahren solche bekom¬
men . Wer ist bereit , solche anfertigen zu lassen? Man
könnte ja eine ganze Serie aller Denkmäler des Oldenburger
Landes damit verknüpfen . Wer findet sich? Er würde sich
um den Sankt Veit ein Verdienst erwerben.

Aus dem HroWerzoglum.
Mk» Nachdruck unser « mit KorrespondeUjzeiche» versehenen LrizinaireitHW
M « er mit genauer Quellenanaabe gestattet . Mitteilungenund Berich»

» « lokale Vorl»« « niSe nnd der « edallion »et« « Ulko« « «»
* Oldenburg , den 27. Mai.

* Das Andenken an Oberst von Kameke, der 1870 das
Oldenburgische Infanterie -Regiment Nr . 91 kommandierte
und in der Schlacht von Vionville (Lrouviller Büsche) den
Heldentod starb , wird dadurch geehrt , daß jetzt im König¬
lichen Zeughause in Berlin eine Tafel mit Aufschrift
angebracht werden soll. Oberst von Kameke hatte in der
Schlacht zunächst die gegen Vionville entsandten Kompagnien
des 2. Bataillons begleitet , bis ihm sein Pferd erschossen
wurde ; dann war er mit den Füsilieren — jetzt 3 . Bataillon
— vorgegangen . Im Walde nahm er dem verwundeten Ser¬
geanten Freese die Fahne des Bataillons ab und trug diese
eine Zeit lang . Kaum aber überschreitet er den nördlichen
Waldrand , als er lautlos zusammensinkt . Eine französische
Kugel ist ihm durch den Nacken gedrungen und hat ihm recht
eigentlich an der Spitze des Regiments , dem er zwar nur we¬
nige Wochen angehört hatte , dessen Vertrauen er aber im
großen Matze genoß , den Heldentod mitten im
Beruf auf dem Schlachtfelde bereitet . Ein Bildnis des
Obersten von Kameke wurde 1873 dem Regiment vom
Kaiser Wilhelm I . verliehen . Das Oelgemälde hat einen
Ehrenplatz im Kasino an der Moslestraße.

* Der Oldenburger General -Prediger -Berein hält näch¬
sten Mittwoch und Donnerstag eine Zusammenkunft iiu
Casino ab . Auf Mittwoch ist eine Vo rversammlung
anberaumt . 6 Uhr : Sitzung des Direktoriums und Aus¬
schusses des Prediger -Waisenkassen-Vereins . 7 Uhr : Gene¬
ralversammlung des Prediger -Waisenkasseu -Dereins . 8 Uhr:
Vorversammlung des -General -Predigervereins . Haupt¬
versammlung am Donnerstag , den 30 . Mai 1907, prä¬
zise 10 Uhr , ebendas . 1 . Bericht des Vorstandes . 2. Wahl
des Vorstandes . 3 . „Ist eine Verkürzung des
Me m o r ie r st o f fe s im Religionsunterricht der Volks¬
schule notwendig oder wünschenswert ?" (Auf Ersuchen des
Oberkirchenrats auf die Tagesordnung gesetzt .) Referent:
Pastor Heimberg -Burhove . Korreferent : Herr Pastor Liz.
Lueken-Bardewisch . 4. „ Empfiehlt es sich, Laß jedem Kon¬
firmanden nach der Konfirmation unentgeltlich ein Konfir¬
mationsschein ausgehändigt werde ? " (Auf Ersuchen des
Oberkirchenrats aus die Tagesordnung gesetzt .) Referent:
Herr Pastor Bardewyk -Sengwarden . 6 . „ Verhandlungen der
letzten 'Landessynodie betreffend Aufbesserung der Pfarr-
gehalte .

" Referent : Herr Kirchenrat Lohse-Stollhamm . Kor¬
referent : Herr Pastor Wtlkens -OIdenburg . 6 . Berichterstat¬
tungen über die Kolportage , über den Landesverein für
innere Mission usw.

* Fünfzig Jahre Norddeutscher Lloyd . Unter diesem
Titel hat Wilhelm Ehlers , Redakteur an der „ Weserzeitung"
(früher bei unserem Blatte ) ein 147 Setten umfassendes,
mit einer Reihe von Illustrationen geschmücktes Erinner¬
ungsbuch aus Anlaß des fünfzigjährigen Lloydjubiläums
vom 20 . Februar 1907 erscheinen lassen. In einer kurzen
Uebersicht wird das Werden und Wachsen des Lloyd bis in
die Gegenwart hinein dargestellt . Weiter folgen Mitteilun¬
gen über die Wirksamkeit von Direktor Bremermann und
über die ihm zu Ehren veranstaltete Jubiläumsfeier . Dann
wird eingehend über die Jubiläumsfeier des Norddeutschen
Lloyd in Bremen und in Bremerhaven berichtet , auch Näheres
über die Jubiläumsgaben und die Festschrift , .

Das Buch
wird nicht nur allen Teilnehmern an der Festfeier , sondern
auch Allen , die sich für das Weltinstitut des Norddeutschen
Lloyd überhaupt interessieren , eine willkommene Zusammen¬
fassung aller auf das Jubiläum bezüglichen Einzelheiten sein.

gehört . Und Frau Hostmamr selbst, es wurde also Besuch
erwartet . Er grüßte militärisch mit der Hand an der
Mütze und bekam von Frau Anne ein freundliches Nicken
zur Erwiderung.

„Der Schnellzug , muß im Augenblick einlausen . Ich
irre wohl nicht , gnädige Frau erwarten Besuch ?"

„Allerdings , Herr Behring — meine Schwester aus
Berlin ."

Anne war abgestiegen . Der Kutscher blieb hinter dem
Bahnhofsgebäude halten , um nicht die jungen , feurigen
Tiere durch den Anblick des Zuges erschrecken zu lassen.
Anne sah erhitzt und rot aus von der Fahrt auf staubiger
Chaussee in vollster Sonnenglut . Sie legte den grau¬
leinenen Staubmantel ab und warf ihn über den Wagen¬
sitz, dann ging sie, den Sonnenschirm aufspannend , auf
den Perron . Gern wäre sie noch ein paar Minuten
allein gewesen vor diesem Wiedersehen mit Elisabeth , aber
Behring hielt sich mit rührender Naivität für verpflichtet,
der Neuhofer Gutsfrau hier in seinem Reich die gewissen¬
haftesten Honneurs '

zu machen . Freundlich antwortete sie
auf seine respektvollen Fragen und dachte dabei immer¬
fort : „Wie wird sie sein ? Wie wird sie sich verändert
haben ?"

Die Sonne glühte . Anne zog nervös an ihrer leichten
Bluse . Sie war in der Stimmung wie etwa vor einem
schweren Gewitter . Ehe man 's noch sieht, fühlt man es schon
als elektrische Spannung in allen Nerven.

Indes lehnte Elisabeth am Fenster ihres Kupees . Schon
seit die Landschaftsbilder ringsum ihr die Nähe der Heimat
zeigten , stand sie so . Unablässig blickte sie hinaus , mit ge¬
krauster Stirn und matten , abgespannten Zügen . Jetzt , wo
sie fast am Ziele war , fragte sie sich, was sie denn eigentlich
mit dieser überstürzten Abreise von Berlin gewollt habe.
Glich dies nicht fast einer Flucht ? Aber vor wem floh sie?
Vor Roden ? Vor dem konnte sie sich doch einfach verleugnen
lassen, wie sie es auch getan . Denn als er wirklich am
anderen Lage pünktlich wieder erschien, hatte das Mädchen be-

-- Llnswege , 84 . Mai . Um Lage des Bundes ^ «gerfesies, 2. Juni , fährt abends 10,10 von hier ein Eitstzug nach Westerstede und Ocholt , woselbst derselbe AusckiluLnach Leer an den fahrplanmäßigen Zug und nach Oldenburghat . Der Vergnügungszug für die Ausflügler nach Zwttcki -nahn wird an dem Abend statt aus Zwischenahn ans Ock>iMfahren und zwar 10,46. Bei günstiger Witterung dürste siKdas Fest, zumal es nur alle zwei Jahre gefeiert wird ei^ szahlreiches Besuchs zu erstellen haben .
' '

G Delmenhorst , 27. Mai . Nach der kürzlich aufgenomnie.neu Schulstatistik werden in unserer Stadt 27gg
evangelische Volksschüler in 7 Schulen mit 46 Klassen
unterrichtet . Das macht im Durchschnitt pro Klasse undLehrer ca . 59 Kinder . Vor acht Jahren hatte Delmenhorst5 Volksschulen mit 27 Klassen , in denen 1580 Schüler un-terrichtet wurden . Das machte im Durchschnitt ebenfalls58—59 Schüler pro Klasse und Lehrer . Wenn also in der
Durchschnittsklassenfrequenz immer noch keine Besserungeingetreten ist, jo lag das an dem Lehrermangel , der auchdie Tatsache mtt verschuldet , daß in der genannten Zeisstets und auch heute noch Lehrer -Stellen , me Hauptlehrer,
geholt bringen , mit Lehrerinnen besetzt sind , die ein er»
heblich niedrigeres Gehalt beziehen . Auch an einer der
gemischten Schulen unterrichten noch zwei Lehrerinnen.Wenn sich trotz aller Bestrebungen von Schulvorstand und
Schulausschuß sich mithin in oer Hauptsache nichts er-
reichen ließ , (und vor der Uebernahme der Schulen durchdie Stadt wird die übergroße Klassenfrequenz sich nichtmildern lassen ) , so ist andererseits doch dafür gesorgt , daßeine Klassenbesetzung von mehr als 80 Schülern nur
vorübergehend vorkommt . Allerdings hat die zu diesem
Zwecke notwendig gewordene sogen . Umschulung von einer
Schule in die andere , wie sie ja in Rüstringen oft vor¬
kommt , viel böses Blut erregt , namentlich , wenn dadurchKinder aus derselben Familie auseinandergerisseu wurden.— Auch in der Ferienfrage ist Delmenhorst , abgesehenvon der versuchsweisen Einführung der vierten Hunds-
tagsferienwoche , nichts weiter gekommen . Trotz wieder¬
holten Ansuchens ist eine Aufhebung der Maiferien und
Einrichtung von Pfiugstferien nicht gestattet worden , ob¬
gleich Oldenburg und Jever keine Maiferien kennen , auchalle höheren Schulen des Landes dieselben nicht haben.
Dagegen sind schon seit Jahresfrist 72 Ferientage , ent-
sprechend der Ferienzeit der Stadt Oldenburg , den hie¬
sigen Volksschulen bewilligt , in Wirklichkeit haben sie
nur 69 Ferientage . Wie ist das möglich ? Wann werden
Volksschüler und Realschüler gleiche Ferienzeit haben?
Wann werden Volksschule und Vorschule gleiche Klassen-
frequenz haben?

X . Brake , 26 . Mai . Auf der Werft von G . H.
Thyenin Brake fand heute der Stapellauf desHe.
rings Io ggers „ Clara" statt . Der Logger ist als
Segellogger mit Hilfsdampfmaschine für Rechnung der
Leerer Heringsfischerei -A . -G . in Leer aus deutschem S . M .-
Stahl und nach der Klasse * 100 A . 4 K . des Germanischen
Lloyd erbaut und hat folgende Abmessungen : Länge 28,4 m,
Breite 6,5 rn , Tiefe 3,105 m . Das Schiff hat Masten und
Bugspriet aus Stahl , der Besanmast dient zugleich als
Schornstein . Die Kompound -Maschine mit Oberflächen-
Kondensation hat Zylinder von 240 resp . 460 mm Durchmes¬
set und leistet mit 10 Atmosphären Kesseldruck bei 176 Um¬
drehungen 100 IckU. Der Logger ist mit Niki -Propeller aus¬
gerüstet , einem System , das bekanntlich dem Großherzog von
Oldenburg patentiert ist . Ein Schwesterschiff der
„ Clar a"

, welches auf derselben Werft erbaut wird , ist eben¬
falls soweit fertig , Laß es in nächster Zeit zu Wasser gelassen
werden kann.

G Visbek , 26 . Mai . In diesem Jahre wird in unserem
Orte zum ersten Male die Bezirkstierschau des
AmtesVechta abgehalten werden , und zwar Donnerstag,
den 4 . Juli d . I . Als Festplatz wurde ein an der Chaussee
nach Wildeshausen belesenes Gehölz auf Hubertusmühle ge¬
wählt , derselbe Platz , auf welchem im vergangenen Jahre Las
Bundessängerfest stattfand . An der Tierschau beteiligen sich
zehn landwirtschaftliche Vereine, und zwar
Carum , Dinklage , Steinfeld , Lohne , Damme , Neuenkirchen,
Vechta, Holdorf , Goldenstedt und Visbek . Die Restauration
übernahm der Wirt Georg Huesmann aus Lohne für 800 -U
Pachtgeld . Musik wird von 18 Mann der Nolteschen Kapelle
aus Diepholz gestellt . Von und nach den Stationen Schnei¬
derkrug und Rechterfeld wird zu allen Zügen Fahrgelegen¬
heit zum Festplatze gestellt.

stellen müssen , das Fräulein bedauere . Das Fräulein beab¬
sichtige zu verreisen und sei mit Packen beschäftigt . Der
Herr habe die Abweisung gar nicht übel genommen , erzählte
das schwatzhaste Ding nachher , er habe ' im Gegenteil ganz
freundlich gelächelt und Grüße und Wünsche für eine glück¬
liche Reise a-u-fgetragen.

Elisabeth hatte bei der Bestellung die Zähne zusammen¬
gebissen. Dies Lächeln allem sagte ihr , ,daß er durchschaute,
weshalb sie reiste . Sie , die Besiegte , an Können und Hoff-,
nungen Gescheiterte , die ging , ihre Niederlage zu verbergen
— eine Mederlage , über welche er ihr schonungslos die
Augen geöffnet . Sie ahnte nicht , daß Roden in dem Moment
die größte Hochachtung für sie empfand , daß sein- Lächeln ein
heiteres , zufriedenes gewesen, als wolle er sagen : „ Nun wirds
schon gut werden . Frau Anne macht sie ganz gesund .

" —
Sie ließ das Fenster iherunter und spähte durch die

mächtige Rauchfahne des Zuges eifrig hinaus . Dort , ver¬
steckt hinter einem wundervollen Park , das Rittergut Hohen¬
berge . Dort der Kirchturm des Städtchens Oesingen und
dort die mächtige , dunkle Wand am Horizont der Waldhofer
Forst.

Ihr Herz klopfte plötzlich zum Zerspringen.
Heimat ! Heimat!
Gleich einer heißen Welle quoll es in ihr empor , er¬

stickend , schmerzensvoll . Me Tränen schossen in ihr in die
Angen , sie weinte , ohne es zu wissen.

Heimat ! Heimat ! Wie stark, wie nie zu brechen ist
deine Macht!

Noch ein paar Minuten an üppigen Wiesen und Feldern
vorbei . Jetzt eine mächtige Weide in Hürden eingekeilt,
wohl an zweihundert Kühe darauf . Schwerfällig , behaglich
satt Hoben sie die breiten Köpfe , starrten einige Sekunden
mit großen , runden , sanften Augen dem vorüberrasenden
Ungetüm nach und senkten die Mäuler wieder in das saftige
Gras.

(Fortsetzung folgt .)



» Jever , 26 . Mar . Die am Sonnabend durch Len Fever-
indischen Herdbuchverein vorgenommene Angelds-
nrämieN ' Verteilung an Stiere hatte recht viele
aandwirte herangezogen . Eine Reisegesellschaft aus Anhalt
E ebenfalls zugegen . Es standen 5360 -K zur Verfügung.

Resultat ist folgendes : ln Prämie von 600 Grals
Novkeil'Landeswarfen . Stier Nord. Züchter Emil Ban¬
ken Lohenkirchen. 1b Prämie 600 Herrn . Siuts -Jürgens-
^ usen . Stier Nehring. 1a Prämie 600 oL Ant . Müller-
ovanhausen. Stier Nestor. 2u Prämie 600 Ernst
Naun-Jeversches Grashaus . Stier Nitsch. Züchter : I.
Drantinann -Scheep . 2b Prämie 500 cK Hinr . Thaden-
Fedderwardergroden . Stier Nachtigall. 2e Prämie
s >g ^ Wilhelm Behrens -Sparenburg und Th . Mammen-

Maisidden. Stier Nobleman n . ZüchterJohs. Hil-
lerns-Neustrückhausen . 2ä Prämie 500 cF Gemeindevorsteher
«abben -Ouanens . Stier Nußbaum. 2a Prämie 600 oA
a êbr . Kok und Bernh . Müller -Gr .-Rhaude . Stier Nösselt.
«üchter : Johs . Fölkerts -Kl -Eilshausen . LnPrämie 350

Ernst Daun -Jeversches Grashaus . Stier Nöldeke. Züch¬
ter : Heinr . Gerriets -Gödekenhausen . 3b Prämie 350

Adolf Tiarks -Memershausen . Stier Napoleon. Züch¬
ter : H- Hajen -Sanderahm . 3e Prämie 350 -F Gemeinde¬

vorsteher Habben -Quanens . Stier Nordensflycht.
«üchter : Joh . Harms -Halbeland . Verkäufe wurden , wie das

W .
" schreibt, nicht abgeschlossen.

gewerbliches LZnterrichlswesen.
Das Rechnen mit Dezimalbrüchen.

Direktor Dr . M eisel - Darmstadt.
Leitsatz : Es ist dahin zu streben , daß an den Bil-

bungsanstalten das Rechnen mit Dezimalbrüchen in einer
Weise gelehrt werde , die den Anforderungen des prak¬
tischen wie wissenschaftlichen Rechnens in gleicher Weise
entspricht . Zu diesem Zwecke ist mit der immer noch
üblichen Ableitung der Dezimalbrüche aus gemeinen
Brüchen, die zu ganz falschen Folgerungen führt , end¬
gültig zu brechen.

Die vorgenannte Forderung erläuterte der Vortra¬

gende alsdann in längerer ausführlicher Weise und

zeigte , daß die übliche Herleitung der Dezimalbrüche aus
gemeinen Brüchen zu ganz falschen und irrigen Schluß¬
folgerungen führe . Mit der immer noch von Lehrern
beliebten Regel , einem Dezimalbruch nach Belieben Nul¬
len anzuhangii . oder vielleicht mit vieler Mühe ermittelte
Nullen nach Belieben wegzulassen , müsse gebrochen wer¬
den . Sowohl

'in der handwerkerlichen , als auch wissen¬
schaftlichen Praxis entstehen Dezrmalbrüche durch Mes¬
sungen, nicht in der bisher üblichen Weise.

Die übrigen Vorträge , als :
"

^ Kalkulation und Kostenberechnung im
^ technisch en und gewerblichen Schulwesen,
sowie

Beiträge zu den Reformbe fkrebun gen
an den deutschen Baugewerkschulen

Und Verschiedene ändere das '
gewerbliche Schulwesen be¬

treffende intsressante Thematas waren
'
mehr dem Inter¬

esse der einzelnen Gruppenmitglieder angepaßt.
In der Gruppe der Kunstgewerbeschulmänner würde

darauf ' hingewiesen , daß die Behauptung verschiedener
Handwerker in einigen solchen Städten , in denen
sich Kun stgewe rbeschulen befinden , daß die Kunst¬
gewerbeschulen dem Handwerk dadurch Konkurrenz machen,
daß sie Arbeiten gegen Entgelt aussührten , nicht zutreffe.
Das Resultat einer Umfrage , die der Ausschuß des deut¬
schen Handwerks - und Gewerbekammertages Ln dieser An¬
gelegenheit bei sämtlichen deutschen Kammern veranstaltet
hatte , wurde alsdann an der Hand des 3 . Heftes des
deutschen Handwerksblattes einer Besprechung ' unterzogen.

Stimmen aus aem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Nm Laftnvoksplatz.
Wer jetzt über den Bahnhofsplatz geht , kann dort ein

großes Schild von Holz sehen , welches wahrscheinlich zu
Reklamezwecken benutzt werden soll . Dieses Schild zerstört
natürlich den schönen Eindruck , den die Anlagen dort
machen . Aber damit noch nicht genug ! Es ist sogar auf
dem Rasen aufgebaut , so daß dadurch auch noch die An¬
lagen eine ganze Zeit nach dem evtl . Entfernen des
Schildes seine Spuren zur Schau tragen . An eine solche
Ausbeute der Schönheiten des Platzes zu Reklamezwecken
(wahrscheinlich für einen Zirkus ; denn bereits beim letzten
Hiersein eines solchen standen zwei , aber viel kleinere
Schilder an derselben Stelle ) wird an und für sich Wohl
kaum jemand etwas machen können , aber ich möchte doch
den Vorstand des Verschönerungsvereins
bitten , dahin zu wirken , daß dieses Schild wieder ent¬
fernt wird ; denn es trägt bereits zweimal den Vermerk:
„Verschönerungs -Verein " , und besonders dieses wird kei¬
nen schönen Eindruck von Oldenburg bei den vielen Aus¬
wärtigen , die das ' Rennen und das Bundesschießen be¬
suchten, hinterlassen haben.

Vielfach wird auch der Brunnen des Tierschutz -Ver¬
eins zugehalten oder dergl . Unfug mehr . Da dieses sehr
häufig geschieht, so möchte ich den obengenannten Verein
bitten , doch einen Anwohner zu beauftragen , jeden der
Berunreiniaer aufzugeben , um ihn der Polizei zu über¬
lassen . A . B.

. , —- -

kZafetierweiterurig.
Mit Spannung haben Wohl die meisten Bürger die Erör¬

terungen über die Steuerlasten im Stadtrat verfolgt und
jeder wird wünschen , daß sie nicht dauernd im Steigen begrif¬
fen bleiben . — Verwunderung muß es jedoch erregen , daß die
Aufwendungen für den städtischen Hafen ganz aus allgemei¬
nen Mitteln bestritten werden sollen . Wenn man bedenkt,
daß für die Vertiefung der Hunte und für unsere jetzigen
Schiffahrtsanlagen schon verhältnismäßig sehr große Sum-

men aufgebracht srnL, rm8 Latz Loch nur ein engbegrenztev
Kreis von Geschäften und Handelsgesellschaften daraus dt»
rekten Nutzen zieht , so kommt man leicht dazu , eine Vor-
belastung der zunächst Beteiligten für nicht mehr als recht
und billig zu halten . Eine Ungerechtigkeit wird man schon
deshalb nicht darin finden können , weil z . B . die der Stadt
Brake vom Staat für die Piererweiterung auferlegte Zins-
Verpflichtung zu einem großen Teil (75 ?) von Len betei¬
ligten Handelskreisen anstandslos übernommen worden ist
— eine Tatsache , die hoch zu schätzenist und die jedenfalls den
Oldenburgern zu denken geben sollte.

Die anschauliche Erklärung vom Kreislauf des Geldes —
f . Nr . 118 d . Bl . — wird kaum stimmen , wenn sie auch in der
Anwendung auf städtische Beamte berechtigt fein mag;
diese sind aber ja auch mit gutem Gehalt bedacht und mögen
deshalb einverstanden fein können . Wenn die Erklärung je¬
doch beweisen soll, daß die in dem betr . Bericht genannten
Aufwendungen alle der gesamten Bürgerschaft zum Vor¬
teil gereichen, so ist dies nicht ohne weiteres anzuerkennen.
Wer hat z . B . Vorteil von den Fortbildungsschulen ? Nur die
Unterrichteten , die Handels - und Handwerkerkreise und die
Unterrichtenden . Setzt sich denn aus diesen Ständen die
ganze Bevölkerung zusammen ? Ich würde es für richtiger
halten , wenn in solchen und ähnlichen Fällen die allgemeinen
Mittel etwas mehr geschont und die unmittelbar Beteiligten
vorbelastet würden.

Sollte sich nicht ein Stadtratsmitglied finden . Las üie
Sache bei der zweiten Lesung der Vorlage über die Hafen¬
erweiterung zur Sprache bringt ? Wenn auch die Forderung
für den Grunderwerb vorläufig abgesetzt ist, so wird sie doch
wohl bald wieder austauchen , — vielleicht sind kleine Pillen
angenehm . 3-

OrttentliÄ)? Anfrage an Sen Verbana veulfarer
ysnaiungsgehMen LU Leipzig.

Beim Durchlesen der Nummer 141 der „Nachrichten für
Stadt und Land " fiel mir auch der Artikel des Verbandes
Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig angenehm auf , näm¬
lich insofern angenehm , als derselbe endlich auch einmal in
Oldenburg wieder etwas von sich hören läßt.

Da in dem Artikel ja mit so sehr vielen Zahlen über alle
möglichen Sachen aufgewartet wird , so ist es Wohl nur ver¬
gessen worden , zu berichten , wieviel Teilnehmer der Jubel¬
feier beiwohnten , wieviel hiervon in Leipzig selbst ansässig
und wieviel auswärtige Mitglieder anwesend waren.

Wenn der Zuwachs an Mitgliedern ein erheblicher ge¬
wesen ist, so wird doch auch jedenfalls üie genaue Zahl hiervon
bekannt sein , und wäre es doch Wohl nur recht und billig,
wenn auch diese dem Publikum genannt würde , nachdem man
dasselbe durch Zahlen aller Art interessiert hat.

Einer umgehenden Beantwortung obiger beiden Punkte
an dieser Stelle sieht entgegen

Ein ehemaliger Leipziger.

und allein
„ vualttLt " sollte bei der Wahl eines Fahr-
rad - oder Aulomobil-Reifens maßgebend sein.

LoMmeMal
kueumaüc

Die Herstellung jedes einzelnen Reifens wird von Fach¬
leuten überwacht und kein Reifen verläßt die Fabrik,
welcher nicht vorher auf seine Verläßlichkeit geprüft ist.
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Krrband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Am Montag , den 3 . Juni d . I . ,

dorm . 10 Uhr . werden die seitens
hes nördlichen Züchterverbandes
in Düsseldorf zur Ausstellung ge-
l äugenden Pferde in Roden¬
kirchen öffentlich vorgeführt
werden.

. Interessenten werden ..hierzu
eingeladen.

Rodenkirchen . 21 . Mai 1907.
Der Vorstand:

Ed . Lübben.

st. Sauerkohl
empfiehltVoss

^ Nadorsterstr . 37.

Rhabarber,
2 Pfund 25 Pfg . , offeriert

Gut Hundsmühle«.
Bodenrummel u. Lumpen kauft

B . Haßsurther . Burgstr , 9 . S .-E.

SchminklmkMf
j« Weist.

Rastede. HändlerBlendermann
<L Schipper in Osternburg lassen
am

SoMbeub, den 1. Mi,
«achm . 4 Uhr,

bei Töpkeus Gasthause hiers . :

SS dis SS
. zrsße >>. klein

S chweine
— allerbester Rasse —

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Zu verkaufen mehrere gebr.

Smeil-iLamMer
billig.

G . Göllner . Grünestr . 13b.

Zu verk . 2 Glucken mit 13 u.
14 rebhuhuf . Jtaliener -Kücken
aus meiner höchstprämiierten
Zucht . Redeustr . N.

Verpachtung
eia. Landstelle

Peterssehn.
Petersfehn . Die Witwe des

Anbauers Johann Gerhard Wil¬
lens in Peterskehn hat mich be¬
auftragt , die daselbst in der Wil¬
denlohslinie (erste Stelle ) bele¬
sene

Mlmerßelle,
groß 5,6904 Hektar , mit einem
Placken am Wildenlobsdamm,
groß 0,6627 Hektar , mit Antritt
zum 1. November d. I . auf 6
Jahre zu verpachten.

Die Stelle eignet sich sehr gut
zur Verpachtung , sie ist nahe Ol¬
denburg belegen , leicht zu bewirt¬
schaften und sind die Ländereien
ertragfähig . Die Gebäude sind
gut erhalten.
Zweiter Vervachtunqstermi » ist

anberaumt aus

Lomben-,
dt» 1. Jim i>. Zs.'

nachm . 5 Uhr.
in Georg Metzers Wirtsbause.
Bloherfelde (vor dem Wildenloh ).

B . Schwarting , Auktionator.

Rastede. Frau Ww. Heine
Unger in Hankhause» läßt wegen
Sterbefalls am

Lsmbend , 8. Mi,
«achm . 3 Uhr auf.,

1 mllchg. Kuh,
1 belegte do.»
20 Hühner, 4 Puter,

1 Kommode , 1 Tisch , 12
Stühle , 1 Spiegel , 1 Hänge¬
lampe , 1 Waschtrog , 1 Jagd¬
flinte , 1 Bohnenfaß , 1 Hecken¬
schere , IScheffelmaß .lSchneide-
lade , 1 Schweinekasten , 1
Wanne , 1 Karre , 1 Leiter , 1
Schleifstein , 1 Wasserwage,
Kuhketten , 1 Oualmfänger,
Schlachtergeschirr,Dachdecker¬
geschirr, Forken , Harken,
Spaten und mehrere sonstige
Gegenstände,

ferner : 7 Sch .-S . Roggen » 7
Sch . - S . bestes Drescheugras,
IlL Sch .-S . Hafer , mehrere
Haufen Richelpsahle

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Grüne Stachelbeeren find zu
habe». Lambertistr . 27. >

OeKeittlicker Vortrag
mit praktischer Vorführung (Probebacken und Probekochen)

IM

SpLrkovd- u. LavkLppLrLl
findet am

ktittHvock, ä . 29. u . Donnerstag, 6. 30. ktai,
von 4—6 Uhr nachmittags,

in unserem Geschäftslokale

rLaavsnsIvasss Wi ». SG statt.

L. 0 . küsias T to.
120

bei ganzen Pfd . 40 Pfg .,
ur so lange der Vorrat reicht,

empfiehlt

»W . W« »M.
Ick : Ml stück

I ^sLlAvsIrssss 32.
Mitglied d. Rabatt - Sparvereins.

Verschiedene Möbel
einem Nachlaß sind billig

verkaufen.
Gartenstrabe 22s , unten.

Osteraburg . Zu verk . 2 milchg.
legen : 1,2 Langshan -Hühner.
loppenb ^ M . , am Exerzier platz.
Zu kaufen gesucht ipnhrere

inge , hochtragende , farbenreine

Zuchtkühe
WW

und

ltt.
Offerten erbeten.

G»t HnnhSMHle«.

Eingetroffen Doppelwaggon¬
ladung

Mme-
MhinHineil,

ein - und zweispännig,

Osb.- u. Westfalia-
'ßcmcheil s. Weiiltt,
wovon sehr preiswert abgebe.

stW .
' "

.
_ Maschinenbauer.

Gutes Gras
zum Füttern für Pferde.

8 . Xaspacker,
Donnerschweerstraße Nr . 7.

Kinder - Badewanne m . Unter¬
gestell und Kinderklappstuhl ganz
bill. zu verk. Margarethenstr. 26.

Sauerkohlvorrätig,
desgleichen Kronsbeeren und
Marmeladen.
M. Stalle , Schöttiusstraste.

Billiger geworden sind

Milksurter,
bei großen , mittel oder kleine»

Dosen , auch paarweise,

Erbswurst
mit SZeck, Schinken od . Gemüse.

SiMiltchlll
in 12 Sorten zu 20 oder 30 -H.

Puddingpulver
in 6 Sorten , ä 10 H.

lü.
'

WlliM
Guter Kinderwagen , Badewanne,
Kinderwage , Waschbalje,Teppich
zu verkaufen . Achternstr . bb.

Bnegeeselde. Zu verk. schwer.
Stierkalb und gutes Pserdehe«.

C. Maas.

Bauplatz
in Eversten , am liebsten Marsch¬
weg , zu kaufen gesucht . Ange¬
bote (Größe u . Preis ) u . 8 . 87
an die Expedition d. Bl . erbeten.

Hnntiose». Habe noch^

, Stroh
«m verkaufen . Fr, Meyer'



«effelltlilder Ntttuutf
imd KerMchtW ^

von

Mr -Wieft« s.
Weidklöildmieil

in '

Ohmstede. A
Ohmstede . Herr Baurat

Freese in Oldenburg beabsichtigt
von seiner hier belesenen , früher

LeMen LaMM
lArt . 383 der Gem . Ohmstedes,

8. Z« mkmfeiu
folgendes « Ohmsteder Felde be
legenen

Wschländemeu:
1. die großen Pfänder , Flur

24. Parz . 183 , groß 3,99,42
HM.

2. die kleinen Pfänder , Flur
24. Parz . 265 . groß 2,12,15
Hekt. ,

3. Deichstrich . Flur 24 , Parz.
308 . groß 0,04,32 Hekt. .

4. desgl ., Flur 24. Parz . 321.
groß 0.13,74 Hekt. :

8. Z» rcrMchte« :
- as in Flur 25:

8. die Parz . 163 , gen . Tegt,
fr. Ackerland , jetzt Weide,
groß 1,41.73 Hekt. ,

8. die Parz . 253 . gen . Hohen
esch , Ackerland , groß 1,20,59
Hekt.,

7. die Parz . 255 , desgl . , do
groß 0,58,38 Hekt. .

8. die Parz . 258 . desgl .. do..
V - ß 1,01,38 Hekt

g. die Parz . 288 . desgl ., do. ,
groß 0L4 .17 Hekt. ,

10. die Parz . 263 . desgl .. do
groß H,10.28 Hekt. ,

11. dir Parz . 265 , gen . Brau-
. kamt», teils unkultiviert.

H teils Weide , groß 1.30.79
A HM u. 0 .84,04 Hekt. , zus.
A 2.14.83 Hekt. ,

b ) in Flur 24:
12. die Parz . 73 . gen . die klei-

neu Bülten . Wiese , groß
O.S7H7 Hekt.,

13. die Parz . 74. gen . Deepe
Wisch . Wiese , gxoß 1.11 .89
Hekt..

14. die Parz . 75 . gen. Wehe,
teils Ackerland , teils Wiese,
groß 2,88,00 Hekt..

15. die zugekanfte „Hustede " ,teils Ackerland , teils Weide,
groß ca. 1,40 .00 Hekt.

Bezüglich der unter ^ aufge-
führten Grundstücke erfolgt der
Antritt am 1. November d. I.
Sollte ei » Verkauf nicht zustande
kommen. , Vierden diefe Grund-
stücke wie die unter L aufge-
'ichrten verdachtet . Die

Verpachtung
erfolgt auf 3 Jahre und zwar be¬
züglich der Ackerländereien von
beschaffter Ernte 1907 bis , nach
beschaffter Ernte 1910 . bezüglichder Weiden - und Wischländereien
vom 1. Nov . 1907 bis dahin
IM . Die Verpachtung erfolgt in
einzelnen Abteilungen oder auchim ganzen.

Die Qualität der Ländereien
ist durchweg eine recht gute zu
nennen.

2. öffeutl . Temin
zum Verkauf bezw . zur Berpach-
tnna durch de» Unterzeichneten
ist »»gesetzt auf

Mm-, i! k!l Mi,
abeM 7 Uhr.

im
werden
sichst pünktlich zu «Meinen.

Die Verkaufs - und Dertzach-
tungsbedingunLen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten , der
auch unentgeltlich jxhe gewünschte
Auskunft erteilt , zur Einsicht aus.

Bergalltuug
in

Eversten.
Eversten I . Der Landmann

Heinrich Uhlhorn Hierselbst, am
Hausbakerweg, läßt wegen Fort
zuges am

Mittwoch,
de« 5. Imi d . Is

mittags 12 Uhr auf .,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs
frist verkaufen:

1 . .
braftigr StuteE »' ^ mit schönem

28 M Komieli,
als:
10 beste Milch
Kühe, wovon
im Juni kalben,

Cuenen,
Kinder,
Kälber,

„Müggenkrug " hierfclbst und
den Liebhaber gebeten , mög-

A. VE N»
Verkauf

eines

GkslhfftsHauses.
Ei« Geschäftshaus in

Vai »Sl an
bkstkk Gkschästslogk
haben wir zu baldigem
Antritt preiswert zu
verkaufen.

W . Wer 8
'

1 San mit 8 Ferkeln,
alsdann 3 Wochen alt,

1 trächtiges Schwein, im
Juni serbelnd,

8 große Schweine,
10 Hühner n. 1
1 Jagdhund,

1 große Dreschmaschine mit
Göpel, 1 KorNmahlmaschine, 1
Rübenschneidemaschine , 2 Häck¬
selmaschinen (1 neu), 1 Staub¬
mühle, 1 einpf. Mähmaschine,
1 Harkmaschine . 1 Ackerfeder¬
wagen, 3 Ackerwagen , mehrere
Wagenaufzeuge, 1 Wagenstuhl,
2 Aufzeuge für Müllwagen , 1
Jauchetrog , Wagendeichsel,
Tauhölzer , 2 Pflüge , 2 eiserne
Eggen, 1 hölzerne Egge, 1 Ket¬
tenegge , 2 Karren , 1 Schweine¬
kasten , 1 Backtrog, 1 Waschtrog,
1 Waschmaschine , Leites. Kof¬
fer, Kisten , Kasten, Fässer,
Tonnen , 9 gr . Futterbaljen , 3
gr . Milchkestel , 1 Jagdgewehr,
1 Jaochtasche,

erner : 4 Kleiderschränke , 3 Glas¬
schränke , 1 mahag. Vertikow,
1 gr . runden Tisch , 3 Sofas,
6 Polsterstühle, 1 mahag. Näh¬
tisch , 1 Spiegelschrank, 1 gr.
Spiegel , 1 Kaffeetisch , 1 Sofa¬
borte, 1 Küchenschrank , 3

Kommoden, 5 Tische , 6 Stühle
1 Nähmaschine und viele an¬
dere Haus - und Ackergeräte,
auch:

eine Partie Dünger,
mehrere eichene Stämme

sowie

mehrere eichene Dielen n.
Latten.

Käufer ladet ein

8 . LetMLnIing,
Auktionator.

JumMlmIms.
Frau Witwe A . Harms hier-

selbst beabsichtigt sterbesalls Hai-
ber ihre hierselbst

Nftikrßchk Nr. N
belesene Besitzung mit Antritt
1. November zu verkaufen , und
steht zu dem Zweck Termin an
ans

Freitag,
31 . Marl « « ?,

nachmittags 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich " am Julius -Mosen-
Platz.

Die Besitzung besteht aus
einem zweistöckigen , in bestem
baulichen Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause nebst Garten . Die Lage
ist die allerbeste Oldenburgs.

Rud . Meder Le Diekmann.

»MIM« ! IIMlM« «Mt «Ml
kskrrscker!

MM kl» « Mil ! MkbM «MlllW
Wan vönglöivliv Mo fpsiso und erprobe dis llualitst!

sssobmännisobs Ksrantis. "HW IM " Prospekts gratis
vis bsrvorrLZsuckstsllrrunAsnscbakt cker ^abrrackteckiilillist unstreitig mein ususs k'utoirl - OoppoIczloolrsir-IsFSi ' mit LLpsslAbti -islis . Oassslds bsckinZt grösstevausrlisktigksit unck Isicktsstsn llauk, ist Zsrantisrt ölkaltsnckunä stuubsicksr unck krnucbt nur ails 2 ckskrs geölt 2U lvercken.

n.
lyiasekinenbLuen,

NMMllbe

Kaufgcsuch.
Im Aufträge fuche ich

einen Bauplatz von IV-
bis 3 Sch -S . Grötze an
der Alexanderstratze , der
Alexanöer-Chaufsee oder
deren Nähe, ev. ein gerä«
miges Hans mit grotzem
Gartendaselbst zukaufen.
veorz §ell«»rli«g,

Eversten,
Hauptstraße 3 . Fernsprecher238.

Verkauf
einer

AMuerMe
in

Peterssehn.
Petersfehn . Der Anbauer

Her « . Friedr . Hinr . Twisterling
und Ehefrau daselbst beabsich¬
tigen wegen anderweitigen An¬
kaufs ihre an der Wildenlohs¬
linie belesene

Ankilerßelle
mst Antritt zum 1. November
d. I . durch mich öffentlich zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus den
in gutem Zustande befindlichen
Gebäuden , als Wohnhaus und
Scheune , sowie 5 Hektar 69 Ar
04 Quadratmetern Ländereien,
welche größtenteils setwa W kul¬
tiviert und guter Bonität sind.

Zu dieser Stelle gehört ferner
noch ein Kanalstreifen von etwa

Hektar Größe.
Die Bedingungen sind gün-

tige und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Zweiter Verkaufstermin ist
angesetzt auf

Fombkn-,
dk« 1. Juni d . Z.,

nachm. 4 Uhx,
in D . Schmalriedes Wirtshause
daselbst.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Der Landmann

Jakob Tantzen daselbst beab¬
sichtigt seine an der Osencrstraße
unter Nr . 38 belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
1907 öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus den
noch neuen landwirtschaftlich
eingerichteten Gebäuden und
Haus und Gartenland.

Eine ertragreiche auf längere
Jahre äußerst billig angepachtete
Weide, groß etwa 4Vs Hektar,
kann mit übernommesi werden.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich W -einer Milchwirtschaft
und kann volle sichere Kundschaft
nachgewiesen werden : auch eignet
sich die Besitzung sehr für die
Einrichtung einer Bierhandlung
und Selterwasserfabrik

Die Verkaussbedingungen sind
sehr günstige — es genüaj eine
kleinere Anzahlung und kann der
Ankauf sehr empfohlen werden.

Verkaufstermin ist angesetz.t auf

Sombe«-,
1. 8« i Z.

nachm. 3 Uhr.
im AmmerländischenHof an der
Ofenerstraße.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Zu kaufen gesucht ein ge¬
brauchter

Geldschrank.
Off. mit Größe u . Preisang.

u . S . 78 an die Exped. d . Bl.
Oberhausen . Heuland zu ver¬

pachten, ein Schlengenstück bei
Jprump mit Grum.

Herma « « Mönnich senior.

ZU kuilseu gesucht
Brockhans - Konvers . - Lexikon,
Kramer , Weltall u . Menschheit.

Ziegelh .str. 16 . Enno Bültmann.

ImmobilllerkMs
zu Tweelbäke.
Hude . Der Landwirt Heinr.

Wiese zu Tweelbäke läßt seine
daselbst recht günstig gm Kanal
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus,
Scheune und 14.71L6 Hektar
Garten - , Acker-, Grün - und
Moorländereien am

Uitlmch, dm LS. Mai,
nachmittags 6 Uhr.

in Harms Wirtshause daselbst
öffentlich zum Verkauf aufsetzen
und zwar stückweise und auch im
ganzen.

Der Zuschlag wird jedenfalls
dann erfolgen.

Haverkamp , Aukt.

Pianino,
gebrauchtes, gut erhalten, ist
preiswert zu verkaufen.
_ Hochhauscrstr . 7 l.

Nachfuge.
Eversten . In der am

Mittwoch,
d. 5 . Juni d. I .,

mittags 12 Uhr,
stattfindendenVergantung für den
Landmann Heinrich Ühlhor«
Hierselbst kommt ferner noch

1 kräftige 5jährige
Stute mit einem
schönen Hengst
füllen

mit zum Verkauf.
_ B . Schwarting , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
an der

Mttsterstrch.
Oldenburg . In , Aufträge habe

ich eine an der Nadorsterstraße
belegene schöne

Behmig
(Privathaus)

m. größeren: gutgepflegtenGarten
und Einfahrt mit Antritt zum
1 . November d. Js . zu verkaufen.

Die Besitzung soll 17500 Mk.
kosten.

Sie besteht aus geräumiger
Unterwohnung (3 Ltuben , 4
Kammern , Küche u . s. w . ), ferner
einer Oberwohnung , dieselbe ist
ebenfalls sehr geräumig , hat
einen separaten Eingang und
läßt sich leicht vermieten.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig.
B . Schwarting , Auktionator.

Verkauf
von

I«

Oldenburg.
Oldenburg . Im Aufträge

habe ich in der Nähe
„Lindenhoses'4
unter sehr günstigen Bedingungen
billig zu verkaufen.

B. Schwarting » Auktionator,
Eversten -Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten . Der Dienstmann

Hermann Gerhard Schnft - er in
Eversten beabsichtigt seine daselbst
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November
d . I . durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Tie Besitzung besteht aus dem
in gutM Zustande befindlichen
Wohnhause und Heuerbaas nebst
1,08,31 Hekt. Garten - u. Acker-
lnädereien . Die Ländereien sind
unmittelbar hLim Hause belegen
und guter Bonität . Auch können
Bauplätze abgetrennt werden.

Die Bedingungen sind LÜnstigund kann der Ankauf sehr emp-
whlen werden.

Verkausstermin ist angesetzt auf

Frkit«S,
de« 31. Mi d. I.,

abends 7 Uhr,
in Holzes Wrrtshause Hierselbst.

Käufer ladet ein
_ B . Schwarting , Aukt.
Sof . zu verk . 10 Mn . Bahn-

ahrt von e . gr . Gvmnas .-Stadt
in bess. Geg. von Ostpr . einGut, k« . M Mr-.,

geeig . z . Viehzucht,
mit Herrschaft !. Wohnh.. gt. Geb .,leb . u . tot. Jnv .,
Pr . 300 000 .L , Anz . 100 000 K.
Näh . Ausk. ert. unter Fol . 1463
Wilh . Hennia L Co .. Dessau.

Platzmangel.

billig z. ver¬
kaufen, weg.

Waffenplatz 7.

Zu verk. 2 schone echte WolkiuHunde flogen . Polizeihund,
Eversten . Hoversan ^

'
^

Stadt m .Ghmnas . u . KavaAn
garmson m Mecklbg. e. mit
Hochwildjagd Vers .

" »t.

Allo- . - WkkM
mit Sitz im Landtao

enth . 2500 Mrg . , davon 900 M- .
Forst sterls haubare Bestand'
12 Mrg . Teiche , reich ! , gt V
einschl . leb. u. tot. Jnv ' ^
Pr . 600 000 .ti , Anz . 250 000Näh . Ausk. ert unt . FostlkA

Wilh . Hennig L Co . . Dessau
Defekte

werden sofo.rt billigsterneuert
Oldenburg . M . n . Su « °

Mottenstraße 8—9.
Zu verk ' kupferne Pumpe?

_ Lindenstr . 47.

Me Wchcr »S LW«
von Oldenburg kauft

Enno Bültmam »,
Oldenburg i . Gr ., Ziegelhosstr. is

V. V.
rkin« - S » l» e «at UoNm»« einem Knecht, welcherFlechtm

. ausgezeichnete Men sie getanbitte Sie deshalb, « ir sof».»
:r 1 D«Ie zu senden.

1/8 . 08.
AeseRlno -Ealbe ist in DosenLm.1 .— und Mk. 2.— in den meisten

Avothelen varrStlg , aber nur echtin
Originalpackung weiß - grün - rot und
AirmaR . Schuberts Ca., Weinböhla.

. Mischungen weife » an zuriiik.

-a is .is . rv . rs , r«, s» . ss ».
N - ii.

t«ns ükko. L , Veeltrnanv»
9 1.

Wnsting . Zit verkaufen eine
schwere nahe am Kalben stehende
Kuh. _ D. Abraham.

Zu verk. 2 wachs. Haushunde,
1 echter Rattenfänger.

Bürgerfelde . Scheibenweg 5.
Au verk. Dezimalwage . Klöp-

pelkissen , Steintöpfe.
_ Ofenerstr . 25.
Jg . deutscheSchiserhunde Lill.

zu verkaufen.
A . Schmik . Sonnenstr.

Komplotts
industtiollo Unisgsn

sscksr ^rt.
fabl ' l

'
lL80k0l ' N8lsiN8

vfonanlagon
kür inckustrisiis ikvscks

llesZelmsuepungen.
^Iltiengesellscdakt

^ IpIl0N8 6ll8l0lÜ8
Vüsoelüvrk.

V ertretsr:
liiSlülieüi

'bürüsri k. Serlksni.
ttaonover, ttansukuus.

Ich kaufe jetzt wieder alle
WeilSilM Nriefwsrke »,

ganze Briefmarken¬
sammlungen,
u. größere SilbttMzeli.

Karl Lambrecht , Staustr . 18.

Restaurant,
große neue Gebäude, m . Stallung,
hohe Mieterträge , außer der Re¬
stauration preiswert zu verkauf.
Anzahlung gering. Antritt nach
Uebereinkunft, Offerten unter
S . 71 an die . Exp , d. Bl . erb. .

Zu verkaufen gut erh . Türen,
Haustür , Fenster, Etagen-Trep-
Pen , Kochherde , Pumpe , 2 Wind¬
ung e , Kachel - und eiserne Oefen,

Neddersen , Jobannisstr . 5,
1 Eisschrank , Brotschneidemasch -,
Gasplätteisen u. 1 2slam . Gask.
bill . zu verk. Kanalstr . 19 . patt,

Zu kaufen gesucht Itür . Kleider-
chrank. Off . unter S . 42 an die

Exped. d . Bl.
Zwei Stück fast neue Patent«

rahme « mit Matratzen billig zu
verkaufen. Saareuktr . 44 s.

Zu verkaufen eine sunge güste
— Kuh . — -
D . Willen . Nadorst . .

Echte holl. Kaninchen zu verk,
W . alt . schöne Zeichn . , Stua

75 A. Aleranderstr. 38.
Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur » Kr den Inseratenteil : Theodor .ALh ickS . - -- Rotationsdruck und Verlag : ,B . Scharf, Oldenburs.
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